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ganze Reihe von Jahren, und es bedarf größter Anſtrengungen, 
die Wirthſchaft wieder auf den früheren Stand zu bringen. 
Auch gelingt es nur dann, wenn derjenige, an welchen die 
Tochter verheirathet wurde, ſich erkenntlich erweiſt für alle 
ſeinetwegen gebrachten Opfer und dem Schwiegervater unter 
die Arme greift. Souſt ruinirt eine Bauernhochzeit den 
ſplendiden Ausrichter in den meiſten Fällen. 


Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Ribot iſt am 
Donnerſtag gauz unerwartet aus der Schweiz nach Paris 
zurückgekehrt, Miniſterpräſident Freyeinet iſt ſeit Mitiwoch 
wieder da. Dieſe Rückkehr der Miniſter, die mit der An⸗ 
kunft des ruſſiſchen Botſchafters Mohrenheim und des 
Admirals Gervais zuſammenfällt, erregt in Paris lebhaftes 
Auffehen. Es kann „Zufall“ ſein, abec vielleicht iſt es doch 
etwas mehr. 


Neulich hieß es, ein „Deutſcher“, der gegen eine rrſſen⸗ 
freundliche Kundgebung im Tuiterien-Sarten proteftirt habe, 
ſei von der wüthenden Menge mißhandelt worden. Es hat 
ſich aber, wie wir auch mitgetheilt haben, berausgeſtellt, daß 
es kein Deutſcher, ſondern ein Franzoſe war. Es iſt der 
Bürger Lebey, Sekretär des „Bundes der republikaniſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Komitces“ geweſen, welcher das Opfer der 
augenblicklich herrſchenden „Ruſſomanie“ geworden it. Der 
„Citoyen“ ſchreibt nun an das Blatt „Bataille“ einen Brief, 
dem wir Folgendes entnehmen: 

„Die Boulangiſtiſchen Journale entſtellen einen Zwiſchenſall, 
der ſich im Tuilerien « Garten zugetragen hat, und bei dem ich 
betheiligt war. Sie ſchmücken deuſelben mit ebenſo infamen als 
lügenhaften Kommentaren aus. Ich würde dieſen Schandbuben, 
deren Geſchrei mich kalt läßt, nicht antworten, wenn nickt auch 
mehrere republikauiſche Journale in dieſer Beziehung ſich hätten 
täuſchen laſſen. In Wirtlichteit hat ſich der Vorfall folgender⸗ 
maßen zugetragen. Ich wohnte dem Concert der republikaniſchen 
Garde im Tuilerien-Garten bei mit meiner Frau, zwei kleinen 
Kindern und einer 75 Jahre alten Nachbarin, als nach dem letzten 
Stück einige Individuen aus der Menge die ruſſiſche Hymne ver⸗ 
langten. Ich antwortete, indem ich die Marſeillaiſe reklamirte 
und zu den mich umgebenden Perſonen ſagte: „Die franzöſiſche 
Hymne iſt ein Freiheitsgeſang. Wir ſind Franzoſen und 
noch nicht Unterthanen des Zaren!“ Uebrigeus ſpielte die 
Muſik, im Begenſatz zu der Behauptung der Journale, weder die 
ru'ſiſche Hymne noch die Marſellaiſe. Aker ich ſah mich bald von 
allen Seiten von einer Bande von Straßenjungen umringt, welche 
mich ols „Pruſſien“ bezeichneten und mich in gemeinſter Weiſe 
beſchimpften. Und zugleich ſchrien ſie: „Hoch Rußland!“ Es 
lebe der Zar!“ Aber ich erwiderte: „Sei es, Hoch Rußland, aber 
Ihr werdet mich niemals zwingen, „Es lebe ein Tyrann!“ zu 
rufen.“ Das Geſchrei und die drohenden Geberden der Menge 
erſchreckten meine Kinder, und ich hielt es für vorſichtig, mich 
zurückzuziehen. Von der Menge verſolgt, die auf der Brücke 
„Jus Waſſer mit ihm“ ſchrie, fam uns erſt nach dreiviertel 
Stunden in der Rue Rouſſelot ein Polizeiagent meines Stadt⸗ 
viertels zu Hilfe, der mich zu dem Po izeitommiſſär der Avenue 
Breteuil führte, wo über den Vorfall ein Protokoll aufgenommen 
wurde “ 

Wahrlich, es iſt weit gekommen in Frankreich. Wieviel 
mag wohl der Genuß von Abſinth und wieviel die Hundstags⸗ 
hitze zu dieſem Revanche wahnſinn beitragen, der ſtets 
eine Gefahr für den europäiſchen Frieden iſt. 


In großes Entzücken find die Pariter durch ein Tele 
gramm des „Journal des Debots“ aus Kopenhagen verſetzt. 
Es wird darin beſlimmt betzauptet, daß die Reiſe der Kaiſe⸗ 
rin von Rußland nach Paris beſchloſſen und die franzõ⸗ 
ſiſche Regierung davon benachrichtigt ſei. Die Reiſe werde 
vor der Feier der ſilbernen Hochzeit des ruſſiſchen Kaſſer⸗ 
paares ſtattfinden. Die ſilberne Hochzeitsfeier des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerpaares findet am 9. November ſtatt und zwar 
nicht in Kopenhagen, ſondern in Petersburg. 

Ein Gegenbeſuch der ruſſiſchen Flotte in Frank⸗ 
reich iſt ſeitens der rufſiſchen Regierung in Ausſicht genommen. 
Es verlautet, der ruſſiſche Vize⸗Admiral Kasnakow habe den 
Befehl erhalten, mit einem Geſchwader nach Cherbourg zu 
fahren, um den Beſuch der framöfiichen Flotte in Kronſtadt 
zu erwidern. Die ruſſiſchen Schiffe würden am 15. Sep⸗ 
tember in Cherbourg eintreffen. Von einem beabſichtigten 
Beſuch einer engliſchen Flotte in Cherbourg iſt dagegen 
in Pariſer Regicrungskreiſen nichts bekannt. 

Nachdem die franzöſiſche Flotte England verlaſſen hat, 
beginnt in den revaucheluſtigen Blättern auch die Abneigung 
gegen dieſes Land wieder ſich zu bekunden. Z. B. beſpricht 
die „France“ die ſeitens Englands an Frankreich gerichteten 
Sympathiebezeugungen in ſehr gehäſſiger Weiſe. Englands 
Freundſchaft ſei verdächtig, es ſchmeichle Frankreich, 
weil es etwas von ihm wolle, oder einen Schlag gegen das⸗ 
ſelbe vorbereite. Man ſolle nur nach Afrika blicken; bei dem 
Untergange der Expedition Crampel habe gewiß ein Eng⸗ 
länder die Hand im Spiele gehabt, an der Gnineaküſte, in 
Dahomey, überall begegneten die Franzoſen engliſcher Feind⸗ 
ſeligkeit. 5 — 

Zur Beurtheilung der verſchledenen Flottenbeſuche hat 
kürzlich ein engliſcher Offizier zu einem deutſchen Bericht⸗ 
erſtatter eine ganz zutreffende Bemerkung gemacht. Der 
Engländer ſagte: „Alle See Offiziere find Brüder, welcher 
Nationalität ſie auch angehören mögen, und mehr brauchen 
Sie in dem Jubel nicht zu ſehen.“ Daß der Champagner 
überall eine große Rolle bei den „Verbrüderungs⸗Scenen“ 
und die Brüderlichkeit, beſonders zwiſchen Ruſſen und Frans 
zoſen, erhöht hat, wird Niemand leugnen können. 
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— — — — — —-— nme, 
Zur Lage 

Die Rede des deutſchen Kaiſers in Merſeburg 
wird in Frankreich viel beſprochen und meiſt wird ganz richtig 
dabei hervargehoben, daß die Friedenszuverſicht in ihr minder 
ſtark ausgesprochen ſei als in früheren Reden. Durch die 
Ereigniſſe von Kronſtadt und Portsmouth ſcheine bei den 
Mächten des Dreibundes eine gewiſſe Beunruhigung entitanden 
zu ſein, obwohl Frankreichs Abſichten durchaus friedlich ſeien. 

Dieſe friedlichen (2) Abſichten kennt Deutſchland zur 
Genüge. Was den Frieden aufrecht erhält, ift im Wesentlichen 
die ſtarke Rüſtung des Dreibundes und die Furcht der 
Friedensſtörer vor einer Niederlage. Der böſe Wille iſt 
za und wartet auf eine günſtige Gelegenheit, daran muß 
nan feſthalten, weun man ſich nicht in Träumereien vers 
lieren will. 

Zur allgemeinen politiſchen Lage bringt das Bismarckblatt 
Münchener „Allg. Ztg,“ einen bemerkenswerthen Friedens⸗ 
artikel. Es heißt darin: 

„Die Franzoſen haben viel zu deutlich zu erkennen gegeben, 
daß ſie ohne ruſſiſche Hilfe nichts vermögen und daß ſie für 
ihre militäriſch zweifellos nach allen Richtungen ſorgfältig vor⸗ 
bereitete Aktion den Anfang Rußlands erwarten. Der erſte 
ruſſiſche Kanonenſchuß würde ohne Zweifel auf dem Weſtabhange 
der Vogeſen ein mächtiges Echo wecken, ohne dieſes Signal 
aber werden die leitenden Republikaner in Paris ſich von der 
Erwägung beſtimmen laſſen, daß der Einſatz bei einem neuen 
kriegeriſchen Abenteuer im guten wie im böſen Falle — die 
Republik ſein würde. Die hente in Frankieich regierenden Per⸗ 
ſönlichkeiten find gewiß, daß fie ſich am Ende des Krieges, möge 
dasſelbe nun Sieg oder Niederlage bedeuten, nicht mehr auf 
ihren Plätzen befinden würden, und dieſer Umſtand gewährt 
vielleicht die ſicherſte Bürgſchaft dafür, daß dieſe regierenden 
Kreiſe ſich auch durch eine chauviniſtiſche Minderheit der Kammer 
nicht fortreißen laſſen werden.“ 


— — 

Die Wiener „Neue Freie Pi je“ hält die ruſſiſche Politik 
im gegenwärtigen Augenblick für keine kriegeriſche und führt 
ür dieſe Anſicht u. a. eine Reihe wirthſchaftlicher Gründe an, 
die in den inneren Verhältuiſſen Rußlands liegen und eut⸗ 
ſchieden dagegen ſprechen, daß der Zar die Kriegsſurie ent⸗ 

feſſeln wolle. Das Blatt ſchreibt: i 
„Daß die Finanzen Rußlands ſich keineswegs in blühendem 
Zuſtande befinden, weiß jeder Zeitungsleſer. Daß man zum 
Kriege Geld, Geld und wieder Geld braucht, iſt ſeit Montecuculi 
ebenfalls eine ſehr bekannte Wahrheit. Man ſagt wohl, jeder 
Staat könne fo viel Papiergeld drucken, als ihm beliebe; aber 
guch in Rußland dürfte man vor einem ſo verzweifelten wirth⸗ 
ſchaftlichen Hazardſpiele zurückſchrecken. Die Neubewaffnung der 


mund ſie wärecheute genörhigt, mit einer bedentend minderwertigen 

— eh ai nennen — 
uns eine genügende Hriade, um Rußland ven einem Ungri 

auf ſeine Nachbarn abzuhellenz aber noch weit ſchwerer fällt 

zu Gunſten des Friedeus die Noth in die Wagſchale, die gleich 
ran) grauſen Geſpenſt durch die weiten Ebenen Rußlands 
chreitet.“ 


Daß es um die ruſſiſche Landwirthſchaft keineswegs 
gut beſtellt iſt, dürfte diesſeit wie jenſeit der ruſſiſchen Grenze 
allbekannt ſein; über die Gründe der vielen Mißernten gehen 
aber die Anſichten vielfach auseinander. Die Zeitung 
Birſh. Wied.“ verſucht, dieſe Gründe jetzt in folgenden 
Punkten feſtzuſtellen: 1. äußerſte Erſchöpfung des Ackergrundes 
auf eine Pflugtieſe von 50 Cenumeter; 2. die ruinirende 
Wirkung der ungeheuer theuren Händearbeit; 3. die geringe 
Viehzucht, die nur im allerbeſten Fall ein Viertel des noth⸗ 
wendigen Düngers liefert; 4. die kaum glaubliche Unkenntniß 
auf landwerthſchaſtlichem Gebiete und vor allem inmitten der 
Landwirthe ſelbſt, wie das durch die Syſtemloſigkeit der 
Wirthſchaſt bewieſen wird. 

Zu den genannten ſchwerwiegenden Gründen kommt bei 
dem Bauer auch noch die große Vorliebe für den Trunk, die 
ſehr zahlreichen Kirchenfeſttage, an denen er feiert, und ſein 
Feſthalten an manchen alten ſehr koſtſpieligen Bräuchen, von 
denen er glaubt nicht laſſeu zu können, ohne ſeinem Ruſe zu 
ſchaden. Hier ein Beiſpiel für alle, welches grade jetzt aus 
Woroneſch gemeldet wird und ſchon manchen Bauern an deu 
Bettelſtab gebracht hat, die — glänzende Ausrichtung von 
Hochzeiten. Dort lommt ſelbſt den ärmern Bauern eine 
Hochzeit nicht unter 80 Rubel zu ſtehen. Selten aber ver⸗ 
fügt ſelbſt cin bemittelter Bauer über 100 baare Rubel. 
Wo nun das Geld hernehmen? Dieſe Frage bildet die erſte 
große Sorge des eine Hochzeit ausrichtenden Bauern. Er 


letztes für die Wirthſchaft ſo unentbehrliches Pferd; er ver⸗ 
kauft jeim Getreide, ſelbſt wenn er es zur Ausſaat bedarf, 
verſetzt ſeine Kleidungsſtücke, ja, verſchreibt ſich ſelbſt und 
noch den Bräutigam dazu als Dienfipflichtigen einem be⸗ 


mittelten Kulak — und das alles, damit es zur Hochzeit nur Die thatſächlich vorhandene ruſſiſch⸗franzöſiſche Annäherung 
recht luſtig Vece und damit die Leute nicht ſchlecht über 


giebt tagtäglich manchen Politikern Stoff, europäiſche 
ine Hochzeit belaſtet den Ausrichter für eine Konflikte berbeizuſchaſſen, alücklicherweiſe nur auf dem Papier. 


Das jungezechiſche Blatt „Narodni Liſty“ z. B. theilt 
mit, daß Rußlaud von der Türkei ſich für deren immer noch, 
ausſtändige Kriegskontribution den Gebietsſtreifen von 
Novibazarhabe abtreten laſſen und dieſen dann zwiſchen Serbien 
und Montenegro theilen werde, wodurch deren Grenzen direkt 
an einander ſtoßen würden. Ein derartiges Vorgehen ſeitens 
Rußlands wäre allerdings der ſchroffſte Bruch des Berliner 
Vertrages und eine ſo ſtarke Herausforderung Oeſterreichs, 
daß ſich daraus faſt unabwendbar der Kriegsfall entwickeln 
müßte. 

Artikel 25 des Berliner Vertrages lautet nämlich: 

Die Provinzen Bosnien und Herzegowina ſollen von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn beſetzt und verwaltet werden. Da die öſterreichiſch. 
ungariſche Regierung nicht wünſcht, ſich mit der Verwaltung des 
Sandſchaks von Novibazar zu befaſſen, welches ſich zwiſchen Ser⸗ 
bien und Montenegro in ſüdöſtkicher Richtung bis jenſeits Mitro⸗ 
vitza erſtreckt, wird die ottomaniſche Regierung fortfahren, dort zu 
funktiontren. Nichts deſtoweniger behült ſich Oeſterreich⸗Ungarn, 
um die Aufrechthaltung des neuen politiſthen Zuſtaudes ebenſo 
wie die Freiheft und Sicherheit der Kommunikationswege zu ſichern, 
das Recht vor, im ganzen Umfange dieſes Theiles des ehemaligen 
Vilajets Bosnien Garniſon zu halten und militäriſche und 
Handelsſtraßen zu haben. Zu dieſem Zwecke behalten ſich die 
Regierungen von Oeſterreich⸗Angarn und der Türkei vor, über die 
Details ſich ins Einverſtändniß zu ſetzen. 

Der Berliner Kongreß wußte ſehr genan, weshalb er 
Montenegro und Serbien nicht unmitlelbar an einander 
grenzen laſſen wollte und weßhalb jede weitere Regelung des 
Beſitzſtandes auch von Oeſterreichs Willen und Stimme ab⸗ 
hängig gemacht worden iſt. Die Nachricht der „Narodni 
Liſty“ iſt ſomit nichts geringeres, als ein ſehr bedenkliches 
Spielen mit dem Feuer, da fie in gewiſſen flavifchen Kreiſen 
Wünſche und Hoffnungen wachrufen muß, welche nur durch 
Blut und Eiſen verwirklicht werden könnten. 


Die Petersburger Zeitung „Nowole Wremja“ bemerkt zu 
dem jungczechiſchen Veitstanze: 

„Prag iſt jetzt das Centrum, welches alle öſterreichiſchen 
Slaven vereint. Faſt die Hälfte der Unterthanen des Kaiſers 
Franz Joſeph habe durch ihre Demonſtrationen vor ganz 
Europg die Theilnahme Oeſterreich- Ungarns an dem Dreibund 
nußbilligt und die Forderung aufgeſtellt. Oeſterreich möge mit 
Rußland Freundſchaͤft ſchiießen. Die öſterreichiſche Diplomatie 
thäte gut daran, das Fazit ihrer trügeriſchen Hoffnung auf die 
Freundſchaft Deutſchlands zu ziehen. In Prag kämpft man 
gegen die antiſtaviſche Politik der Wiener Regierung.“ 

aiſer Franz Joſef ſcheint aber die Hoffuung noch 

nicht aufgegeben zu haben, die Brüder Wenzeslaus und 
Stanislaus zu beruhigen. Er will thatſächlich am 26. Sep⸗ 
tember das ſlaviſche Mekka und ſeine czechiſche Ausſtellung 
beſuchen. Damit die Deutſchen nicht allzu ſehr verſtimmt 
werden, ſoll die Reiſe auch deutſche Städte im Norden, z. B. 
Reichenberg, berühren. Einige böhmiſche Blätter „Politik“, 
„Hlas Naroda“, „Bohemia“ und das „Prager Tageblatt“) 
feiern den bevorſtehenden Beſuch und kündigen einen begeiſter⸗ 
ten Empfang durch beide Volksſtämme an. Was das Jung⸗ 
czechenblatt „Narodni Liſty“ jagt, meldet der halbamtliche 
Telegraph nicht, wie er denn überhaupt Alles übergeht oder 
abſchwächt, was das Jungcezechenthum in feinen Größen⸗ 
wahnſiun leiſtet. 


Berlin, 27. Auguſt. 
— Vertreter der verſchiedenen deutſchen Eiſenbahn⸗ 


verwaltungen werden in den nüchften Tagen zu einer 


Konferenz zuſammentreten, um zu dem von der preußiſchen 
Staatsciſenbahn ⸗Verwaltung mit dem 1. September ein⸗ 
4 neuen Staffeltarif für Getreide Stellung zu 
nehmen. 

Der Staffeltarif wird, ſo klagt ein oſtpreußiſcher Land⸗ 
wirth in der „Kreuzzeitung“, leider weder der Landwirthſchaft, 
noch der Kaufmannſchaft irgend welchen Vortheil bringen, da 
derſelbe ſo hoch iſt, daß ein Verſchicken des Getreides weder 
nach Berlin, noch nach dem Rhein gewinnbringend ſein dürfte; 
es koſtet nach demſelben ein Waggon Roggen nach Berlin 
über 180 Mk., ohne Nebenkoſten, zum Satze von 3,2 Pfg. 
für Tonne und Kilometer, während ruſſiſches Getreide auf 
der Staatsbahn Eydtkuhnen⸗Königsberg für die Hälfte: 1,7 
Pfennig, befördert wird! Wenn die Staatsregierung ſich 
nicht entſchließt, zu dieſem Satze auch oſtpreuß'ſches Getreide 
nach dem Weſten zu befördern, ſo bleibt nach wie vor letzteres 
auf den Seeweg angewieſen. 

— „Für die endgültige Abſchaffung der Kornzölle“, ſo 
heißt es in der Petition der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
in Stettin an den Handelsminiſter, „iſt der Zeitpunkt 
jetzt der denkbar günſtigſte. Die Abſchaffung würde ſich jetzt 
ohne diejenige Erſchütterung der landwirthſchaftlichen Kredit⸗ 
verhältniſſe vollziehen, deren Wahrſcheinlichkeit bei niedrigen 
Preiſen davon hätte abrathen können, den Zollſchutz mit einem 
Male zu beſeitigen. Die befürchtete Ueberſchwemmung des 
deutſchen Marktes mit fremdem Getreide, worunter nur eine 
Verſorgung auf möglichſt lange Zeit im Voraus verſtanden 
werden kann, wäre unter den gegebenen Umſtänden geradezu 
eine allſeitig wünſchenswerthe Sache, da keine nenuenswerthen 
alten Vorräthe im Lande vorhanden ſind, dem Anſchein nach 
alles in der Welt produzirte Getreide für den gewöhnlichen 
Geſammtbedarf der Bevölkerungen im laufenden Erutejahre 
nicht ausreichen wird, und es von größter Wichtigkeit iſt, vor 
Eintritt des Winters für möglichſte Verproviantirung des 
Landes Sorge zu tragen.“ . 

In der Eingabe wird auch darauf hingewieſen, daß der 
ſehr ungünſtige Ausfall des diesjährigen Herings- 
fanges auch die Berforgung mit einem wichtigen Volks⸗ 
nahrungsmittel verkürzt. 5 27 


— Bäckermeiſter der Oberlaufig haben eine 2 
ſame Aufforderung an N Gemeindevorſtände gerichtet, bei der 
jächſiſchen Regierung dahin zu wirken, daß fie wegen der Auf⸗ 
gebung der Getreidez ölle vorſtellig werde. 

— Das jetzt dei den Truppen zur Einführung gelangte, halb 
aus Weizenbrot gebackene Kommißbrot hat der Kaiſer beim 
Frühſtück ſelbſt verſucht. 

— Den verheiratheten Lehrern der katholiſchen Schulge⸗ 
meinde zu Iſerlohn iſt eine einmalige Theuerungszulage ven 
220 Mk. bewilligt worden. Bereits vor einigen Monaten hatten 
ie aus demſelben Grunde eine Zulage von 80 Mk. erhalten. 

— Die geſtern mitgetheilten Beſtimmungen des Trunk⸗ 
ſucht⸗Geſetzentwurfs werden ſchon jetzt in der liberalen 
Preſſe als zum Theil unannehmbar bezeichnet. Wir glauben 
auch nicht, daß verſchiedene Polizei⸗ und Straf⸗ 
beſtimmungen des Entwurfs vom liberalen Volks⸗ 
vertreter angenommen werden können, ſo wünſchenswerth 
auch die Eindämmung des verderblichen Alkoholgenuſſes iſt. 

fürſt Bismarck hat auf Grund feiner Beobachtungen 1886 
im Reichstage folgende Bemerkung gemacht, an die jetzt als 
zeitgemäß erinnert wird: 

Ich habe einmal einen Offiziersburſchen ſagen gehört: 
Wenn es den Herren mal paſſirt, dann heißt es: ſie find heiter 
geweſen, und trifft es unſereinen, dann heißt es: Das Schwein 
iſt beſoffen. 

Eine ganze Anzahl Beſtimmungen des Trunkſuchtsgeſetzes 
würden den „gewöhnlichen“ Mann zweifelsohne vorwiegend 
treffen und viel Erbitterung erregen. Wir werden demnächſt 
ausführlicher auf Einzelbeſtimuungen des einſchueidenden Ge⸗ 
ſetzes zurückkommen. 

— Ein Zug der Wandsbecker Huſaren iſt auf Befehl des 
ſtaiſers jetzt mit einem neuen Kavallerieſäbel bewaffnet 
worden. Die Säbel haben die Länge der Faſchinenmeſſer der 
deutſchen Fuß⸗Artilleriſten, find aber um ein bedeutendes leichter. 
Die Scheide iſt nicht aus Leder, ſandern aus Hartgummi ges 
fertigt; die Klinge iſt vorn ſehr ſpitz und es ſoll die neue Hand⸗ 
waffe nicht mehr wie früher als Hieb⸗, ſondern als Stoßwaffe 
dienen. Der Säbel wird nicht am Körper des Huſaren, joudern 
an dem Sattel befeſtigt. 

— Mit förmlichem Behagen theilen bismarckfeindliche in 
Deutſchland erſcheinende Blätter Folgendes mit: Die Huldigung, 
welche vor einiger Zeit der Stabshoboiſt Wenzel (vom 11. Baieri⸗ 
ſchen Juſant.⸗Regt.) dem Fürſten Bismarck während deſſen 
Aufenthalts in Bad Kiſſingen durch ein Ständchen darbrachte, 
it den betreffenden Muſikern ſowohl wie ihrem Stabshoboiſten 
nicht gut bekommen, indem die ganze Regimentskapelle telegraphiſch 
zurückberufen und derſelben zur Uebernahme eines zu einer aus⸗ 
wärtigen Feſtlichkeit bereits abgeſchloſſenen Engagements die Er⸗ 
laubniß nicht ertheilt wurde. Oberſt Arneth ſoll dem Stabs⸗ 
hoboiſten gegenüber feinen Unwillen in der unzweideutigſten 
Weiſe kundgegeben haben. 

Nach dieſer Faſſung müßte es den Anſchein gewinnen, als ſei 
die Kapelle wegen der dem Fürſten Bismarck dargebrachten Huldi⸗ 
zung gemaßregelt worden. Das iſt jedoch, fo ſchreiben die 
„Münch. N. N.“, keineswegs der Fall. Die Maßregelung 
der Kapelle des 11. Infanterie⸗Regiments erfolgte vielmehr einzig 
ind allein wegen deren dis ziplinloſer Aufführung in 
ſtiſſingen am Abend des Tages, an welchem dem Fürſten das 
Ständchen gebracht wurde, und Muſikdirigent Wenzel wurde in 
nieſe Maßregelung mit verwickelt, weil er ſeine Leute ohne Auf⸗ 
ſicht gelaſſen hatte. Außer der Kapelle des 11. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments haben noch zwei Kapellen bairiſcher Regimenter, wie die 
„Augsb. Abendztg.“ erfährt, dem Fürſten Bismarck Ständchen 
dargebracht, eine davon ungefähr 10 Tage nach dem gemeldeten 
Vorkommmiß, und ohne Anſtand wurde ſeitens der betreffenden 
milttäriſchen Behörden die Genehmigung dazu ertheilt. 

— Die bevorſtehende Generalſynode, welche wahr⸗ 
ſcheinlich Mitte November d. Is. in Berlin zufammentreten 
wird, ſoll über einige, auch für Laien nicht unintereſſante 
Fragen eine Entſcheidung herbeiführen helfen. So behandelt 
ame Vorlage die Verlegung des preußiſchen Buß⸗ und Bet⸗ 
tages und die Einführung eines für alle deutſchen Staaten 
gemeinſamen Bußtages. Eine andere Vorlage wird ſich mit 
der Ablöſungsfrage hinſichtlich der Stolgebühren befaſſen, 
einer gewiß wichtigen Sache; iſt es doch von weſentlicher 
Bedeutung, ob die qu. Ablöſung vom Staate und aus Staats⸗ 
mitteln, oder — wie es faſt den Auſchein hat — der Haupt⸗ 
ſache nach durch die Gemeinden, durch Umlagen, bewirkt 
werden ſoll. Die weiteren Vorlagen find von rem kirchlichem 
Intereſſe. Für die Gewährung einer größeren Selbſtſtändig⸗ 
keit der evangeliſchen Landeskirche iſt keine Ausſicht. 

— [Allerlei Bei dem Reichstags bau iſt die über 
dem Sitzungsſaal aufgebaute Kuppel fo weit fertig, daß am 
Sedantage die als Abſchluß der Kuppelſpitze dienende ſogenannte 
„Laterne“ und die als Laternenabſchluß dienende, aus Kupfer 
getriebene Kaiſerkrone angebracht werden kaun. Die hohe, ſchön⸗ 
gewölbte Kuppel iſt in ihrem unteren Drittel geſchloſſen, der 
übrige über dem „Kranzgeſims“ emporſteigende Theil läßt durch 
Glasſcheiben, die die bronzirten Rippen verbinden, das nöthige 
Licht einfallen. Mit der „Laterne“ wird die Kuppel eine Höhe 
von 75 Meter erreichen, eine Höhe, welche die in der Achſe des 
Weſtportals ſtehende Viktoria der Siegesſäule um 14 Meter 
überragt. 


Oeſterreich Ungarn. Neben der tſchechiſchen Ausſtellung 
in Prag hält eine gleiche Beranftaltung der Kroaten in 
Ag ram die Aufmerkſamkeit der ſlawiſchen Welt in Span 
nung. In Prag kommt es zu antideutſchen, in Agram zu 
ungarſeindlichen Kundgebungen. Als am Dienſtag dalma⸗ 
tiniſche Ausſtellungsgäſte in Agram eintrafen, ſpielte in den 
gegenſeitigen Auſprachen die Sehnſucht nach der „Ver⸗ 
einigung Dalmatiens und Kroatiens“ eine Hauptrolle, 
und in glühender Begeiſterung wurde der alte kroatiſche 
Demagoge David Starcevic, der ſchon wiederholt zu den 
ärgſten Skandalſcenen im kroatiſchen Parlament Anlaß ge- 
geben, von den Dalmatinern auf die Schultern gehoben und 
durch den Ausſtellungsraum getragen. 


Frankreich. Die Ruſſenſchwärmerei hat nach den 
begeiſterten Berichten Pariſer Zeitungen ſogar die Klöſter 
ergriffen. Wenigſtens berichtet der „Gaulois“ aus Vichy über 
eine ebenſo unerwartete als ſinnreiche Kundgebung, welche die 
dortigen Franeiskanerinnen ſeit der Ankunft des Großfürſten 
Alexis täglich veranſtalten. Sobald der Segen ausgeſprochen 
iſt, fallen die Stimmen der Nonnen ein und ſingen das 
Tantum ergo nach Melodie der ruſſiſchen National- 


hymne. 

— Bei der großen Rolle, welche die ruſſiſche Nationalhymne 
gegenwärtig in Frankreich ſpielt, dürfte die Entſtehungsgeſchichte 
dieſes ernſten Tonſtückes nicht ohne Intereſſe ſein. Die Hymne 
iſt noch nicht 60 Jahre alt und unter der Regierung des Kaiſers 
Nicolaus entſtanden. Als letzterer 1833 in Begleitung des 
Violiniſten, Tonſetzers, Generals und Adjutanten Alexei Feodoro⸗ 
witſch Lwow eine Reiſe nach Preußen und Oeſterreich machte, 
ſahen ſich die Militärkapellen in Berlin wie in Wien genöthigt, 
den Zaren mit ihren eigenen Laudeshymnen zu begrüßen, weil 
ſich eden herausſtellte, daß das große nordiſche Kaiſerreich noch 
keine ſolche beſaß. Nicolaus war hiervon nicht gerade angenehm 
berührt und gab bei feiner Rückkehr nach Petersburg Lwow den 
Auftrag, die Lücke auszufüllen. Dieſer hatte die Hymne „Gott 
75 des Zaren Schutz“, zu welcher Schukowsky den Text lieferte, 
ald fertig. Im November 1833 wurde dieſelbe zum erſten Male 


von der kaiserlichen Sängerkapelle 


re und fand einen 
ſolchen Beifall bei dem gun, daß er durch einen Ukas zur 
Nationalhymne erhob. erhielt vom Kaiſer Nicolaus als 
Anerkennung eine mit Diamanten befegte goldene Tabakdoſe ſo⸗ 
wie die Erlaubniß, die Anfangworte der Hymne „Gott ſei des 
4 Schutz“ als Wahlſpruch in ſeinem Familienwappen zu 
uhren. 

Der Pariſer gare läßt es ſich weiter nach Kräften an⸗ 
gelegen fein, die Ruſſeu⸗Verhimmelungswuth feiner Landsleute 
zu verſpotten. Da iſt z. B. zu leſen: Geſtern in der Frühe 
— nach genauerer Rechnung um 4 Uhr Abends — verhafteten 
Stadtpollziſten ein übel ausſehendes Individuum, welches ſoeben 
das Schaufenſter eines Wechſelgeſchäftes am Boulevard des Ita⸗ 
liens eingeſchlagen hatte. Bei der Vernehmung erklärte der unter 
dem Kriegsnamen Bille de Zinc in den Kreiſen feiner Genoſſen 
rühmlichſt bekannte Verhaftete, daß er ſich ruſſiſche Banknoten 
habe verſchaffen wollen, um ſie — einzurahmen. Der Verhaftete 
wurde auf der Stelle freigelaſſen und man bereitete ihm be⸗ 
geiſterte Huldigungen. — Heute wird uns der Selbſtmord eines 
gewiſſen Z., eines Krüppels, gemeldet, dem beide Beine fehlen. 
Der arme Teufel hat ſeinem Leben ein Ende gemacht, weil es 
ihm nicht möglich war, die ruſſiſche Nationalhymne — ſtehend 
anzuhören. Sanft ruhe ſeine Aſche! 

Rußland. „Unter allen Wipfeln iſt Ruh!“ Die Wiener 
„Polit. Korreſp.“ meldet aus Petersburg, der Miniſter des 
Auswärtigen Giers werde demnächſt einen zweimonatlichen 
Urlaub antreten und beabſichtige, in ungefähr 14 Tagen ſich 
nach Oberitalien zu begeben. Er will den größeren Theil 
feines Urlaubs am Lago⸗Maggiore und Comerſee verbringen. 


Türkei. Der Kriegsminiſter unterhandelt mit der fran⸗ 
zöſiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Meſſageries maritimes“ 
behufs zeitweiliger Ueberlaſſung von vier großen Dampfern 
der Geſellſchalt zum Transport von Truppen und Kriegs⸗ 
material nach Yemen (Arabien) wo noch immer ein Auf⸗ 
ſtand wüthet. 

Aſien. Der Emir von Afghaniſtan iſt nach einigen in 
London eingetroffenen Briefen erkrankt, und man zweifelt an 
feinem Aufkommen. Der Vizekönig von Judien telegraphirt 
an die Königin von England, daß man ſofort Maßregeln 
ergreiſen müſſe, um die Nachfolge dem jüngſten Sohne des 
Emirs zu ſichern, da alle anderen Söhne England feindlich 
geſinnt und erklärte Freunde Rußlands ſeien. 


Amerika. Der chileniſche Geſandte Lazeano in Waſhing 
ton erhielt dieſen Donnerſtag eine Depeſche vom Miniſter 
des Aeußern aus Valparaiſo vom 26. d. Mts., der zu Folge 
die Kongreßtruppen vollkommen in die Flucht geſchlagen ſeien. 
Am 25. d. M. hätte eine Divifion der Regierungs⸗ Armee 
bei Vinadelmar die Verbindung der Kongreſſiſten mit ihren 
Schiffen abgefchnitten und die Kongreſſiſten gezwungen, fich 
bedingungslos zu ergeben. — Ob's wahr ſein mage! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Auguſt 1891. 


— Alle Berichte von der Grenze, namentlich aus Eydt⸗ 
kuhnen und Königsberg, ſchildern, daß in den letzten Tagen 
ſowohl ſeitens der Kaufleute, wie der Eiſenbahnverwaltung 
ganz außerordentliche Anſtreugungen gemacht worden find, 
um noch möglichſt viel Roggen vor der am 27. Auguſt ein⸗ 
getretenen Roggenſperre über die Grenze zu bringen. Es iſt 
mit beſonderen Hilisardeitern gearbeitet worden und mit vers 
ſtärktem Beamtenperſonal, und es hat auf den Stationen eine 
Geſchäftigkeit geherrſcht wie nie zuvor. 

— Im November d. J. finden die Ergänzungs wahlen 
zum Kreistage ſtatt. In dem Verzeichniß der Wähler ſind 75 
Wähler aus dem Wahlverbande der Großgrundbeſitzer und 80 
Gemeinden eingetragen. Von den Gemeinden haben 4 je 3, 16 je 
2 und die übrigen je 1 Wahlmann zu wählen. 

— Die Berliner Pferdebahngeſellſchaft wird Mitte 
September in Marienburg eine Anzahl leichter Wagenpferde 
für zweiſpännige Pferdevbahnwagen ankaufen. Die leichten weſt⸗ 
preußiſchen Pferde haben ſich bei der Pferdebahn bisher vorzüg ⸗ 
lich bewährt. 

— Das Nesjährige Füllenbrennen wird zu Gr. Nogath 
am 1. September, zu Biylinfen am 7. September, zu Debenz am 
12. September und zu Roggenhaufen am 18. September ſtatt⸗ 

unden. 
f — Morgen, Sonnabend, wird im Sommer ⸗Theater die Kapelle 
des 35. Feldartillerie⸗Regimentes konzertiren; zur Aufführung 
kommt zum zweiten Male „Das Käthchen von Heilbronn“. 

— Jufolge des Neubaues einer Brucke über das Maruſch⸗ 
Tursnitzer⸗Mühlenfließ wird der Weg von Piasken nach 
Nonnen⸗Kabilunken vom 29. Auguſt bis 5. September 
gesperrt. 

— Herr Kreisbauinſpektor Happe hierſelbſt iſt für die Zeit 
vom 23. Auguſt bis 30. September beurlaubt und mit jener 
Vertretung Herr Regierungsbaumeiſter Bergmann aus Marien⸗ 
werder beauftragt worden. 

— Das rufſiſche Vice⸗Konſulat zu Thorn iſt bis auf 
weiteres geſchloſſen worden. Alle Konſulatsangelegenheiten werden 
von dem Generalkonſulat in Danzig erledigt. 

— Dem Grenzkommiſſar Polizeirath v. Roell in Eydtkuhnen 
iſt das Ehrenritterkreuz erſter Klaſſe des Großherzoglich Olden⸗ 
burgiſchen Haus⸗ und Verdienſtordens des Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig und dem Haupt⸗Zollamtsdiener Schaumann in Thoru 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

— Der Rektor Weymann in Schneidemüht iſt zum Rektor 
einer Stadtſchule zu Poſen gewählt worden. Es hatten ſich 107 
Bewerber gemelder. 

— (Von der Oſtbahn.] Die Gütererpedienten Grigoleit 
und Haberſtroh in Königsberg i. Pr., Stationsaſſiſtent Pöppel, 
Werkmeiſter Helle in Bromberg und Bahnmeiſter Seyffert in 
Tilſit find penſionirt worden. 

— Der Gutsbeſitzer Prange in Kl. Schönwalde iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Wiederſee im Kreiſe 
Graudenz ernannt. 

— Dem Ackerbürger Hoffmann'ſchen Ehepaar in Margonin 
iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehezubiläumsmedaille 
verliehen worden. 

— Herr Guſtav Siebert in Königsberg hat auf einen 
Streichholzbehälter mit einer Einrichtung, um die gleichzeitige Ent⸗ 
nahme von mehr als einem Streichholz zu verhindern, ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. Herrn K. Harsdorff in Danzig iſt auf 
eine Sortirmaſchine, Herrn F. Eckert in Mirotken bei Altjahn Wpr. 
anf ein Drehbares Glas⸗ und Lüftungsfenſter ein Reichspatent 
ertheilt worden. 

— Herr Otto Lentz in Kulm hat auf eine Bohrwinde und 
auf einen Freifall⸗Bohrapparat, Herr Cäſar Vogt in Poſen auf 
ein Zweikammer⸗Trockenelement, die Herren F. W. Schramm 
Söhne in Bromberg auf eine Einſpannvorrichtung für Gatterſägen, 
Herr H. Cegielski in Poſen auf eine Stellvorrichtung an 
Bodenbearbeitungsgeräthen ein Reichs patent angemeldet. 

— Der König hat genehmigt, daß das im Kreise Brieſen be⸗ 
legene Gut Chelmonietz von dem domänenfiskaliſchen Gutsbe⸗ 
zirke des ehemaligen Domänen⸗Rentamts Gollub abgetrennt und 
zu einem ſelbſtändigen Gutsbezirke mit dem Namen „Grune ⸗ 
berg“ erhoben werde. Weiter hat der König genehmigt, daß die 
im Kreiſe Tuchel belegenen, je einen ſelbſtändigen Gutsbezirk bil⸗ 
denden Rittergüter Dombrowka und Groß Komorze, Bralewnitza 
und Wilhelmsau zu je einem ſelbſtändigen Gutsbezirle unter dem 
Namen „Groß Komorze“ bezw. „Bralewitz“, und das einen ſelbſt⸗ 


ſtändigen Gutsbezirk bildende Rittergut Pantau mit der La 
meinde Pantau, in demſelben Kreiſe, zu einem Gemeinden 
unter Bin I. 1 en ren 2 
— Der n urſus an der Huf beſchlag⸗Lehr 

in Marienwerder begiunt am 19. Oktober. urSehriämiede 

- © Aus dem Kreiſe Strasburg, 20. Auguſt. Ruſſiſcher⸗ 
ſeits iſt zwar noch kein direktes Ausfuhrverbot auf Ge⸗ 
flügel erlaſſen, aber auf indirektem Wege ſucht man den Handel 
im Kleinen wie im Großen derart zu erſchweren, daß er ſich von 
ſelbſt verbieten wird. Während bisher auf den Lautenburger 
Wocheumärkten das zollfrei aus⸗ oder eingeführte Geflügel aus 
Polen den Haupthandelsartikel bildete, werden in letzter Zeit, (ſei 
es auf Grund vergilbter Verordnungen, oder aus patriotiſchem 
Uebereifer der ruſſiſchen Beamten, oder auch aus eigenmächtiger 
„Schröpſſucht“ der Beamten, welche ſich als Herren der Lage 
fühlen und in der allgemeinen Verwirrung die langerſehnte Ges 
legenheit auszunutzen ſich bemühen,) auf rınjliher Seite Ausfuhr⸗ 
zölle in oft unverſchämter Höhe erhoben, was die armen Leute 
hindert, den Markt zu beſchicken. Aber auch die diesſeitigen 
Händler, welche gewohnt waren, in Polen Tauſende von Gänſen 
aufzukaufen, werden jetzt gezwungen, einen ruſſiſchen Gewerbe⸗ 
ſchein zu dem Zwecke zu löſeu. Ein Gänſehändler aus Lauten: 
burg, der bereits eine anſehnliche Heerde aufgekauft und bezahlt 
hatte, wurde nicht wie früher frei durchgelaſſen, ſondern er mußte 
wohl oder übel, um fein Vermögen zu retten, nach Mlawa reien 
und einen Gewerbeſchein kaufen, welcher ſiebenhundert Rubel 
koſtete. Die Erbitterung über dies Verfahren iſt natürlich groß. 


Konitz, 27. Auguſt. Sechs Oberprimaner erhielten heute bei 
der Abgangs prüfung am kgl. Gymnaſium das Zeugniß der 
Reife. — Faſt jeden Tag paſſiren den hieſigen Bahnhof aus 
Rußland ausgewieſene jüdiſche Familien; aber in jo großer 
Anzahl wie heute find dieſelben wohl hier nicht geſehen worden. 
Mit dem nach Berlin fahrenden Perſonenzuge fuhren etwa 300 
Familien, die, getreunt von den übrigen Reiſenden, in mehr als 
20 Waggons untergebracht waren. 

Danzig, 27. Auguſt. (D. Z.) Auf der Grenzſtation 
Mlawa 1 in Folge der ſehr energiſchen Vorkehrungen der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn der geſammte nach Danzig be⸗ 
ſtimmte Getreidetraus port noch rechtzeitig vor dem In⸗ 
krafttreten des Ausſuhrverbots über die Grenze gebracht 
worden. Hier kamen heute 250 Waggons ruſſiſchen Getreides 
an. Die Preiſe an der Börſe blieben im großen und ganzeu 
unverändert. 

Der ruſſiſche Generalkonſul hat dem Vorſteheramt der 
hieſigen Kaufmannſchaft mitgetheilt, daß eine Erweiterung 
des ruſſiſchen Roggen-Ausfuhrverbotes zu einem Ge⸗ 
treide⸗Ausfuhrverbote nicht zu fürchten iſt. 

Wegen Beleidigung eines Polizeikommiſſars wurde in der 
heutigen Schöffenſitzung der ſozialdemokratiſche Agitator Rieſop 
zu 150 Mk. Geldſtrafe event. 1 Monat Geföngniß verurtheilt. 
Rieſop harte in einer Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereins fälſchlich die Behauptung aufgeſtellt, der Kommiſſar habe, 
um cine Verſammlung zu vereiteln, dem Verein fein bisheriges 
Lokal „abgetrieben“, indem er der Inhaberin des Lokals mit der 
Schließung desſelben gedroht habe, falls ſie fernerhin ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verſammlungen dulde. 


Neuteich, 27. Auguſt. In der geſtrigen Stadtverordneten. 
ſitzung wurde beſchloſſen, mit dem am 15. September ſtatt⸗ 
findenden Viehmarkt einen Pferdemarkt zu verbinden. 

1 Elbing, 27. Auguſt. Der hieſige Zweigverband des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Fechtvereins hatte ſchon vor zwei 
Jahren auf dem „Marienburger Damm“ ein Haus zur Ein⸗ 
richtung eines Waiſenhauſes angekauft. Während feiner Bus 
gehörigkeit zu dem Danziger Fechtverein war aber feine finanzielle 
Lage wenig günſtig, da ein Theil der vereinnahmten Gelder nach 
Danzig abgeführt werden mußte; die Einrichtung des Waiſen⸗ 
hauſes konnte deshalb nicht zu Stande kommen. Seit der im 
Frühjahr erfolgten Trennung vom Danziger Verein ſind jedoch 
erhebliche Summen für das Waiſenhaus zurückgelegt worden, ſo⸗ 
daß feine Emrichtung bald zu Stande kommen wird, — Der 
Drauſenſee hat in dieſem Jahre in Folge des vielen Regens 
die angrenzenden Außenländer häufiger und länger unter Waſſer 
geſetzt, als dies in früheren Jahren durch das ſogenannte „Jo⸗ 
hanniwaſſer“ geſchehen iſt. So waren die Außehländer der Ort⸗ 
ſchaft Streckfuß über 4 Wochen mit Drauſenwaſſer bedeckt, wodurch 
die Heuernte erheblich geſchädigt worden iſt. Auch jetzt ſind die 
Ländereien noch nicht waſſerfrei. 


Königsberg, 27. Auguſt. Der neue Oberpräſident Graf 
Udo zu Stolberg tritt am 1. September ſein Amt an. 


T Königsberg, 27. Auguſt. Jufolge des fortgeſetzt ſich 
ſteigernden Güterverkehrs auf der oſtpreußiſchen Südbahn 
hatte ſchon vor zwei Jahren die Verwaltung die Anlegung eines 
zweiten Schienengeleiſes auf der ganzen Strecke von Königsberg 
bis Proſtken beſchloſſen. Der Verkehr hat nämlich derart an Um⸗ 
fang zugenommen, daß die Einlegung neuer Güterzüge erforderlich 
geworden iſt, welche auf dem einen Geleiſe nicht mehr befördert 
werden können. Gleichzeitig ſoll die Weiterführung des Geleiſes bis 
Pillau vorgeſehen werden, doch wird dieſer Bau von der Er⸗ 
öffnung des „Königsberger Seekanals“ abhängen. Die Bauten 
von der Grenze ab werden ſchon im nächſten Frühjahr in Angriff 
genommen werden. 

Einen eigenthümlichen Aalfang hat am Dienſtag der Be⸗ 
ſitzer und Fiſcher Schwender aus Patersort am Friſchen Haff 
gemacht. Auf feinem Erbſenſeld am Haffufer hatte er am Mon⸗ 
tag die Frucht geſchnitten, jo daß fie in Hoden auf dem Felde 
zum Trocknen ſtand. Am Dienſtag beſuchte er fein Erbſenfeld 
und nahm an der dem Haffufer am nächſten ſtehenden Hocke 
wahr, daß ſich in derſelben recht lebhaft etwas Lebendiges be- 
wegte. In der Meinung, daß es Mäuſe ſeien, warf er ſchnell 
den Erbſenhaufen um, und bemerkte zu ſeinem Schrecken eine 
ſich ſchnell bewegende Maſſe, in der er im erſten Augenblick 
Schlangen vor ſich zu haben glaubte, die er aber bald als eine 
Aalgeſellſchaft erkannte, die ſich hier zum Schmauſe in den Erbſen 
zuſammengefunden hatte. Es war eine ganze Anzahl großer 
auch kleiner Aale, von denen er aber nur drei zu fangen ver⸗ 
mochte, während die anderen das Haff erreichten. Eine gleiche 
Entdeckung machte S. noch unter einer zweiten Hocke und auch 
hier geaus es ihm, zwei große Aale zu erwiſchen. Beim Oeffnen 
der Mägen der Aale fand mau in jedem 20—25 halbzerbiſſene 
Erbſen vor. Daß Aale Erbſen ſehr gerne freſſen, iſt ja eine be⸗ 
kannte Thatſache, allein man hat ſie wohl ſehr ſelten bei dieſem 
leckeren Male abgefaßt. 

Auf dem Domplatz in der Nähe der Domkirche, auf jener 
Stelle, wo vor Jahren das biſchöfliche Palais des Biſchofs von 
Samland ſtand, wird demnächſt eine Amtswohnung für den 
Generalſuperintendenten der Provinz Oſtpreußen gebaut 
werden. 

Aus Littauen, 26. Auguſt. Ein Gutsbeſitzer iſt infolge 
jahrelangen Genuſſes von täglich 15 bis 20 und mehr Cigarren 
vor kurzer Zeit an Nikotinvergiftung erkrankt, ſo daß er bei 
vollſtändiger Appetitloſigkeit von Ohnmachtsanfällen, Zittern an 
allen Gliedern und furchtbaren Magenſchmerzen befallen wurde. 
Zur Wiedererlangung ſeiner Geſundheit begab er ſich vor 4 Wochen 
in eine Königsberger Klinik, wo er nun ſoweit wieder hergeſtellt 
iſt, daß er heimkehren konnte. — In der vorgeſtrigen Nacht iſt von 
ruchloſen Menſchen durch Löſung der Nieten und Schrauben, ſo⸗ 
wie der Befeſtigungsketten an den Seitenpfeilern der Scheſchuppe⸗ 
brücke der Dampfſchneidemühle Gallwoßen der Oberbau jo ges 
lockert worden, daß dieſer von den hochgehenden Wogen des 
Stromes zerſchellt und fortgetragen wurde. Als Urſache der Un⸗ 
that vermuthet man Rache. 

Aus Oſtpreuſten, 27. Auguſt. Seitens des Vorſtandes der 
Invalidität und Alters verſicherungs⸗Auſtalt für 
Oſtpreußen it es als wünſchenswerth bezeichnet worden, daß 
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P Krone a. d. Brahe, 27. Auguſt. Der heutige Jahrmarkt 


var nur ſchwach beſucht, lebhafter ginz es auf dem Viehmarkte 


Der Auftrieb an Rindvieh war zwar auch nur ſchwach, aber 
Preiſe etwas heruntergegangen ſind, entwickelte ſich ein 
imlich reges Geſchäft. Für gute Milchkühe zahlte man 240— 
o Mk, mittlere und geringere wurden mit 129—200 Mk. bes 
ahlt. Der Auftrieb an Pferden war ſehr gering, und die Preiſe 
baten ziemlich hoch. — Der Käufer des Gutes Schönhauſen bei 


da die 


Motſchen heißt nicht Streier, ſondern Streich. 
Bromberg, 27. Auguſt. 


und begab ſich heute auf das Mauövergelände bei Oſtrometzko. 
Das Gut Millershof, bisher Herrn Aly gehörig, iſt 


fir 100 000 Mart an einen Gutsbeſitzer in Weſtſalen überges 


angen. 
; Aus der Provinz Poſen, 26. Auguſt. Elend und bittere 


Roth trieben die Witt we des Böttchermeiſters G. in Militſch 
n den Tod. Nachdem ihr Mann vor einiger Zeit geſtorben, war 
ts ihr trotz mancherlei ihr zu Theil gewordenen Unterſtützungen 
nicht möglich, ihre ſieben unmündigen Kinder, von denen das 


jüngite erit nach dem Tode des Mannes zur Welt kam, zu er⸗ 
nähren. { N h 
tingtüctfiche in die Bartſch. Ihre Leiche wurde noch an demſelben 


Tage angeſchwemmt, das Kind aber noch nicht aufgefunden. 


In Chomencice bei Poſen ſind in einer Familie fünf Kinder 
u Folge des Genuſſes von giftigen Pilzen geſtorben, 


ind die Dintter der Kinder liegt ſchwer krank darnieder. 
Auch in der Stadt Dolzig find drei Perſonen nach dem 
genuß giftiger Pilze gestorben. 


Der Roman eines ruſſiſchen Großfürſten. 


Vom Großfürſten Alexis, der gegenwärtig in Frankreich 
peilt, werden allerlei Liebesgeſchichten erzählt. Tharſache 
iſt, daß der jetzt 41 Jahre alte Prinz, eine ſchöne, ſtattliche 
Erſchemung, Wittwer iſt und von ruſſiſchen und franzöſiſchen 
Damen lebhaft umſchwärmt wird. 

Großfürſt Alexis Alexandrowitſch, dritter Sohn Alexan⸗ 
ders II., iſt der einzige der Brüder des gegenwärtig regie⸗ 
renden Kaisers, der keine ebenbürtige Ehe eingegangen iſt 
und ſich mit einer Bürgerlichen verheirathet hat. Es war 
eine Jugendliebe, welcher der ſchöne Großfürſt fein ganzes 
Leben zum Opfer brachte und der er treu geblieben, trotz, 

dem der Gegenſtand derſelben bereits ſeit vielen Jahren im 
fühlen Grabe ruht. Frl. Wjera Schukowski iſt der Name 
des jungen Mädchens, welches das Herz des 25jährigen 
Prinzen entflammte, ſie war die Enkelin des berühmten 
miſſiſchen Dichters Schukowski, des geiſtvollen Ueberſetzers 
der Meiſterwerke von Schiller und Goethe. Schukowski 
war Freund und Lehrer Alexanders I. Fräulein Wjera 
Schukowski, eine junge Dame von entzückender Schönheit 
und hinreißender Anmuth, war Hoffräulein der Kaiſerin 
Maria Alexandrowa (Gemahlin Alexanders II., geborene 
Prinzeſſin von Heſſen⸗Darmſtadt), und Großfürſt Alexis war 
leidenſchaſtlich in fie verliebt. Das junge Mädchen erwiderte 
die glühende Liebe des Prinzen und mußte das büßen. Da 
ſich der Zuſtand nicht länger verbergen ließ, fo warf ſich 
eines Tages das Hoffräulein der Kaiſerin zu Füßen und 

gestand unter einem Thränenſtrom ihre Schuld, ſowie daß 
der Großfürſt feierlich gelobt hatte, ſie und keine andere zu 
ehelichen. Die Kaiſerin war über dieſes Geſtändniß außer 
ſich. Ganz abgeſehen davon, daß die hohe Frau in ihren 
iunerſten Gefühlen durch dieſen Vorgang, der ſich an ihrem 

Hofe ſozuſagen unter ihren Augen abgeſpielt hatte, auf's 

Höchſte empört war, fo war der Gedanke, daß ihr Sohn, ihr 

Aeblingskind Alexis, eiue „Mesalliance“ eingehen ſollte, un⸗ 

erträglich. Mit Härte ward die büßende, ſchöne Magdalena 
zurückgewieſen, ihr Lebeustraum erbarmungslos vernichtet 
und ſie ſelbſt vom Hofe in ein entferntes Gouvernement auf 
eine entlegene Beſitzung eines ihrer Verwandten verbannt. 

Großfürſt Alexis wurde jedoch (gleich ſeinem Neffen, dem 

ſezigen Großfürſten⸗Thronfolger Zarewitſch, der unter 
beinahe ähnlichen Verhältniſſen jeine große Reife um die 

Welt antrat, die fait in Japan einen tragiſchen Abſchluß 

gefunden hätte) auf Reiſen geſchickt und zwar nach Amerika, 
wo er zwei Jahre verbleiben ſollte und ihm der frühere 

Bauminiſter Admiral Poßjet als Begleiter beigegeben wurde. 

Gleichzeitig jedoch mit dem jungen Großfürſten, der aus 
kronſtadt feine Strafreiſe in die neue Welt antrat, ver⸗ 
ſchwand Wjera Schukowski aus dem Gute ihrer Verwandten, 
in dem ſie internirt worden. Und erſt weit ſpäter erfuhr 
man, daß die junge Dame dem Großfürſten in Waſhington 
durch einen gefälligen Popen angetraut worden war und 
ihrem Gemahl bei deſſen Rundreise durch die Vereinigten 

Staaten von Nordamerika und dann durch Kanada, Japan 

und China das Geleit gegeben hatte. Auf der Rückreiſe gab 
die junge Dame einem Knaben das Leben und wurde mit 
demſelben nach Montreux geſchickt, da ihr Geſundheits zuſtand 
die lebhafteſten Beſorgniſſe einflößte. Bald machten ſich un⸗ 
verkennbare Spuren der Schwindſucht bemerkbar, und der 

Großſürſt eilte aus Petersburg (wohn er unterdeſſen zurück⸗ 

gekehrt war) nach Montreux, um längere Zeit bei Frau und 
Kind zu weilen. Alexander II., deſſen weichem Gemüthe 
harte Maßregeln widerſtrebten und deſſen ritterlicher Charakter 
das Benehmen ſeines Sohnes billigte, hatte ſelbſtredend als 

ar die Heirath ſeines Sohnes nicht anerkannt, jedoch dem⸗ 
ſelben keine Hinderniſſe in den Weg geſtellt, die ſterbende 

Gattin aufzuſuchen. Der ärztlichen Kunſt gelang es, das 

fliehende Leben der jungen Dame für einige Zeit aufzuhalten. 

Aus dem kirgiſiſchen Gebiete wurde eine ganze Heerde Stuten 

nach Montreux gebracht, um durch Kumys (dieſes köſtliche, 
heilende Getränk der Kirgiſen, das als Univerſalmittel gegen 
die Schwindſucht betrachtet wird) der tödtlichen Krankheit 
alt zu gebieten. Für einige Zeit ſchien die Kur von Er⸗ 
olg gekrönt zu ſein, der jedoch nur ein ſcheinbarer war. 

„te junge Dame ſtarb wenige Monate darauf in den Armen 

ihres Gatten, der vor ihrem Tode nochmals den Schwur 
eneuerte, daß er nie eine andere Ehe eingehen und ſein 

Leben feinem Sohne weihen würde. Dieſer Sohn, gegen» 

wärtig ein juuger Menſch von 17 Jahren, wird in der Schweiz 

Edge und iſt teſtamentariſch durch feinen Vater zum einzigen 

90 en des ungeheuren Vermögens desſelben eingelegt worden. 
ach Rußland iſt der junge Men ſch nie gekommen. 


Zanſtalt einzurichtenden Marke nver ⸗ 
angel anderer geeigneter Perſonen aus⸗ 
egierungen 
m Erſuchen der Berſicherungs⸗Anſtalt Folge gegeben 


I die ut einer Neuf ee ee 
nachzulaufen und ſie mit einer Peitſche oder mit einem 
gage treiben. Dieſe gefährliche Unmanier ſollte für den vier 
e Sohn des Beſitzers R. in Kalweitſchen verhängniß⸗ 
Das Pferd, welches von dem Vater des Knaben 
„führt wurde, ſchlug aus, da es von dem letzteren mit einer 
asche gereizt wurde, und traf das Kind ſo unglücklich, daß es 


Der kommandirende General des 
6. Armeekorps, General von Seeckt, traf geſtern hier ein 


Mit ihrem erſt 1¼ Jahr alten Mädchen ſtürzte fi die 


Verſchiedened. 


— I Chriſtianſa hat in dieſer Woche eln Kongreß der 
Internationalen krim inaliſtiſchen Bereinigung ſtatt⸗ 
gefunden. In der Donnerſtag⸗ Sitzung wurde die Herausgabe 
eines Werkes: „Die Strafgeſezgebung der Gegenwart in rechts⸗ 
vergleichender Darſtellung“ beſchloſſen. Das Werk foll in 6 Jahren 
in einer Verlagsbuchhandlung fertiggeſtellt werden, gleichzeitig in 
franzöſiſcher und deutſcher Sprache erſcheinen und 10 Bände um⸗ 
faſſen. Ein Redaktionsausſchuß wurde unter die Leitung des Pro⸗ 
feſſors von Liszt (Halle) geſtellt. 


— Der deutſche Stell macher⸗ und Wagnertag wird 
am 4—6 September zu Berlin ſtattfinden. Im Anſchluß an die 
Zuſammenkunſt feiert am 7. September die Berliner Stellmacher⸗ 
und Wagner⸗Innung unter Weihe einer neuen Innungsfahne und 
Aufführung eines hiſtoriſchen Feſtſpiels das Feſt ihres 350 jährigen 
Bestehens. 

— Der ans Anlaß der elektriſchen Ausſtellung nach Frank: 
furt berufene deutſche Städtetag, an welchem 328 Vertreter 
aus 150 Städten Deutſchlands theilnehmen, iſt dieſen Donnerstag 
von dem Oberbürgermeiſter Adikes eröffnet worden. Ingenieur 
Uppenborn (Berlin) hielt in der erſten Sitzung einen Vortrag 
über die für die Städteverwaltung wichtigſten Gegenſtände in der 
Ausſtellung, worauf ein Rundgang durch die Ausſtellung erfolgte. 

— [Die Preiſe der elektriſchen Kraft.] Immer all⸗ 
gemeiner wird die Verwertung der elektriſchen Kraft für Arbeits⸗ 
betriebe, aber die Koſten ſind au der überwiegenden Zahl 
von Arbeitsſtätten noch unverhältnißmäßig hohe, ſodaß es ſich für 
viele Betriebe noch nicht lohnen kann, zur Elektrizität überzugehen. 
Der Unterſchied in den Preiſen, zu welchen elettriſche Kraft ab: 
gegeben wird, iſt ſehr bedeutend. Zu Freiburg in der Schweiz 
iſt ſie am billigſten in ganz Europa und zwar 15 Centimes 
für Pferdekraft und Stunde und nur 10 Centimes für einen Be⸗ 
darf von über zwanzig Pferdekräfte. Ju Paris koſtet die „Pferde⸗ 
ſtunde“ 90 Centimes und in der wohlfeilſten aller elektriſchen Sta⸗ 
tionen Frankreichs, zu Saint⸗Briene, noch immer 52 Centimes. 
In London koſtet die elektriſche Pferdeſtunde 37½ Centimes, alſo 
dreimal ſoviel als das dortige Gas. „Billige Elektrizität“ muß 
das Loſungswort nicht nur für die Konſumenien, ſondern auch 
für die Fortſchrittsbeſtrebungen der Elektrotechnik in der nächſten 
Zukunft ſein. 

— Ein Unfall widerfuhr dem kaiſerlichen Hofzug 
auf der Rückkehr von Merſeburg in der Nähe von Luckenwalde. 
Der Salonwagen, der eine vollſtändig eingerichtete Küche enthält, 
gerieth durch eine clühend gelaufene Achſe in Brand. uf der 
Station Luckenwalde wurde noch rechtzeitig der Wagen ausgeſetzt, 
nach fünfviertelſtündiger Arbeit, da die Verbindungen der einzelnen 
Hofwagen zuvor losgeſchraubt werden mußten. 


— Ju den Vogeſen waldungen ſollen nach und nach 
kaiſerliche Jagdreviere eingegattert werden. Zunächſt 
hat man im Breuſchthal (Kreis Molsheim) den ſogenannten Struth⸗ 
wald umzäunt, in welchem ein guter Beſtand Hochwild, Rothwild 
und Sauen ſich findet. 

— Schußſichere Stahlplatten als bewegliche Deckun⸗ 
gen für einzelne Schützen wurden bei den letzten öſterreichiſchen 
Feſtungsmanövern erprobt. Der Soldat trägt dieſe Panzerſchilde 
nut dem linken Arm vor ſich her, jteilt ſie, am Orte der Feuers 
eröffnung angekommen, nieder, legt ſich dahinter und feuert durch 
die verſchließbare Scharte. Dieſe Stahlſchilde haben ſich gut bes 
währt, abgeſehen von ihrem Gewicht, das die Mannſchaft ſehr 
ſchnell übermüdet. 

— (Ein 26ſtöckigesebändehl will, wie der „New⸗Nork⸗ 
Herald“ berichtet, ein New⸗Norter Jankee Namens Dayton auf 
der Weſtſeite des unteren Broadway errichten. Daſſelbe ſoll aus 
Stahl gebant werden, 26 Stockwerte hoch ſein und mehr als 1000 
Räume enthalten. Ganz oben auf dem Dach, 300 Fuß hoch, 
wird ein — Sommergarten eingerichtet. 


— [Wieder ein Eiſenbahnunglück] ereignete ſich am 
Donnerstag zu Wegfurt im bairifchen Regierungsbezirk Ober⸗ 
franken. Ein Viehzug fuhr von Neuſtadt nach Biſchofsheim vor 
der Röhn die Sekundärbahn hinan; in Biſchofsheim loͤſten ſich 
zwci Wagen los, rollten thalwärts und Überraunten in Wegfurt 
ein Geſpann, das über die Schienen fuhr. Die beiden Inſaſſen, 
ein Wegfurter Wirth und ſein ſiebenjähriges Töchterchen wurden 
getödiet. 

— ([Ein grauſes Ende] ereilte dieſer Tage einen Schloſſer 
Namens Anton Kragelji zu Trieſt. Er hatte ſich bei dem hydrau⸗ 
liſchen Thurm am Hafeneingange auf die untere Platte der hydrau⸗ 
lügen Preſſe zum Schlafen niedergelegt. Kein Menſch Hatte ihn 
geſezen. Die Maſchine wurde in Bewegung geſetzt, langſam 
jenfte ſich die obere Druckplatte nieder. Als man nach zwei 
Stunden den Apparat unterſuchte, fand man den Unglücklichen 
als eine zerquetſchte Maſſe wieder. 


— [Um eiſernen Thor] der Felſenenge der Donan an 
der Grenze zwiſchen Ungarn und Serdien, die nur bei hohem 
Waſſerſtande für beſonders zur Durchfahrt gebaute Dampfer 
paſurbar iſt, ſind gegenwärtig über 3000 Arbeiter beſchäftigt, die 
Klippen wegzuſprengen und Steindämme die Ufer entlang zu 
ziehen, um endlich die wichtige Waſſerſtraße für eine regelrechte 
Schifffahrt brauchbar zu machen. Aus allen Gegenden des In⸗ 
und Auslandes ſtrömen ununterbrochen Fremde herbei, um die 
Arbeiten zu beſichtigen. 

— Vor dem Genuß „in Zerſetzung begriffener Krebſe“ 
warnt das Berliner Polizeipräſidium; in Berimer Krantenhäufern 
wurden im Laufe des Monats allem fünf Perſonen aufgenommen, 
die durch den Genuß „fauliger“ Krebſe erkrankt waren; einer der 
Kranken ſtarb trotz der ſorgfältigſten Behandlung. Ein ſechſter 
Fall ereignete ſich vor einigen Tagen in Weißenſee bei Berlin. 
Auf der Straße hielt ein Händler gekochte Krebfe feil, ein Kafjirer 
kaufte ein Dutzend, aß davon und fiel bald darauf in heftige 
Krämpfe; er wurde mit Mühe am Leben erhalten. 


— [Der Raubmörder von Spandau] hat ſich über 
Warmemünde in der Richtung nach Kopenhagen geflüchtet. 
Die Stettiner Polizei hat ſofort einen ihrer Polizeikommiſſare 
nach Kopenhagen geſchickt; ſie hat auch bereits die in Stettin ge⸗ 
fertigte Photographie des Mörders in Händen. Das nach Berlin 
heimgefchrte Mädchen hatte das Bild, eine ſogenannte amerika⸗ 
niſche Schnellphotographie ſofort zerriſſen, als ſie erfuhr, daß ſie 
mit einem Mörder photographiert war; der Kopf das Wetzel war 
aber ganz geblieben. 


— [Eine wahnſinnige Wette] wurde dieſer Tage in 
Berlin zum Austrag gebracht. Ein Dienſtmann, der mit emigen 
Bekannten ſpät Abends in einer Schenke ſaß, verpflichtete ſich, 
wenn die Thurmuhr der nahen Georgenkirche 12 Uhr ſchlage, bei 
jedem Glockenſchlage einen Nordhäuſer auszutrinken. Die Wette 
wurde ſoſort zum Austrage gebracht, aber ſchon nach dem ſieben⸗ 
ten Glaſe wechſelte der Mann ſeine Farbe und ſtürzte zu Boden; 
beſinnungslos wurde er in einer Droſchte nach feiner Wohnung 
gebracht, dort ſtarb er am Gehirnſchlag. 

— [Die Nachricht von der Einimpfung von Krebs⸗ 
bazillen auf Menſchen! hatte vor einiger Zeit in der Pariſer 
Akademie wie in der Preſſe dine große Entrüſtung hervorgerufen. 
Ein Arzt zu Reims ſollte die „Operation“ gemacht haben. Der 
Aerzteverein dieſer Stadt hat nun dieſer Tage durch ſieben Augen⸗ 
zeugen feſtgeſtellt, daß ein dortiger Krankenhausarzt, Dr. Doyen, 
hatſächlich einer Frau Krebsbazillen eingeimpft hat. Der Verein 
lud Dr. Doyen ein, ſich zu verantworten. Dieſer erſchien nicht, 
erklärte aber in einem Briefe, er habe allerdings Impfverſuche an 
Kranken angeſtellt, um ihre Schmerzen zu lindern und ihnen ine 
Operation zu erſparen. Die eingeimpften Krebsgewebstheilchen ſeien 
beſonders vorbereitet geweſen. Der Verein der Aerzt. von Reims 
erklärte indeß infolge dieſes Briefes, daß Dr. Doyen Kranken krebs⸗ 
kranke Gewebe 3 habe und dieſe Handlung ſtrafbar ſei. 
Der Präſekt der Marne bat über die Sache an den Miniſter des 


* Bericht erſtattet, um gegen den ſchuldigen Arzt ſtrafrecht⸗ 
ch vorzugehen. 

— [Die eiſerne Maske.] Im Jahre 1708 ftarb in dem 
franzöſiſchen Staatsgefängniſſe „la Baſtille“, die dem erſten Aus 
ſturm der Revolution 90 Jahre ſpäter fiel, ein franzöſiſcher Staats⸗ 
gefangener, die „eiſerne Maske“ genannt, weil fein Geſicht ſtets 
durch eine ſchwarze Maske verdeckt war. Tauſend und Abertau⸗ 
ſend Fabeln waren über die ſeltſame Geſtalt verbreitet, Dichter, 
Romanſchreiber, Geſchichtsforſcher erſchöpften ſich in den abenteuer⸗ 
lichſten Vermuthungen. Dieſer Tage iſt das Räthſel abermals 
Gegenſtand einer Uuterſuchung geworden. Ein franzöfifcher Haupt⸗ 
mann Namens Bazeries will die Depeſchen enträthſelt haben, welche 
zwiſchen Ludwig XIV. und feinen Kriegs miniſter Louvois in dieſer 
Sache gewechſelt worden ſind. Dieſe „Eiſerne Maske“ wäre dar⸗ 
nach ein General Namens de Bulonde. Im Jahre 1691 hatte 
dieſer General, jo wird in der Depeſche erzählt, gegen den ſtreugen 
Befehl des Marſchalls Cantinat die Belagerung von Coni aufs 
gehoben und dadurch Cantinats Feldzugsplau gänzlich vereitelt. 
Von Rechts wegen hätte der General erſchoſſen werden müſſen, 
allein der König war gegen die Exekution, ließ ihn aber in der 
Feſtung Pignerol einkerkern. Eine dieſer Depeſchen enthält den 
Befehl des Königs als „Gnadenakt“, dem Gefangenen eine „eiſerne 
Zaroe? anzulegen und ihn nur mit diefer einige Stunden am 
Tage auf den Wällen ſich ergehen zu laſſen. Allein Niemand 
dürfte ihn wiederſehen. 


— [Bon einer kaum glaublichen Vergeßlichke it) 
zeugt folgender Fall. Geſtern Abend wurde in Elbing von einem 
Poſtunterbeamten dem dienſthabenden Polizeibeamten die Anzeige 
erſtattet, daß ſein drei Jahre altes Kind ſpurlos verſchwunden ſei. 
Alle Nachforſchungen ſchienen erfolglos zu bleiben und ſchou 
ſchickten ſich die beſorgten Eltern an, ſich zur Ruhe zu begeben, 
als das Kind ſauft ſchlummernd im Bett der Eltern aufgefunden 
wurde. Die vergeßliche Mutter hatte ihren Liebling ſelbſt in das 
Bett gelegt. 


— Einer Schulgemeinde des Regierungsbezirkes Poſen, 
welche einen Theil ihres Vermögens in Ren tenbriefen ange⸗ 
legt hatte, iſt dadurch ein nicht unerheblicher Verluſt erwachſen, 
daß der Schulkaſſenrechner in Folge feiner Unklenntuiß von den 
über die Austofung der Rentenbriefe beftehenden Beſtimmungen 
die rechtzeitige Einlöſung der ausgelooſten Rentenbriefe nicht bes 
wirkt hatte. Es ſind deshalb die Landräthe, Kreisſchutinſpektoren 
und Schulvorſtände veranlaßt worden, insbeſondere bei den von 
ihnen vorzunehmenden Schulkaſſen⸗Reviſionen, die Schulkaſſen⸗ 
rechner wegen der Kontrolle der gekündigten und ausgelooſten 
Effekten der ihnen anvertrauten Kaſſen mit geeigneter Anweiſung 
zu verſehen. Im Allgemeinen wid es ſich am meiſten empfehlen 
ausloosbare oder kündbare Werthpapiere in dem „Komtor der 
Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin W. Jlügerſtraße 
34/36” in offenem Depot niederzulegen; die übrigen Reichs bankan⸗ 
ſtalten nehmen nur verſchloſſene Depots in Verwahrung. Die 
Kontrolle der erfolgenden Auslooſungen und Kündigungen, ſoweit 
dieſelben während der Dauer der Aufbewahrung in der allgemeinen 
Verlooſungs⸗Tabelle des Deutſchen Reichs⸗ und Königlich Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeigers bekaunt gemacht werden, geſchehen in dieſem 
Falle von Amtswegen. 


— In Bezug auf 8 295 des Strafgeſetzbuches: „Neben der 
durch das Jagdvergehen verwirkten Strafe iſt auf Einziehung 
des Gewehres, des Jagdgeräths und der Hunde, welche 
der Thäter bei dem unberechtigten Jagen bei ſich gefützrt hat, in⸗ 
gleichen der Schlingen, Netze, Fallen und anderen Vorrichtungen 
zu erkennen, ohne Unterſchied, ob ſie dem Verurtheilten gehören 
oder nicht“ — hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 22. Mal 
1891 ausgeſprochen, daß ein bei unbefugter Jagdausübung ge⸗ 
brauchtes Fuhr werk überhaupt (Wagen und Pferde) nicht in 
den Kreis des 5 295 fällt und der Wagen nur dann als „Jagd⸗ 
geräth“ gilt, wenn er ſpeziell zur Verwendung bei Jagden 
eingerichtet iſt (ſog. Jagdſchlitten.) Pferde und Wagen des Thä⸗ 
ters können aber auf Grund des 8 40 des St.⸗G.⸗B. eingezogen 
werden, wenn vom Strafrichter feſtgeſtellt wird, daß die Jagd 
nur vermöge der Verwendung des Fuhrwerks zu Stande 
gekommen iſt. 

— ——— — — —ẽ— 


Neueſtes. (T. D.) 


Paris, 28. Auguſt. Der Vertreter der chileuiſchen 
Kongreßregierung erklärte die Niederlage der Kongreß⸗ 
truppen für nuwahr. 

Newyork, 28. Anguſt. Ein Telegramm des Herald 
aus Valparaiſo vom 27. Auguſt meldet: Abermals ein 
Tag nud keine entſcheidende Schlacht! Die militäriſchen 
Operationen beſchränkten ſich auf lebhafte, aber bedeu⸗ 
tungsloſe Scharmützel. Die Aufſtändigen befeſtigten die 
Stellungen auf den Hügeln oberhalb der Rennbahn von 
Vinadelmar. 

Newyork, 28. Anguſt. Geſtern Abend iſt zwei 
Meilen öſtlich von Statesville in Nord ⸗ Carolina ein 
Eiſenbahnzug der Weſt-Compagnie von Nord Carolina 
auf einer Brücke von SO Fuß Höhe verunglückt; eine 
groſte Anzahl Perſonen iſt getödtet, 36 Leichen ſind bereits 
aufgefunden. 

* Berlin, 28. Auguſt. Der in einem däniſchen Badeort 
weilende General » Lieutenant a. D. von Göben wurde mit ſeiner 
Frau und Tochter aus dem Wagen geſchleudert und für todt 
aufgehoben. 

* Landsberg, 28. Auguſt. Das Landsberger Baukgeſchäft 
Hermann Pick ſtellte die Zahlungen ein. 

S H c — pc — c — c ꝓ ꝓ —çꝓ —ꝰ 

Eingeſandt. 

Mit Bezug auf die Notiz in der geſtrigen Nummer, daß ein 
Kind an der Obermühle ertrunken ſei, möchte ich auf einen Uebel⸗ 
ſtand aufmerkſam machen, dem leicht abgeholfen werden kann. 
Das auf der Brücke ſpielende 2jährige Kind fiel von dieſer in das 
Waſſer und wurde von der an jener Stelle ſtarken Strömung 
ſofort unter die Brücke geführt. Von den herumſtehenden Frauen 
traute ſich keine, in das Waſſer zu ſpringen, um das Kind zu 
retten. Als das Kind in der Mühle ſelbſt aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen wurde, war Rettung nicht mehr möglich. 

Wäre vor der Brücke ein bis auf den Boden reichendes Wehr 
geweſen, ſo hätte dieſes das Kind aufgehalten und es wäre ſelbſt 
den Frauen leicht geworden das Kind zu retten; denn das Wehr 
hätte denſelben zur Stütze gedient. 1 


25. ———— 
Danzig, 28. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen (per 126pfd. holländ.): loco flau, 100 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig in. — Mk., gellvunt inl. Mk. —, 
gochbunt und glaſig inländ. Mi. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 187,50, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 187,50. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco unver, inl. Mk. —. 
ruſſ. enz . — 9 8 en Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Tranſit a er ril⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 188 00. „ p p 8 fi Opf 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 145. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 253. 

Hafer loco inl. Mk. 152. Erbſen: loco ml. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontngent. Mart 72,00 
nichtkontingent. Mk. 52,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 253. 

Königsberg, 28. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele 

raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spirktus- u. 
olle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 51,50 Geld. 

Poſen, 27. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (508 
73,09, do. loco obne Faß (70er) 53,00. Feſter. Gab (6008) 

Berlin, 28. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 206,50 
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Die Verlobung meiner jüngften 
Tochter Emma mit dem Kaufmann 
Herin Bernhard Rubach beehre 
ich mich flatt jeder beſonderen Meldung 
Banz ergebenſt anzuzeigen. 

Noſenberg Wpr., im Auguſt 1891. 

we. Loehnert. 


Ferd. Glaubitz, 


56 Herrenstrasse 506 
en gros 


Emma Loehnert 
Bernhard Rubach 
Verlobte. (3913 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Bertha mit Herrn Siegfried 
Eisenstädt-Putzig beehren wir uns 
all' unſeren Freunden und Bekannten 
anzuzeigen. (3892) 

Lippink, 5 Ben 1891. 

J. A. Gross u. Fran 
Johanna geb. Cohn. 


Nen! 


Bertha Gross 
Slegfried Eisenstädt 


Verlobte. 
Lippink Wpr. Putzig Wpr. 
K 91 ® V 0 7 
rieger- A Berein 
Graudenz. 
Befang nicht Dienstag, den 
1. September, ſon dern Soun⸗ 


abend, den 29. d. Mis. 
(4007) Der Vorstand. 


In der Borftands- Verſammlung vom 
22. d. Mts. wurde beſchloſſen, daß Lehr⸗ 
linge und Geſellen fernerhin keine Pferde 
aufhalten dürfen. Geſchieht dieſes den⸗ 
noch und wird in Folge deſſen ein Lehr⸗ 
ling oder Geſelle kran, fo kommt die 
Krankenkaſſe hierfür nicht auf und trifft 
den Meiſter obenein noch eine Strase. 
Der Vorſtand der Schmiede⸗ und 
Stellmacher⸗Innung. (3789) 


Linowo. 


Zur Nachfeier des Sedaufeſtes 
findet am Sonntag, den 6. Sep⸗ 
tember er., auf der Wieſe 0 a 
Kühn ein grosses 


enn 


Gulmbacher 


offerirt in Gebinden und Flaſchen 


Fleiſcherei und Wurſtfabrik, 


en detail. 


. N N e en dee e 
Ohne Konkurrenz! 


Viehfutter⸗Schnelldämpfer 


Patent Ventzki. 


N = Maſchinen⸗ u. Pflugfabrik, 


— 


anerkannt beſtes Gebrän von 


J. W. Reichel,. Culm bach 


Hanpt⸗Ausſchauk Kiesling, Breslau 
Hermann Ehmocke, 


Zwet Schmiede: und 
einen Stellmachergeſellen 
ucht Domke, Grabenſtr. 5. 

Da felb iſt (400 

eine Wohnung , 
möblirt auch unmöhlirt zu ver mietben. 


Dach deckergeſellen 


können ſofort in Arbeit eintret 
. Freyheit, Dachd deefermeiftenn 
Kirchenſtraße 13. (3957 
Po 5. Spie x. Süldenpor 
u zum 15. September 
1. Oktober einen 1 
zweiten Beamten 
bei nei ci a alt. Polniſche Sprache 
erwünſcht. Lebenslauf und 
abfchriit einzuſenden. 1 Zeugniß⸗ 
Dominium Zigahnen bei 
ſee Wpr. ſucht v. ſofort einen aufn 
Wirthſchafter. (4002 
Suche zum 1. Oktober einen aut 
empfohlenen unverh iratheten (3981) 
Hofverwafter 
der mit den Amtsgeſchäften vollkommen 


vertraut iſt. Zeuguiß zbſchriften erb ten, 
Oßmann, Sallno bei Melno. 


Einen Volontair 
U. einen Lehrling 


ſuche f m. Manuſaklur⸗ u. Tuchaeſchä 
w. Sonnabend u. Feiertagen ge'chloſſen ik 


Corned beef 
ausgewogen und in Büchſen, 


Armour's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ 

velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ 

u. Leberwurſt, Knoblauchswurſt 
und Pommerſche Wurſt. 


Gelegen⸗ 
beitö= Kauf! 


Circa 100 Stück reinwollene 
geſtreifte, geblümte, jaquardartige 
und crepeartige (3914) 

100 cm breite . 
ſchwarze 


&leiderliofe 


hatten wir Gelegenheit, enorm 


billig zu kaufen, und offeriren ff 
ſolche zu 10 — 1,50 — 1,80 Mk. 
pio Meter in den ſchönſten und? 
neueſten Deſſins. 


K Gebrüder / 
Ni 7 8 


Ein durchaus züchliger 

Färber 
Mitte 20er, der ſeit einigen Jabren in 
bedeutendſten Geſchäften des Ju- u. Aus⸗ 
landes thätig geweſen, ſucht Stellung, EL L. Neumann, Tuchel Wpr. 
am liebſten in einem Geſchäft, welches F en Felasle an 4. eg 
16 1.0 f. Bf beet. un Ache kateſſen. Geschäft in he per Sof. od. ſpäter 

* ved . Gefell. ı einen Lehrling 


Nr 3988 d. d. Exped d. Geſell. erbet. 

. — 8) Emil Schulz, Srandenz 
—: . , EEE En 

Ein unver ewatheter, ordenllicher 


Ein jofider Gärtner 
28 J., tücht. u. erf. in allen Fach. ſeines Kutſcher 
September bei hohen 


Nen! 2 


Unerreicht in Leiſtung, be⸗ 

quemer Handhabung, Spar⸗ 

ſamkeit im Betriebe, Dauer⸗ 
haftigkeit und Billigkeit. 


Man verlange koſtenfreie 
Zuſendung von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Grandenz. 


KRNKERKUNERERERK 


Exnori-Bier 


(3231 Berufs, ſucht zu m 1. Oktbr. Stellung auf 


einem Gute, wo es 5 iſt früher oder 
ſpäter zu heiraty. Gefl. Offert. eroittet 
E. Buick, Neuvoſ p Nene Kr. Elbing. 


kann vom 1. 
Lohn eintreten. 45 
Getreidemarkt 22. 


Solumer⸗ Feſt 


ſtatt, wozu freundlichſt einladet 
Das Comité. 


Abends Feuerwerk. 


Bei Regenwetter findet das Vergnü⸗ 
gen im Saale daſelbſt ſtatt. 


Eichenkranz. 


Sonntag, den 30. d. Mts., zur Feier Bi 
des Sedanfeſtes: (3959) 


2 Tanzkränzcheu. 2 


Abends Feuerwerk. Um zahlreichen | BE 
Beſuch bittet S. Wilke. 


Oe ffeutliche (3837) he 


Zuwangsverſtcigerung. Ananasiränte 


Am künftigen Montag, den 
31. Auguſt er., Vorm. 10 Uhr, werde 
ich bei der Beſitzerin Wittwe Dom: 
browska in Skemsk ver Gollub 

3 Tonnen Roggen, 1 Tonne 

Weizen, 1 Tonne Gerſte und 

1 faſt neuen Jagdwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bahlung verſteigern. 

eyrau, Gerichtsvollzieber in Thorn. 


gehäk. ſchwarz. Wolltuch 
Verloren v. ev. Hospital b. Tarpen. 
G. B. abz. Salıftr. 6, erſte Tb. Hospital. 
Einen eiſernen * (3969) 
Regulir⸗Füllofen 
t zu kaufen 
* E. Lin de, Nebdenerſtraße. 


Billigſte Pretit. — 


F. A. Gaebel Söhne. 
Große Auswahl gediegener 


Jagdflinten, 
Ceſchius, Revolver. 


Fertige u 


Rottweiler Patronen 


in allen Schrotnummern. 


Alle Munition. 
Waffen⸗ und Jagdgeräth⸗reisliſte 
aratis und franko. 
Spratt’s 1 


2 Hundekuchen. = 
Jace Rau 


vorm. Otto Höltzel. 
nn, 


2 Ein Gasthaus 


mit Bächerti 


in ein. großen Kirchdorfe 
mit Wochen märkten, gegen: * 

* über der kathol. Kirche ge- 28 

legen, foll wegen Krankh. 

* des Beſitzers ſchlennigſt 

2 verkauft werden. Die Ge: 22 
bäude find neu u. maſſiv. 2 
Eventuell werden ca. 30 % 

* Morgen gutes Ackerland 

& feſt. 

2 283) 


Iahrmarkte 


treffe mit meinem großen * N 
feiner und billiger; 


Reperipnareit 


hierſelbſt ein und werde meinen Stand 
auf dem Getreidemarkt, gegtnüber 
Herrn Schuriedemerſter Droszkowski, 
nehmen. F. Streller aus Leipzig: 


Magdeburger Frühkohl 
Magdeburger Dillgurken 


empfehlen (3951) 
F. A. Gaebel Sölıne. 


Delikate ſaure Gurken 


empfiehlt (3956) 
mil Schulz, Marktplatz 17. 


Eine wenig gebrauchte Sack ' ſche 


Drillmaſchine 
2 Meter breit, mit regulirbarem Saat⸗ 
falten und Drudrollen verf., gut erhalt., 
billig verkäuflich in Wroblewo bei 
Gr. Scköndrück. (3976) 
Ein noch gut erhaltener 
Geſchäſts⸗Wagen 
auf Quetſchfedern mit Langvaum, ein⸗ u, 
weiſp. zu fahren. ſteht billig z. Verkauf 
ei A. Niedlich, N ag 
Gradenſtr. 2. a 


la. gelben Senf 


empjichlt zur * 
Max Scherl. 


Tapeten von 12 * an offerirt 
45600). -J..Osinski,. 


x 


mitverkauft. Anzahlung 
6000 Mark. Hypotheken 2 
Näheres durch 2 


J. Meyer 
> Neuenburg Wpr. 
KEERRMIERZER 
Mein auf der Bromberger Vorſtadt 
1 Linie ſeit zehn Jahren beſtehendes 


Schank⸗ und 1 
Geiz 


bin ich Willens, — unter 

günſtigen Bedingungen zu verpachten 

tventl. zu verkauten. (3948) 
J. Liedtke, zn. 

Bromberger Straße I. Linie. 


Ein gut erh. Klavier, 1 
iſt wegen Mangel an Naum billig 


Allein⸗Vertreter. 
Kataloge und Koſtenanſchlage gratis. & 


Hodamı & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ 2 mietbsweiſe 


Feldeiſen bahnen 


in foliden u. pr 
Stahlſchienen 


in ollen Brofun 
Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze 
Schieuen nägel 3. 
Lagermetall & 
Lowries. 


Zahlungsbedingungen nach Wuuſch. 


in prachtvollen Exvemplaren, empfehlen 


mit Land, bei 1000 Mek. Anzaplung billig 4 
zu perfaufen oder auch zu verpachten. EB 
J. Zaborowski, Abbau Niederaus maaß 


= Seeees-ss 


8 Ein Gasthaus $ 
63 
. Eiſenwaaren⸗Geſchäſt ® 


8 die 8 iſt. Nähe⸗ & 


© Neuenburg 0 


aber d. 
3000 Mk. . verheicatpeien Gartner. 


zu ver⸗ 
abenfir-3. verkaufen Kaſernenſtr. 24, eine Zucppe. geben Dbertbornerfir, 34, 2. B. 


Ein Hausdiener 
fehlt. Trettin's Hotel. 
: Zum 1. Oktober er. ſuchen einen 
jüngeren Laufburſchen 
Wilh. Schnibbe & En, 


S888 888805 


@ Geübte Taillen- u 
@& Rock - Arbeiterinnen 
es bei gutem Verdienst u. 
> dauernder Beschäf- 8 
tigung gesucht. (3972) 


Ein unverh. Ziegler 
Elder feine Breynp. in d. J. zeitig beend. 
bat, ſucht Beſchäft. auf einer größeren 
Ziegelei als Dachpfonnenmacher oder 
iegelſtreicher, derſ. beſitzt gute Z'ugn. 
Klier ſeine Tbätigk incl. guter vlnr. 
Gefällige Offerten erbeten unter B. W. 
poſtlagernd Roſen arten Oſtpr. 

Für mein Tuch, Manufaftuc- und 
Modewaaren⸗ Geſchäſt ſuche = von 
ſogleich einen 3977) 

tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, weicher polunch ſpricht. Den 
Gehaltsanſprüchen find Pho. ographie 


@ Modehazar Friedländer, 2 
E Ahrens: Neumark Wr Sasesıosoeas 


Per ſofort od. 1. Oktober cr. placirt Ein Schntidern geitates Mischen fucht 
Fer bie gchotes 5 
tüchtige Materialiſten Ber u b = a 


cür hieſ. Co onial.⸗, Delikateſſ.⸗, Cig.⸗ = 7 = 2 
Sein: u. Deſtillat.⸗Geſchäft, auch für Eine gepr. Kindergärtnerin 
35 ſchon in Stellung geweſen, mit guten 


Comtoir, Lager und Nei 
E. Urban. Berlin, Eichendorffſtr. 17. Beuaniffen, ſucht zum 1. Otlober in 
einem feinen Haufe Stellung. Näheres 


* — * 2 
Einen Commis im Fröbel! Idhen Kindergarten, 
(ſoſcher der vor Kurzem feine Lehrzeit _ Graudenz, Grabeuftraße 1. 
beendet hat, wird b-vorzugt) ſucht E. d. :fatlı. Kindergärtnerin l. Kl. 
__ Riemer, Kantine Hehdenerfir I. ſucht von Oktober ab anderweitig Stell, 


58 885569983 Adreſſen u N. N. voftl. Inomrazlan, 


a Suche ür mein Wlaterial: 1 poln. Sprache mächtig, ſucht per ſof. 
unn Schank » Geſchät einen n oder ſpäter Stellung als Verkäuferin o. 
tuchtigen, zuvertäſſigen 25 Stütze d. Hausfrau. Off. an F. Strzeledi, 

Gehilfen [Mocker bei Thorn zu richten. 
Bol: 3 


* 
zum ſofortigen Antritt. Ein anitänd. Mädchen 


8 wide Sprache 1 
L. Ewen. Deygal das das Malerialwaaren : Geſchät m 


Bahnſtalion, 
fernen will oder welche ſchon in einem 
artsvurg. 8 ſolchen Geſchäft Geweſen iſt, kaun solar 


380 886 82885 eintreten bei bohem Gehatt. (39) 
. Riemer. Cantine, Nebdenerſtr. 17. 
Ein junger Mann Tüchtige Mädchen 


(Materialiſt), flotter Expedient, kann von erhalten nach ſehr feine Stellen durch 
ſofort ee. 15. September in meiner G Mietbskran e Se 
Wenitär-Cantine eintreten. (3968) ine ge ſunde nme 

E. Linde. Mebvenerftrane 17 wird ſogleich geiucht. 35) 


Eiu Duchbindergehilfe Seeger Rt se wirt, gern 
findet ſofort Stellung. 3450 Eine faubere Waſchfrau ſucht 


Julius Kauffmann, S Beſchäftigung außer dem Hauſe bei - 


Tanelobn Unterberaſtr. 16. rt 
Malergehilfen |, Ber Se ee 3 


Wohnung von 3 Zemmern nebſf 

Zubes;ör vom 1. Oktober geſucht. Off. 
finden bei hohem Lohn dauernde Bez beliebe man ſofort abzugeben 1 
jchä' tigung. Nitleniewicz, Nauerſtr. 8 beraſtr. 20), v. 1. 


Maurer geiellen Wohnungen von 2 Zimm. u. ee 


3 Küche n. Buben. z. verm. Kafernenſtr. 24. 
erhalten dauernde Beſchäſtigung bei 9 * 


Oscar Meißner, ee Ein Pferdeſtall 


wo 
EANT ERS zu vermietben Getreidemarkt 12. (2751) 


Maurer u. Arbeiter | Kaſſenblocks 


erhalten bei hobem Atkordlohn dau⸗ in drei Größen find vorrätig in der 
ernde Beſchäftigung an den Keaſernen⸗ Buchdruckerei v. Gustav Rüthe. 
—̃ ——— — 


bauten in Gneſen. 
Kaiser Wilhelm- Sommer-Thgater 


ktiſchen Konſtruktionen 


— 


Rüſtſta — 


ſuche ſofort zu kaufen. (3966 
Oscar Meißner, Maurer meiſter, 
Grande nz 


Eine junge braune Stute 
hat zum ir ae 
D Knels,. Prater: 


Eine Holländer Windmüble 


(3991) tei Voowitz. Kr. Kulm. 


zortheilh. Kauf. 


Gut i. Wpr., 735 Wg ind. 
165 win. 2 ſchn. Wirren, ſeit 1816 t. Bes., 
m. ſchönen Geb., Inv. u. Ernte, weg. 
Todesfall ſchleunigſt billig bei 20000 
Wik. u. feſt., unkündb. Hyp., zu verkauf. 

fl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3987 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


x Mühlenverpachtung 


* feine Waffermühle mit zwei 
güngen, einem Hrützsang, ca. Bu 

2 Net Ländereien, ſoll zum 1. Oktobe: 
anderweitig verpachtet werden. 
Jährtiche Pacht 550 Mt Meld. werd. 
drieſtich mit Aufſchrift Nr. 4009 durch 
die Erveditiom des Geſelligen erbeten 


Material⸗ 8 


in einem lebh. groſſenKirch⸗ 
dorfe, Jahresumſatz eirca 
120,000 M., darunter ca. 


10,0% W. Bierverbrancs, G G. Pleh we, Maurermeiſter, 


fſoll ſoſort bei Wik. 9000 (4004) Gneſen 
üuſti 52 a ca ten re er b Militär Concert von 
Anzahlung unter günſtigen 8 Die Molkerel, Genoſſenſchaft Paſſen⸗ Ss“ heel ar 2 — 


Bedingungen verkauft wer⸗ 
den. In dem Hauſe befin⸗ 
det ſich auch eine Bäckerei. 


beim Opr jucht einen cauttonsfäbigen, 9 
taufmänniſch und technisch vorgebildeten 
Meter 
für Butterbetrieb zum 1. Oktober. 
Einkommen 1000 Mk. pro Jahr, a 

Wobnung x. 
Berföstsche Vorſtellung berüdihrkt, 
— Fllowo, Onpr., ſucht zum 
J. einen (3978) 


zuente Nr. 35 unter pertön⸗ 
lee Leitung ihres Stabstrompecns 
Harn Unger. Auf vieles Ber 
lungen zum zweiten Male: Das 
Käthchen von Heilbronn. 

Sonntag: 
edles Frauenherz. 
. Ritter ⸗Schaufpiel in 5 Alien non 
Halm. (3953 


Heute 3 Blätter 


(3344) 
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res dn 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


Ans der Provinz. 


2 Kulmſee, 27. Auguſt. Geſtern bot ſich uns in Folge des 
gavalle rie⸗Mauövers ein buntes militäriſches Bild dar. 
Schon ſeit dem frühen Morgen paſſirten von Oſten kommend faſt 
größere Truppenmaſſen, Ulanen und r. er 
Hier 
burden die Truppen, welche bei Wangerin, Schönſee und Brieſen 
lis hierher zurückgeſchlagen waren, von der 7. Infanterie⸗Brigade 

egimenfer Nr. 129 und 34) aufgenommen und unweit Kulmſee 
Der Thurm der katholiſchen Kirche, von 
pelchem man eine gute Ausſicht über das weite ebene Gelände 
at, wurde mit Wachtpoſten beſetzt, auch Offiziere beſtiegen den 
hurm. Nachmittags wurde über einen Theil des Sees eine 
Pontonbrücke geſchlagen. Die zurückgeſchlagenen Truppen biwakirten 
bel Grzywna. Von hohen Offizieren berührten unſern Ort der 
Prinz Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, außerdem 
7 Generale, darunter 3 Korpskommandeure und viele hohe Stabs⸗ 
Leider ging geſtern hierbei auch ein junges Menſchen⸗ 
en zu Grunde. In der Nähe der Zuckerfabrik rutſchte von einem 
zutterwagen ein Sack Hafer. Der auf dem Wagen ſitzende Ulan be⸗ 
merkte dies und wollte im Weiterfahren dies hindern, hierbei verlor er 
das Gleichgewicht, fiel herab und wurde überfahren. Sogleich in 
das hiefige Krankenhaus gebracht, ſtarb er bald nach feiner Auf: 


ununterbrochen [ Tru N 
gemiſcht mit Artillerie, Pioniere und Train, unſere Stadt. 


aum es zum Kampf. 


— 


nahme. 
1 Gorzuo, 27. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde in einem 
Gewäller eine mäunliche Leiche gefunden. 


aber kein Ergebniß gehabt haben, da die BVerweſung ſchon zu 
weit vorgeſchritten war. — Heute früh explodirte bei dem Kauf⸗ 
mann S. beim Deſtilliren eine Flaſche mit Spiritus. Herr S. 
hat am Geſicht, m und Händen ſo ſchreckliche Brandwunden 
bavongetragen, daß man das Schlimmſte befürchtet. 


© Strasburg. 27. Auguſt. Die letzten Tage brachten uns 


‚große Durchzüge der Proviant⸗ und Fourage⸗Kolonnen der 
Die Stadt und der 
Bahnhof Strasburg mit den Drewenzübergäugen wurden von 


beiden manöverirenden Kavallerie⸗Diviſionen. 


narkirten Jufanterie⸗Bataillonen und Regimentern vertheidigt. 
Die Reiter kamen theilweiſe von frühe bis Abends nicht aus dem 
Sattel und mußten ſich mit kurzer Raſt im Biwak und Noth⸗ 
quartieven begnügen. Leider ſtürzten bei einer heftigen Attacke 
4 Ulanen, von denen 2 ſofort todt, 2 innerlich verletzt waren. 
Ebenſo fol ein Dragoner Unteroffizier zu Tode gekommen fein, 
H Roſenberg, 27. Auguſt. Einer Einladung des Herrn 
Landraths v. Auerswald folgend, hatten ſich geſtern Nachmittag 
im Kreishauſe die Magiſtratsmitglieder, die Stadtverordneten, die 
Geiſtlichkeit, das Lehrerkollegium und die Beamten des Kreiſes 
zur Begrüßung des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler und des 
errn Regierungspräſidenten v. Horn eingefunden. Bei der 
Penn erkundigte ſich der Herr Oberpräfident fehr eingehend 
nach den Verhältniſſen und verhieß eingehende Prüfung der ihm 
ſeitens der Stadtvertretung vorgetragenen Wünſche zur Hebung 
des Gemeinweſens. Von hier aus ſetzten die beiden Präſidenten 
die Reiſe über Finckenſtein, wo das Mahl eingenommen wurde, 
nach Rieſenburg fort. 
J. Rieſenburg, 27. Auguſt. Geſtern Nachmittag traf der 

. Oberpräſident Dr. v. Goßler in Begleilung der Herren 
egierungspräſidenten v. Horn und Landrath v. Auerswald 
hier ein. Der Herr Oberpräſident ließ fi im „Deutſchen Hauſe“ 
die Geiſtlichteit, die Magiſtrats⸗ und Stadtverordnetenmitglieder 
und die Lehrer des Real⸗Gymmnaſiums und der Volksſchule vor⸗ 
ftellen. Mit den Geiſtlichen ſprach er eingehend über die kirchlichen 
Verhältniſſe und die Pflege der inneren Miſſion in der Stadt; 
die Stadtbehörden trugen ihre Wünſche in Betreff der Ueber: 
nahme des Real⸗Gymnaſiums auf den Staat, der dauernden Bes 
laſſung einer Garniſon und neuer Eiſenbahn und Chauſſeebauten 
(Bahn nach Graudenz, Chauſſee nach Stuhm) vor, die Lehrer 
hatten Gelegenheit, ſich über die Einrichtung ihrer Schulen, über 
Gehaltsverhältniſſe u. ſ. w. zu äußern. Herr b. Goßler verſprach 
wohlwollende Berückſichtigung der vorgetragenen Bitten. Die 
Stadt hatte reich geflaggt. 


Marienwerder, 27. Auguft, Aus Anlaß des erſten 
Beſuchs des Oberpräſidenten Herrn v. Goßler, welcher geſtern 
Abend hier eintraf, hatte unſere Stadt reichen Fahnenſchmuück an⸗ 
gelegt. Heute früh brachte die Kapelle der Unterofftzierſchule dem 
Oberpräſidenten vor ſeinem Abſteigequartier im Hotel Hezner 
einen muſikaliſchen Morgengruß. Um 9 Uhr erfolgte im Sitzungs⸗ 
ſaale der Regierung die Vorſtellung des Regierungs⸗Kollegiums 
und dann eine Sitzung mit dieſer Behörde. Um 11 Uhr erſchien 
der Herr Oberpräfident im Königl. Gymnaſium, wo der Sänger⸗ 
chor einige Geſänge vortrug und das Lehrerkollegium vorgeſtellt 
wurde. Dann begab ſich Herr v. G. nach dem Rathhauſe, wo 
5 Bürgermeiſter Würtz zum Empfange bereit ſtand. Nach 
eſichtigung des Rathhauſes wurde im Sitzungszimmer des 
Magiſtrats durch den Herrn Bürgermeiſter das Magiſtrats⸗ 
Kollegium und im Stadtverordneten Sitzungsſaale durch Herrn 
Sladtverordneten-Vorſteher Schwabe die Stadtverordneten vor⸗ 
peitelt, Der Herr Oberpräſident erkundigte ſich hierbei, ob die 
Sladt etwa beſondere Wünſche habe. Es wurde ihm erwidert, 
daß die Errichtung einer öklaſſigen Volksſchule ſowie die Her⸗ 
ſtellung einer Bahnverbindung zwiſchen Rieſenburg und Marien⸗ 
werder zu den dringendſten Wünſchen der Stadt gehören. Darauf 
wurden vom Herrn Oberpräſidenten einige Beſuche gemacht und 
unſere Kreisbaumſchule beſichtigt. Abends fand im Civilkaſino ein 
Ffeſtmahl ſtatt, an welchem viele Herren aus Stadt und Kreis 
theilnahmen. 


S Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Auguſt. Auf einigen 
Stellen beginnt man in der Niederung ſchon das Grummet 
zu mähen. Leider iſt daſſelbe noch ſehr kurz und verſpricht wenig 
Ertrag. Viele Landwirthe wollen es deshalb noch einige Wochen 
ſtehen laſſen, damit es bei der ſchönen Witterung noch nachwächſt. 
— Die fetten Schweine ſteigen noch immer im Preiſe; für 
anz gute Waare werden ſchon 43 Mk. pro Centner geboten, die 

chwetzer Fleiſcher laſſen ſich darum auch ſchon 60 Pf. für das 
Pfund Schpweinefleiſch bezahlen. 

J Danzig, 27. Auguſt. Nachdem die Getreide: Hauſſe 
vorüber iſt, kann man ungefähr berechnen, welche Vermögens⸗ 
Verſchiebungen an der hieſigen Börſe vorgekommen find. So hat 
eine hieſige Firma über ½ Million verloren, eine andere dagegen 
650 000 Mk, verdient. Es ſteht ferner feſt, daß manche Kaufleute 
ihr ganzes Vermögen eingebüßt, andere dagegen große Summen 
gewonnen haben. 


ss Aus der Danziger Niederung, 27. Auguſt. Mit den 
letzten großen Regengüſſen war in unſerer Gegend auf mehreren 
Stellen auch ſtarker Hagelfall verbunden. Die Hagelkörner, 
welche ſtellenweiſe die Größe kleiner Hühnereier hatten, haben den 
Fenſtern und dem Getreide erheblichen Schaden zugefügt. 


4 Heiligenbeil. 27. Auguſt. In der verfloſſenen Nacht 
klefen die Brandglocken die Einwohner aus dem Schlaf, da 
der Stall des Bäckermeiſters B. brannte. Das Feuer hatte be⸗ 
keits ſoweit um ſich gegriffen, daß nur eine Kuh gerettet werden 
konnte, während 1 Kuh, 1 Kalb und 1 Schwein verbrannten. Ob⸗ 
wohl die beiden angrenzenden Ställe bereits in Brand gerathen 
waren, gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. — 

eigenthümliche Weile iſt der Nachtwächter Balga ums Leben 


Es wurde die Ver⸗ 
muthung laut, daß der Mann keines natürlichen Todes geſtorben, 
sondern von Ruſſen erſchlagen ſei. Die Sektion der Leiche ſoll 


Der Geſellige. 


gekommen. Derſelbe hatte ſich auf dem Boden über einem Stall 
zum Schlafen niedergelegt, ſiel durch eine Oeffnung der Decke in 
das unten liegende Stroh und erſtickte. 

Mohrungen, 26. Auguſt. (Krbl.) Wie ſchon erwähnt, 
war kürzlich ein Staatsanwalt hier, um Ermittelungen in einer 
Unterſchlagungsaugelegenheit anzuſtellen. Der hieſige Kreisaus⸗ 
ſchuß⸗Sekretär Laaſer hat ſich nämlich, wie durch Herrn Landrath 
v. Thadden feſtgeſtellt worden iſt, ſeit vielen Jahren der Uuter⸗ 
ſchlagung kleinerer Poſten der ihm anvertrauten Gemeinde⸗ 
Krankenkaſſe und der Bureaukaſſe ſchuldig gemacht, vor kurzer 
Zeit auch einen Theil der von einem Unternehmer hinterlegten 
Kaution im Betrage von 1700 Mark unterſchlagen. Wie in einer 
in dieſer Angelegenheit anberaumten Kreisausſchuß⸗Sitzung mit⸗ 
getheilt wurde, beziffert ſich der Fehlbetrag im Ganzen auf etwa 
3000 Mk., für deren Deckung indeſſen von anderer Seite geſorgt 
iſt. L., welcher ſich zur Zeit der Entdeckung ſeiner Vergehen in 
Jakobsberg bei Allenſtein aufhielt, iſt dort verhaftet worden. 

ei Pillau, 27. Auguſt. Nach langer Zeit ſchreckte uns 
geſtern Abend Feu erlärm. Im Keller des Herrn Krauſe war Feuer 
ausgebrochen. Da dasſelbe rechtzeitig bemerkt wurde, konnte das 
in der Nähe liegende Torpedo⸗Diviſtionsboot D 7 und der Dampfer 
Roland mit den Schiffsſpritzen ſofort in Thätigkeit treten und 
den Flammen Halt gebieten. Mit Hülfe der inzwiſchen herbei⸗ 
geeilten ſtädtiſchen Spritzen wurde der Brand bald gelöſcht. 


.. — . . — 


Soolbad Inowrazlaw. 
Von A. Herſe. 


(Nachdruck verboten.) 


Kujawien-Kujawiak! — Wie viele und zumeiſt heitere 
Gedanken erwecken dieſe beiden Worte! 

Früher war das Land die Heimſtätte einer zahlreichen 
Ritterſchaft, welche eine hervorragende Rolle in der epiſoden⸗ 
reichen Geſchichte der polniſchen Nation geſpielt hat. Wenn 
die Herren Ritter heute einmal aus ihren Gräbern hervor⸗ 
treten könnten, über denen jetzt Pflüge, Eggen und Drill⸗ 
maſchinen ihre gleichmäßigen, melancholiſchen Furchen ziehen, 
ſie würden ſich ſchön wundern über das, was die Kultur aus 
ihrem Ländchen gemacht hat. 

Was die fruchtbare Ebene in ihrer puſtaähnlichen Aus⸗ 
dehnung, damals nur unterbrochen von wenigen kleinen Städten 
und zerſtreut umherliegenden Edelhöfen, an wilder Romantik 
verloren, das hat ihr die moderne Kultur an nutzbringender 
Schönheit reichlich zu erſetzen vermocht. 

Und nun der „Kujawiak“, — des Wortes Begriff ift Froh⸗ 
ſinn, — in jeder Dorſſchenke, bei jeder ländlichen Hochzeit 
wird er aufgeſpielt und die hübſche Kujawianka in kleidſamer 
Nationaltracht tanzt ihn mit dem ſtampfenden und jauchzenden 
Kujawiak. Und geſungen wird der Kujawiak und — viel 
gelrunken, denn er iſt auch ein weitberühmter Schnaps. 

Für all dieſe Herrlichkeiten, um ſie zu ſchauen, zu hören 
und zu genießen, iſt gewiſſermaßen der Mittelpunkt das Sool⸗ 
bad Inowrazlaw. Wer dort einige Wochen ſeinen Leib täg⸗ 
lich den ſalzigen Fluthen badend anvertraut, und von dort 
aus kulturhiſtoriſche Ausflüge unternimmt, der verbindet mit 
dem Nützlichen der Kur das Angenehme eines heiteren Bade⸗ 
lebens, ganz im Sinne Altmeiſter Göthe's: 

Beim Baden iſt die erſte Pflicht, 

Daß man ſich nicht den Kopf zerbricht, — 
Und daß ein Jeder nur ſtudire, 

Wie er ein luſtig Leben führe. 


Auch ich wollte mir einmal einen vergnügten Tag gönnen 
und beſtieg zu dieſem Zwecke die Eiſenbahn, um nach Ino⸗ 
wrazlaw abzudampfen. Herrlich klar ſchien bereits am frühen 
Morgen die Sonne vom wolkenloſen Himmel, einen „warmen 
Tag erſter Ordnung“ verſprechend. 

Im Koupee ſaß mir ein nach der neueſten Mode gekleideter 
junger Mann gegenüber, welcher, wie ein Zwiegeſpräch mich 
belehrte, ein hoffnungsvoller Jünger Merkuͤrs war und mit 
mir daſſelbe Reiſeziel hatte. Wie ich weiter erfuhr, gebrauchte 
des herrlich friſirten Jünglings Braut im Soolbade eine 
ſalzige Kur und er wollte ihr das theure Leben durch ſeinen 
Beſuch verſüßen. 

„Zeithabend folgt er ihren Spuren,“ — „erröthend“ nicht, das 
wäre doch bei einem jungen Mann unſerer Tage nicht „chic.“ 

In Inowrazlaw angekommen, eilte mein Reiſegefährte 
mir voraus und ſein von Cytherens Zauberflügeln beſchwingter 
Fuß entführte ihn bald meinem Geſichtskreiſe. 

In langſamerem Schritte folgte ich nad) und fand dabei 
Gelegenheit, die von Jahr zu Jahr ſteigende Entwickelung der 
Stadt, durch zum Theil recht elegante Bauten im Villenſtil, 
zu bewundern. 

An der zum Bade führenden, breit angelegten, bereits 
recht ſchattigen Allee ſind ebenfalls geräumige Villen mit 
duftenden Ziergärten davor und daneben entſtanden, welche 
ur Räume vielfach zur Benutzung an Badegäſte hergegeben 

aben. 

Von der Stadt aus iſt das Bad durch in regelmäßigen 
Zeiträumen fahrende Omnibuſſe, oder vermittelſt recht guter 
Droſchken in ungefähr fünf Minuten zu erreichen. Zu Fuß 
gebrauchte ich natürlich längere Zeit, doch kam ich immer noch 
früh genug, um Gelegenheit zu finden, meinen jungen Freund 
von der Reiſe her in ſeiner Verzweiflung zu tröſten, denn 
ſeine Herzallerliebſte war noch immer in der Badewanne. 
Langſam ſchritten wir dem Badehauſe zu. 

Der, zwei Thürme zur Seite, in elegantem, modernem 
Stile erbaute Mittelbau enthält die Reſtaurations⸗ und Ger 
ſellſchaftsräume. Davor befindet ſich eine, in üppiges Pflanzen⸗ 
grün gehüllte Veranda. In dem Seitenflügel des Gebäudes 
befinden ſich in langen Reihen nebeneinander zahlreiche Bade⸗ 
zellen, von kräftigen Dampfmaſchinen bedient. Die Maſchinen 
haben aus der in ziemlicher Entfernung gelegenen Saline 
die Soole in hochgelegene Behälter zu ſchaffen, Wärme und 
Stärke der verſchiedenen Bäder — je nach ärztlicher Verord⸗ 
nung — herzuſtellen, dann die verbrauchten Waſſer wieder zu 
entfernen. 

Ju den oberen Räumen dieſes Badehauſes befinden ſich 
eine Anzahl Wohnräume, welche, wie Alles, zur größten Be⸗ 
quemlichkeit der Gäſte eingerichtet ſind. 

In der Reſtauration herrſchte, obgleich es noch früh am 
Tage war — es mochte mittlerweile zehn Uhr geworden ſein 
— bereits überall reges Leben. Zu den fremden Badegäſten 
hatten ſich Ausflügler aus der Umgegend und Spaziergänger 
aus der Stadt geſellt. 

Ich hatte mit meinem Reiſegefährten an einem Tiſche 


ſeine froh aufleuchtenden Augen mir 
im Rahmen der weit geöffneten Flügelthüre. Wie die Schaum⸗ 
geborene ſelbſt, friſch dem Bade entſtiegen, ſchlank und roſig, 
mit aufgelöſten, ſie umfluthenden, 
feuchten Haaren. 


einer förmlichen Begrüßung kommen. 
und beide ſchlenderten hinaus in den Park. 
langſam fortſchreitenden Paare in einiger Eutfernung nach. 


der Park. 
Bosquets, und ich hörte plötzlich nicht mehr ihren Tritt auf 
dem Kies knirſchen. 
ſtand hinter dem Buſch und mir ward's ganz warm 
Herz. Zärtlich hatte er den Arm um ihre 
ſchlungen, und ſie ſchmiegte ſich innig an ihn. 


nur ausgefüllt von einem Geräuſch, welches Allen, 
oder geliebt haben, unbedingt bekannt ſein dürfte. 


No. 201. 


29. Auguſt 1891. 


von dem aus zugleich ein Theil des 


Platz genommen, 


Parkes ſich überſehen ließ. Mein verliebter Reiſegefährte ſaß 
trübſelig da und ſpielte in Gedanken verſunken mit dem Deckel 
ſeines Bierkruges. 
Augen ſtrahlten. — — 


Mit einem Mal ſprang er auf, ſeine 


Da ſtand ſie endlich, die Auserwählte ſeines Herzens, wie 
zur Genüge verriethen, 


von dem ſalzigen Naß noch 


Unter den vielen Menſchen konnte es natürlich nur zu 
Sie nahm ſeinen Arm 
Ich folgte dem 


Je weiter vom Badehauſe entfernt, um fo einſamer wurde 
Da bogen die Zwei um die Ecke eines kleinen 
Sie mußten ſtehen geblieben ſein. Ich 
ums 
Weſpentaille ge⸗ 


„Mein Eduard!“ — hauchte es leiſe von ihren Roſen⸗ 


lippen. 


„Süße Kunigunde!“ — lautete die Antwort. 
Eine Pauſe entſtand nach dieſem gehaltvollen Geſpräche, 
die lieben, 


Doch, was war das? — Jäh prallte er zurück, riß fein 


Taſchentuch hervor und begann ſeine Lippen damit ab⸗ 
zureiben. — Sie hatte verabſäumt, ihre Lippen gehörig nach 
dem Bade abzutrocknen; da war ihm nun der jo lang herbeis 
geſehnte erſte Kuß gründlich verſalzen worden. 
welchem im Leben der Liebe Luſt durch kein größeres Leid je 
verſalzen wird. 


— Wohl dem, 


Mir gingen, als ich Jene weiterſchreiten ſah, recht ſalzige 


Gedanken durch den Kopf. 


„Lieber Leſer,“ — fo dachte ich unter Anderem — „wenn 


Du ein „ewig Weibliches“ in Deiner Häuslichkeit um Dich 
haft, das von feiner Zungeufertigkeit oft einen gar zu aus⸗ 
giebigen Gebrauch macht, fo bitte Deinen Hausarzt, wenn 
Du irgend nur das nöthige Kleingeld dazu auftreiben kannſt, 
dieſen Gegenſtand Deiner zarten Verehrung auf einige Wochen 
ins Soolbad zu ſenden und Du wirſt Dein „ſoolblaues“ 
Wunder erleben. 
radikal ſein ſoll, recht ſtarke Bäder verordnen. 
Innen kaun noch nachgeholfen werden, da zu beſonderer „Herz⸗ 
ſtärkung“ auch zum Trinken ein Salzgebräu verabreicht wird. 


Der Arzt muß natürlich, wenn die Kur 
Auch von 


Es ſtellt ſich bei dem Patienten nach mehrwöchentlichem 


Gebrauche dieſer „Soolkur“ eine Art Kryſtalliſirung der 
Sprachwerkzeuge ein, und der „Zungenſchlag“ wird ſicher auf 
längere Zeit gebunden, — probatum est. 


Nun aber zurück zur Reſtauration, um alle ferneren ſal⸗ 
zigen Gedanken mit einer „echten Pilſener“ fortzuſpülen: „Dir 
blühendem Bade trink ich des Bieres Blume, — Profit!” — 


Verſchiedenes. 


— Die Denkwürdigkeiten des Feldmarſchalls Moltke 
beſchäftigen die Franzoſen ſehr lebhaft. Die größeren 
Blätter ſprechen ſich durchaus würdevoll aus, und erkennen 
an, daß Moltke den Franzoſen Gerechtigkeit angedeihen läßt. 
Nur über die Ehrenrettung Bazaine's find fie nicht entzückt. 
Die wiederholte Bemerkung, daß der deutſche Generalſtab 
durch franzöſiſche Zeitungen über die Bewegungen der fran⸗ 
zöſiſchen Armee unterrichtet worden ſei, giebt einigen Blättern 
Anlaß zu Warnungen vor Schwatzhaftigkeiten in militäriſchen 
Dingen. Die Hetzblätter vom Schlage der „Petite Republique 
Frang.“ ſtellen feſt, daß der Feldmarſchall natürlich die 
preußiſcherſeits vorgekommenen Mordbrennereien und Plün⸗ 
derungen verſchwiegen habe. So viel Schamgefühl habe er 
doch noch beſeſſen, um nicht einzugeſtehen, daß die „verruchten 
Deutſchen“ ſiebzigjährige hilfloſe Greiſe in ihren Betten ver⸗ 
brannt und überhaupt mit Petroleum wahrhaft gewüthet 
hätten. „Aber Frankreich“, ſo ſchreibt das Revancheblatt, 
„wird dieſe Grauſamkeiten, die die Thaten der Hunnen und 
Vandalen noch überbieten, nie vergeſſen!“ 

— In einem Berichte der „Berliner Poſt“ über die erſtt 
Ausſtellung des ſogen. heiligen Rockes hieß es: „In den Chor 
traten die Mitglieder des Landgerichts, Advokaten, höhere Militärs.“ 
Dieſe Bemerkung, ſo ſchreibt man der „Kölniſchen Zeitung“ aus 
Trier, kann nur ſo aufgefaßt werden, daß ſämmtliche Mit⸗ 
glieder des Landgerichts an der Eröffnungsfeier theilgenommen haben, 
während in der That weder der zur Zeit beurlaubte Präſident 
noch die beiden Direktoren, die zufällig evangeliſch find, noch die 
übrigen evangeliſchen Mitglieder des Kollegiums, die annähernd 
die Hälfte ausmachen dürften, anweſend waren. Zu den höheren 
Militärs rechnet man in Trier den Diviſionskommandeur, die 
beiden Brigadekommandeure und die drei Regimentskommandeure. 
Von dieſen hat Niemand an der Feier theilgenommen. Die 
letztern waren bereits zum Manöver ausgerückt; der Diviſions⸗ 
kommandeur und der Diviſtonsſtab haben ſich trotz der angeblichen 
Liebesmühe von gewiſſer Seite von der Feier ferngehalten. An⸗ 
weſend waren nur ein katholiſcher Bezirkskommandeur und einige 
Lieutenauts. — Der Berichterſtatter der „Poſt“ ſcheint alſo, mit 
den wirklichen Verhältniſſen in Trier wahbſcheinlich wenig bekannt, 
von ſeinem Gewährsmann hinters Licht geführt worden zu ſein. 
Wir haben unter Angabe der Punkte jene Nachricht auch gebracht 
und freuen uns, ſie nach obiger Mittheilung einſchränken zu können. 

Sehr gute Geſchäfte machen bei den unerfahrenen Pilgern 
die zahlreichen Taſchendiebe und Gauner, welche aus aller 
Herren Länder in Trier zuſammengeſtrömt ſind. Bereits hat 
man einige Dutzend dieſer Herren Langfinger Maike Schloß und 
Riegel gebracht, aber natürlich nur die ungeſchickten, während 
deren gewandtere Kollegen ihr Geſchäft erfolgreich fortſetzen. Mit 
der Skrupelloſigkeit, welche die Diebe aller Belenntnifie aus⸗ 
zeichnet, haben ſie ſich gerade den Dom zum Operationsfeld ge⸗ 
nommen und leeren den Pilgern die Taſchen, wenn die andächtigen 
Wallfahrer in die Anſchauung des „heiligen Rockes“ verſunken ſind. 

Manche Gauner laſſen ſich von den harmloſen Wallfahrern 
plump nachgemachte Thaler oder Fünfmarkſtücke wechſeln, noch 
andere laſſen ſich in Trieriſchen Familien beherbergen un nehmen, 
ſtatt zu bezahlen, die Silberſachen ihrer Gaſtgeber mit. — In den 
engen Straßen von Trier ſtockt zeitweilig jeder Verkehr. Eine 
Pilgerin, die mit ihren drei Kindern zum heiligen Rock gewall⸗ 
fahrtet war, wurde von einem Pferdebahnwagen überfahren und 
blieb auf der Stelle todt. Dies iſt bereits der zweite ſchwere 
Unfall während der Ausſtellungszeit. Eine „Wunderheilung“ ist 
hingegen noch nicht zu verzeichnen. 


— [Der Schwinderdankier und Kurpfuſcher Dr. 
Weigert] der vor zwei Monaten, nachdem er durch fein Bank⸗ 
geſchäft, wie durch feine Schwindſuchtsheißluftbehandlung eine 
Unzahl Berliner über das Ohr gehauen hatte, noch rechtzeitig dem 
Staatsanwalt nach Amerika entwiſchte, hat drüben eine „Ver⸗ 
einigte Staaten⸗Regenſchirm⸗Leihgeſellſchaft“ begrün⸗ 
det. Das Betriebskapital ſoll zur Zeit aus 30 000 Pfd. Sterl. 
gleich 600000 Mk. () und 25000 Regenſchirmen beſtehen. Für 
ein Abonnement von drei Dollars jährlich erhält der Abonnement 
eine mit einer Nummer verſehene Ketallmarke und braucht, ſobald 
er von einem Regen überraſcht wird, nur in die nächſte Niederlage 
der Geſellſchaft zu treten, um gegen Abgabe ſeiner Marke einen 
hübſchen feidenen Regenſchirm geliehen zu erhalten. Schon im 
Laufe des nächſten Monats ſoll ſich das Unternehmen in jeder 
Stadt der nordamerikaniſchen Union (2) im Betrieb befinden, fo 
daß Jemand, der ſich in Newport einen Regenſchirm leiht, ihn in 
San Franzisco wieder zurückgeben kann. Dr. Weigert wird 
ſchon dafür ſorgen, daß fie zu geeigneter Zeit aus dem Regen in 
die Traufe kommen. 

— [Heißblüt ige Gymnaſtaſten]) giebts in Italien. 
Erſt vor einigen Wochen hat ein durchgefallener Aibturient, wie 
wir damals gemeldet haben, in Meſſina feinen Ordinarius ange: 
ſchoſſen. Jetzt ſteht vor dem Gericht von Brescia ein 18jähriger 
Brauer, der einen verhaßten Profeſſor überfallen und derartig 
zugerichtet halte, daß der Mann beinahe das Zeitliche ges 
ſegnet hätte. Der rachſüchtige Gymuaſtaſt, der zu feiner Ent: 
ſchuldigung anführte, er ſei von dem Profeſſor fortgeſetzt verfolgt 
morden, kam mit einer gelinden Strafe von einem Monat Ge⸗ 
fengniß davon. 

— [Die Unfitte des Böllerſchießens,] womit die trotz 
a len „Nochſtandes“ ewig wechſeluden Schützen⸗, Turner⸗, Krieger⸗ 
und andern Feſte eingeleitet werden, hat dieſer Tage in Merſcheid 
bei Solingen böſe Folgen gehabt. Beim Laden eines noch heißen 
Böllers entzündete ſich das hineingeſtopfte Pulver, der Böller zer⸗ 
platzte und die umherfliegenden Sprengſtücke riſſen dem mit dem 
Schießen beauftragten Manne beide Beine weg und zerſchmetterten 
feiner Sohne, der helfend daneben ſtand, beide Hände. 

— Gegen den stud. jur. Baron von Zedlitz, der vor 
einigen Tagen zu Leipzig ſeine Geliebte erſchoß und alsdann 
zwei Schüſſe gegen ſich ſelbſt abfeuerte, durch die er ſchwer ver⸗ 
letzt wurde, iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft die Borunter⸗ 
fuhung wegen Mordes eröffnet worden. 


UdUvS̃B. B 
Briefkaſten. 


O. F. Me werden die Ausführungs⸗Beſtimmungen zum 
neuen Einkommenſteuergeſetz rechtzeitig im Rechtsbuch des Ge⸗ 
felligen erhalten. Die erſte Steuererklärung der jetzt ſchon mit 
einem Einkommen von über 3000 Mk. eingeſchätzten Steuer⸗ 
pflichtigen wird im Januar 1892 abzugeben ſein. Durch öffent⸗ 
liche Bekanntmachung wird vorher eine Aufforderung zur Abgabe 
der Steuererklärung ergehen. Die Beranlagungsbehörden find 
angewieſen worden, jedem zur Steuererklärung Verpflichteten bei 
Erlaß der öffentlichen Aufforderung ein Steuererklärungsformular 
einzuhändigen. Ein Abdruck der amtlichen Ausgabe der „An⸗ 
weiſung des Finanz⸗Miniſters vom 5. Auguſt 1891 zur 
Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891“ erſcheint in dieſen Tagen in R. von Deckers Verlag 
in Berlin. (Preis 60 Pf.) 

F. K. Herr v. Reibnig, der neue Reichstagsabgeordnete für 
Tilſit » Niederung, iſt 1854 geboren. Er wurde 1867 — 1872 im 
Kadettenkorps ausgebildet und trat dann als Offizier in das erſte 
Leibhuſaren⸗Regiment ein. Bis zum Mai 1875 blieb Herr von 
Reibnitz aktiver Offizier und trat dann zur Reſerve über, aus der 
er auf ſeinen Antrag im September 1880 ausſchied. Im Juli 
1879 pachtete Herr v. Reibnitz das weſtpreußiſche Gut Heinrich au, 
welches feiner Mutter gehört. Er hat daſſelbe noch in Pacht. 
Durch den Tod eines Onkels fiel ihm 1890 das kleine oſtpreußiſche 
Majorat Kerſchitten zu. 


— Pe 


H. K. Das Graude Stadt⸗Theater gehört Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Fiſcher in aan e Vibe d 8 
22 ————— 


Wetter⸗Anusſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 

29. Aug. Veränderlich, ſtrichweiſe Regen, leichte Winde. Tempe⸗ 
ratur wenig verändert. 

30. Aug. Wolkig, ſonnig, mäßig warm, Regenfälle, früh Nebel. 

31. Ang. Wechſelud wolkig mit Regenfall, theils heiter, warm. 

1. Sept. Vielfach heiter, angenehm warm, wolkig, ſtellenweiſe 
Regen. Früh Nebel. 

ä ——— 
Berliner Cours⸗Bericht vom 27. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,75 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
370% 97,90 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 83,70 bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,30 bz. G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 97,75 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 83,70 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,25 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 31% 100,20 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3/½7% 93,2) bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 93,80 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½ 5 
95,0 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,10 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B 3½j% 93,80 G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
3¼% 93,80 G. Weſtpreußiſche neuländiſche II. 3/½% 93,80 G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,40 bz. B. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½/ 16850 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —,.— —. 


Königsberger Coursber. vom 27. Auguſt. (Franz Dick, B.⸗G.) 
N und Prior-Döfigafionen. 3. F Brief] Geld J bez. 


—.— — 


ppothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f Preußen 4 98,.— 97.— — 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen “hl —— | — — 
Königsmühler Hhp.⸗Antheilſch 4½12,.——— —— 
Vinnaner 8 do. 4.1 103.— ——| —— 
Engliſch⸗Brunner Brauerei! do. 4 100,.— —— —.— 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Alenſtein do. 4½ 101,50 ——| —— 
Brauerei Raſtenburg 2 do. 461019 | —— 
do. Ponartd h do. 4 — —— a a 
do. Schönbuſch, rückz. 108, do. „ — 
do. do. neue do. 5 — Fa — 
do. Wiabold, rückz. 105, do. 4 100, — — — 
Antheilſch. d Königsb. Walzmühle rildz. 106, . 4½ 101. —.— —.— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 104,—|103,—| —— 
Actien. Div. 

Königsberger Haungſche Zeitungs⸗Actien 1 5 107.ä— — — 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Ak tien 1 30,.— — — 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fro, Zinſen 2 — — — 
Genoſf Grundereditbank f. d. Prod. Preußen Act. 9 —.— 1 122.— —— 
Pinnauer Muhlen⸗Actien „* = 58,.— ——I — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actilen . 25 —.— 300. —— 
do. Ponarth do. 26 —.—305.— —— 
do. Tilſit do. lr — 12⁴⁵,— —.— 
do. Schönbuſch do. .. N  1289—| — I — 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 27. Auguſt 1891. 
Fleiſch. Rindfleiſch 35—63, Kalbfleiſch 42—65, Hanımel- 
fleiſch 48—65, Schweinefleiſch 50—60 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, T0—110, Speck 60 — 70 Pfg. per Pfund. 
Wild: Wildſchweine 32—42 Pfg. p. Pfd. 
Geflügel, leb. Gänſe 2,50 — 3,50, Enten 0,75 — 1,20, Puten 
2,50 — 2,90, Hühner 30—1,25, Tauben 45 Pfg. p. Std. 
Geflügel, geſchl. Gänſe 2,60 —4,50 M. p. Stck., Enten 0,75 
bis 1,55, Hühner 35—1,50, Tauben 25—35 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—87, Zander —, Barſche 
50—81, Karpfen 73—91, Schleie 100 —111, Bleie 69, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. matt leb. 54—67, Aale 55—90, Wels 40 Mark per 


50 Kilo. 
Fiſche in Els. Oſtſeelachs 90, Lachsforellen 71, 


Friſche 
echte 38 —50, Zander 45—80, Barſche 32, Schleie 50, 
50—110, 


leie 16--35, Plötze 15—24, Aale 45—74 Mk. per 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 
Stör — Mk. ver 50 Kilo, Flundern 0,50 —3,00 Mk. p. Schock. 
Schalthiere lebend. Krebſe 1,50 —8,00 Mk. per Schock. 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,90 Mk. 


Es werden predigen: Sonntag, den 6. 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 

tag, den 30. Auguſt (14. n. Trin.) 
hr: Hr. Pfr. Erdmann, 10 Uhr: 


tag, den 6. September er.: 
Großes Concert 
im Walde 


Aufgebot. 
Auf Antrag des Auktionators 


Friedrich Foth zu Graudenz wird 
deſſen Sohn, der Seeſchiffer Franz Hugo 


heutigen Nummer des Geſelligen). 


Eine ſchöne Beſiung ; 


Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limbu 

03, fer 5 df Dt. de . 10 ger 88 dig 
utter. „und Weſtpreußi a 105—110, 

Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 104—108, = 96155 
geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 65—75 Pfg. p. Pfd. 25 
Gemüſe. Kartoffeln, Raſen- per 50 Kilogr. 12,502 
weiße 2,50.—3,25, blaue 3,50 Netz- 250—3,— ME, Bulle 
4 4,50 Mk. per Centne⸗ ſebeln 
Berliner Produktenmarkt vom 27. Auguſt. 

Weizen loco 237—243 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualltz 
gefordert, Auguſt 245—246/ Mk. bez., September⸗Oktober 23610 
bis 237 Mk. bez., Oktober⸗Novbr. 232 — 232% Mk. bez 
November-Dezember 231—230%/,—232 Mk. bez. * Ve 

Roggen loco 233—247½ Mk. nach Qualität gefordert 
klammer inl. 237—240 Mk., guter inl. 241—245 Mk., defekter 
inl. 230 Mk. ab Bahn und frei Mühle bez., Auguſt 2192471 
bis 248 Mk. bez., September⸗Oktober 239 ¼ —240½ Mk. bez 
Oktober⸗Novbr. 233½—235½½ Mk. bez., November = Dezember 
228½ — 230½ Mk. bez., Dezember 232 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170 —200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 165—195 Mk. gefordert, mittel und gut oft. und 
weſtpreußiſcher 170—178 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 195-210 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 
waare 180 —190 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 60,5 Mk. bez., Auguſt — Mk. bez. 

Berlin, 27. Anguſt. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus wm. 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez, 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51% 
bis 54,9 bez., per Aug. u. Aug.⸗Sept. 54,4—55,5—54,3 be 
per September allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 50.8 —50,5—51¼ 
bez., Oktober⸗Novbr. 50,5—50,2—50,8 bez., Nov.⸗Dez. 50,1 bis 
49,8—50,4 bez., April⸗Mai 1892 50,6 50,5 —51,2 bez Ge 
kündigt 390 000 Liter. Preis 54,8 Mk. 

Stettin, 27. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen feiter, loco handelslos, loco per Auguſt — Ml. 
— Roggen feſter, loco 205 —235, per Auguſt 250,00 Ml. 
— Pommerſcher Hafer loco 175—180 Mt. g 

Königsberg, 27. Auguſt. Getreide⸗ u. Saateuberſcht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inkänd. Mk. pro 1000 Kuh 

Zufuhr: 25 inländische, 552 ruſſiſche Waggons. ; 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter LI9pf, 
und 119,20pfd. 222 Mk. (94½ Sgr.), 124pfo. 2:9 Mk. (97% 
Sgr.), 125pfdb. 230 Mk. (973/; Sgr.), 110pfo. naß 195 Mk. (a 
Sgr.), rother 123:24pfd. 225 Mk. (95½ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) niedriger, 113pfd., 114pfi, 
und 11ö5pfd. 210 Mk. (84 Sgr.), 113pjd. und 115pfd. 220 Ml. 
(88 Sgr.), 222 Mk. (88¾ Sgr.) pro 120 Pfund holländiſch. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) niedriger, mittel 130 Mf. 
(45½ Sgr.), 135 Mk. (47½ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) mittel und geringer ſchwer 
verkäuflich, 125 Mk. (31¼ Sgr.), 130 Mk. (32½ Sgr.), alter 
150 Mk. (371%, Sgr.) 


Inmitten Berlius, an der mit ſchönen Baumanlagen gezierten 
Prachtſtraße „Unter den Linden“, erhebt ſich das durch ſchöne, 
monumentale Bauart auffallende neuerbaute „Hotel Minerva“, 
welches am 29. Auguſt dem allgemeinen Verkehr übergeben wild. 
Im Centrum aller hervorragenden Sehens würdigkeiten der Reichs⸗ 
hauptſtadt, unweit des königlichen Schloſſes, des Thiergartens, 
des neuen Reichstagsgebäudes, kaum fünf Minuten vom Bahnhof 
Friedrichſtraße entfernt gelegen, genießt das „Hotel Minerva“ den 
ganz beſonderen Vorzug der vollkommenſten Ruhe, da es auf der 
ruhigeren Seite der Linden ſteht, von wo aus der unterhaltende 
Blick auf die gegenüberliegende, verkehrsreichere Seite gewährt 
iſt. Ueberall iſt für größte Bequemlichkeit der Fremden geſorgt, 
alle Vorzüge, welche die moderne Bauinduſtrie bietet, find an⸗ 
gewandt und machen das Hotel in jeder Beziehung zu einem 
muſtergiltigen (fiehe auch das Inſerat „Hotel Minerva“ in der 


N 


er Pfr. Ebel, 4 Uhr: Hr. Pfr. 
‚roman. 
Donnerstag, den 3. September, 8 Uhr: 

Herr Pfr. Ebel. 

Die Eintragung in die krchlichen 
Wäßhlerliſten wird noch einmal in Er: 
inuerung gebracht. Abſchluß Montag 
Abend. (3967) 


Ev angel. Gemeindekirchenrath. 
Ebel. 


Ban Krämpfen. 
tieſbetrübt an 
Fe Schwetas und Frau. 
Adl. Neudorf, 27. Aug. 1891. 


er 
— 


Finger 's Hötel, Dragaf,. 
Sonnabend, den 29. d. M.: 


Großes Sedan- 1. Etniefeſt 


des D. V.⸗Vereins, verbunden mit 
Tanzkräuzchen ES 
wozu ergebenſt einladet 


b 


3863) Der Vergnügungsvorſtand. 1940 „ 


Finger’s Hötel, Oragaß. 
ce en 


Militär-Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des] Ganzen 


Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 20 Pfg. 
Nach dem Concert Tanz. 


Dorf Schwetz. 


Sonntag, 30. d. Mts.: 


Großes Volks⸗Jeſt. 


Gönner und Freunde werden dazu 
freundlichſt eingeladen. (3749) 

Bei Regenwetter findet das Feſt am 
nächſten Sonntage ſtatt. 1 
Das Comité. 


Grenz. 
Dienſtag, den 1. September: 


Sedanfeier mit Taupkränzchen. 
97180 ladet freundlich ein 


endt, Gaſtwirth, ſich gefl. 


wozu einlade. (3879) 
Nach dem Contert Tanz. 
Bönhof, im Auguſt 1891. 

D. Tgahrt. 


Föcherlbrau, Graudenz 
tte am Markt No. 6 


empfehlt vorzüglichen 
Frühſtücks- & Mittagsliſch. 
A Reiche Abendkarte. ff Lagerbier. 
Otto Rettschlag. 


Bekanntmachung. 

Behufs Krautung des Trinkekanals 
wird der Kanal für das Oſſawaſſer vom 
4. September cr., Abends 8 Uhr, bis 
Mittwoch, den 9. September cr., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, geſperrt werden. 

Während dieſer Zeit ſind die Kanal⸗ 
und die Haus waſſerleitungen, welche durch 
die Waſſerkunſt geſpeiſt werden, ohne 
Waſſer. (3845) 

Grandenz, den 25. Auguſt 1891. 

Die Poltzei⸗Verwaltung. 


Ki 
Bekanntmachung. 

Das Verfahren einſchließlich Auf⸗ 
und Abladen von (3928) 
2170 Stück größeren Grenzſteinen 
kleineren " 

5510 „ Prellſtein en, 

270 „ Kilometer⸗ u. Kurvenſteinen 
der Eiſenbahn Hohenſtein⸗Marienburg 
mit Abzweigung nach Maldeuten ſoll 
von den Lagerplätzen auf Bahnhof 
Maldeuten nach den in dem Verdingungs⸗ 
hefte beſonders bezeichneten Stellen im 
oder Theilſtreckenweiſe ver⸗ 
geben werden. 

Die Verdingungshefte werden gegen 
gebührenfreie Einſendung von 50 Pf. 
abgegeben. Ange bote ſind mit der 
Aufſchrift: „Verfahren von Grenz⸗ pp. 
Steinen“ zu verſehen und verſchloſſen 
bis zu dem am 8. September cr., 
Vormittags 12 Uhr ſtattfindenden Er⸗ 
öffnungstermin an mich poſtfrei ein⸗ 
zureichen. 

2 Zuſchlag erfolgt innerhalb 3 

ochen. 

Saalfeld, den 24. Auguſt 1891. 
Der Abtheilungs⸗ Baume iſter. 

Teichgraeber. 


Bei der jüdiſchen Gemeinde zu 
Gilgenburg Oſtpr. iſt die (3878 
Cantor⸗, Lehrer⸗ und 

3 = 
von fofort zu beſetzen. Es wollen fi 
Refleftanten ſchleunigſt melden. 


Foth, weſcher im Jahre 1875 die 
preußiſchen Lande verlaſſen und ſeit dem 
Jahre 1880 nichts von ſich bat hören 
laſſen, aufgefordert, ſich ſpäteſtens im 
Aufgebols ermine (3914 
den 28. Mai 1892 
Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, zu melden, widrigenfalls ſeine 
Todeserklärung erfolgen wird. 
Graudenz, den 22. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Erbauung eines Beamten⸗Wohngebäudes 
mit dazu gehörigem Wirthſchaftsgebäude 
auf dem Bahnhof Gruppe, der Eifen- 
bahnſtrecke Laskowitz⸗Graudenz, ſowie 
zur Erbauung eines Lagerraumes für 
Petroleum und eines Lampenputzraumes 
daſelbſt, ſollen verdungen werden. Termin 
den 7. September d. Js. Vormittags 
11 Uhr, bis zu welchem Angebote auf 
vorgeſchriebenem Formular, verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, poſtgeldfrei an den Unterzeichneten 
einzureichen ſind. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen im Geſchäftszimmer, 
Rehdenerſtraße, zur Einſicht aus, ſind 
auch daſelbſt gegen koſtenfreie Einſendung 
von 1,50 Mark ce. u. 5 Pf. 
Poſtbeſtellgeld zu beziehen. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. Graudenz, den 26. 
Auguſt 1891. Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
inſpektor Gette. (3932) 
Die auf der Strecke des unter⸗ 
zeichneten Eiſenbahn⸗Betriebsamts an⸗ 
eſammelten Schienen und ſonſtigen 
Metallabgänge tollen in dem Mittwoch, 
den 16. September d. Js., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in unſerem Bureau 
hierſelbſt, Gerechteſtraße Nr. 116 an⸗ 
beraumten Termine verkauft werden. 
Die Nachweiſung der zum Verkauf 
gelangenden alten Materialien, ſowie 
die Kauf⸗ u. Verſteigerungsbedingungen, 
können in unſerem Bureau während der 
Dienſtſtunden eingeſehen oder gegen 
portofreie Einſendung von 75 Pf. be⸗ 
zogen werden. Die Angebote ſind bis 
zur Terminsſtunde poſtfrei verſiegelt 
und mit Aufſchrift „Angebot auf den 
Ankauf von Metallabgängen“ verſehen 
einzuſenden. 3927) 
Thorn, den 21. Auguſt 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Der Obſtgarten 


i 8 guth bei Rehden I ver⸗ 
non guth ehden 1 8765 


unweit Königsberg, mit bequemer Verbindung, in ge⸗ 
ordneten Verhältuiſſen, hoher Kultur, mit guten Ge⸗ 
bänden, gutem Juventar, iſt unter günſtigen Bedingungen 


ſehr preiswerth zu verkaufen. 
circa 50 000 Thaler erforderlich. 


Zur Uebernahme ſind 
Offerten von Selbſt⸗ 


© üuferu werden brieflich wit Aufihrift Nr. 3996 durch 


die Expedition des 


Geſelligen erbeten. 


Der Bau einer hölzernen Joch⸗ 
brücke über den Küddowfluß bei der 
Ortſchaft Straßfurth ſoll noch in dieſem 
Jahre zur Ausführung kommen und 
an einen Unternehmer vergeben werden. 

Projekt nebſt Koſtenauſchlag in Höhe 
von ungefähr 5000 Mk. liegen im Bu⸗ 
reau des Kreisausſchuſſes zu Flatow 
zur Einſicht aus, reſp. können gegen 
Erſtattung der Kopialien von dort be⸗ 
zogen werden. (3915 

Verſiegelte Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: Offerte zum Bau der Brücke 
über die Küddow bei Straßfurth ſind 
bis zum 1. September d. Is. bei dem 
unterzeichneten Kreisausſchuß einzu⸗ 
reichen. Derſelbe behält ſich den Zu⸗ 
ſchlag vor. 

Flatow, den 10. Auguſt 1891. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


In Buden bei Garnſee find (3773 


zwei Obitgärten 


mit ſehr viel Obſt zu verpachten. 
Ca. 8 Morgen diesjährige 


Korb⸗ und Dadweiden 


auch getheilt verkauft (3975 
Fr. Klamandt, Ehrenthal b. Culm. 


Starke Arbeitspferde 


verkauft die Baugeſellſchaft (3925 
Houtermans & Walter, Thorn. 


22 Stiere 


9—10 Ctr. ſchwer, ausgefleiſcht, ſchöne 
Formen ſtehen zum Verkauf. (3946 
Dominium Compehnen 
bei Fiſchhauſen. 

Mein in Marienwerder (Vorſtadt) 
beleg. Wohnhaus m. Stall u. Scheune 
ſowie ſchön. Obſtgarten u. 2 Mrg. Land 
bin Willens Fa u verkauf. Of. erb. 
A. Broſowsli, hen b. Gr. Krtbd Wyr. 


Mein gut eingeführtes 3940 


7 f Ye 
Wierverlags⸗Geſchäft 
bin ich willens anderer Unternehmung 
halber zu verkaufen. Die Uebernahme 


kann eventl. ſofort erfolgen. 
Fr Klaybor, Krojanke, 


Ein ſchönes Grundſtüc 


mit ca. 40 Mg. ſehr gutem Boden, in 
der Nähe von Graudenz gelegen, iſt von 
ſofort zu verkaufen oder auch zu bet 
pachten. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 3974 durch die Exped, 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit maſſiven, guten Gebäuden, in mög: 
lichſter Nähe eines Bahnhofes ſucht 
ſofort zu kaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3982 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Landwirt 


31 J, praktiſch u. theoretiſch geb., Sohn 
eines K ſucht zum 1. Oktober an: 
derweitig Stell. als alleiniger Beamtet 
oder direkt unter dem Herrn. Gehalt 
5-600 Mk. erwünſcht. Off. direkt an 
D. Gerull in Valtinkratsch p. Ackme⸗ 
niſchken Opr. (3945 


Ein junger Maun 
ged. Militär, beid. Landesſpr. mächtig, M 
der deutſch., dopp. Buchführung erfahren 
flotter Stenograph., . geſtützt a. g. Zeug 
niſſe Stellung i. Comptoir e. Buch⸗ 
druckerei. Gefl. Off u. St. 10 poſtl. Thorn. 


Ein junger Landwirth 
m. 9 6 5 2 die rg abfol 
h. u. bei darf. a. Inſp. fung, w. 3 
Okt. anderw. Stelle. Off. u. F. — 
19 voſtlagernd Berent. (357 
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Ein ſtrebſamer Landwirth 


Ste verheirathet, mit kleiner 
ge 


+ ih . eh be: 
eine größere Brennereiwirth⸗ 

757 Geibhnkndig oder auch unter dem 
ae Gefällige Offerten werden 
jeflich mit Aufſchrift Nr. 3578 durch 

15 Expedition des Geſelligen erbeten. 
34 J. alt, ſucht p. 1. Okt. 
Landwirkg vate gelönf aber 1, 
er ng Prima Ref. Off. unt. 


B. poſtlag. Jechlau p. 1 * erbet. 


für einen ſehr tüchtigen, kau⸗ 
liousfähigen Guts⸗ und Lorſt⸗ 
hafenrendanten, 30 Jahre alt, 
enang., verheit., mit der neueſten] e 
Buchführung, den Amtovorſteher⸗ 
Standesamts⸗ n. Gntsvorſtands⸗ 
geſchäften, fowie Verwaltung ein. 
Voſtagenkur vollfändig vertraut, 
ſuche ich per 1. Oktober cr. dau⸗ 
erude Stellung. (3831) 

Reinhold Kühn, Berlin 41. 


Ein geb., j. Landwirt, 3 Jahre b. 
Fach, ſucht z. 1. Oktbr. auf ein. Gute 
miltlerer G5 € Stell ung (3856) 


als Inſpektor. 
Gefl. Off. sub X. * 22 poſtl. Bokellen. 


Ein erfahrener Landwirth 
verh., 1 Kind, mit vorz. Zeugniſſen u. 
Eimpfehl., 39 J. alt, ſucht bei mäßigen 
Anſprüchen mögl. ſelbſtſländige Stellg. 
Gefl. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
3853 durch die Exped. des Geſell. erb. 

Brauer 
Weihenſtephaner (Note Im. Braumeiſter⸗ 
Diplom), militärfrei, der Stellen als 
Bierfieder, I. Mälzer u. Kellermeiſter be: 
kleidete u. gegenwärtig Braumeiſter einer 
ober⸗ u. untergährigen Brauerei iſt, ſucht 
einen entſprechend. Vorderpoſten. Prima 
Zeugniſſe. Off. unter Nr. 3258 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Verh. Stellmacher ſucht Stellung zu 
Martini. Beſte Empf. Gütige Off. erb. 
Sawatzki, Dom. Wangerau b. Graudenz. 

Suche von ſogleich Stellung als un⸗ 
verheiratheter, ſelbſtſtändiger 

Schäfer. 

Off. werd. briefl. mit Auſſchrift Nr. 3855 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein — akademiſch gebildeter, 
tvangeliſche (3202) 

Hauslehrer 

für einen neunjährigen 88 vom 
1. Oktober er. geſucht. Gefl. Offerten 
gebſt Gehaltsanſprüchen an Guts beſitzer 
Knopf, Placzktowo, Kr. Mogilno 

Diſtriktsamt II in Schubin ſucht 
in nächſter Zeit einen erfahrenen 

Gehilfen. 
Haben Gehaftsanſprüche und kur zen 

hebenslauf bitte * 

(3889 v. Mang witz. 


Zwei Expedienten 
werden zum baldigen Antritt geſucht zur 
Bearb. von Kreis⸗Ausſch.⸗Sachen bei 
1500 Mk. und zur Bearb. von land⸗ 
räthl. Sachen bei 900 Mark Gehalt. 
Gewandte u zuverläſſige Gehilfen wollen 
ihre Bewerbungsgeſuche mit Zeugniß⸗ 
abfchriften und Lebenslauf an den Kreis⸗ 
Secretär Gumtz in Kolmar i. P. 
eiuſenden. (3827) 

Für mein Tuch⸗, Manufakturw.⸗ u 
Confektions⸗Gef ſchäft (Some: und Feſt⸗ 
tage geſchloſſen), fuche per 15. Sep⸗ 
tember oder 1. Oktober einen (3824 

tüchtigen Verkäufer 
mofaifch, der polniſchen Sprache mächtig. 
pee Gt und Gehaltsanſprüche bei 
reier Station erbeten. 
Abr. Mendelſohn, Zempelburg. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum 8 
tigen Eintritt einen 834) 


tüchtigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollſtändig 


mächtig und mit der Dekoration größerer] FJ 


Schaufenſter vertraut. 

Offerten bitte Gehaltsanſprüche und 

Photo; . beizufügen. 
Sommerfeld, Mode⸗Bazar 
Ortelsburg Oſtpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Konfektionsgeſchäft ſuche ich zum Ein⸗ 
tritt per 1. Oktober oder früher 

einen tücht. Verkäufer 
chriſtl. Konf., polnisch ſprechend. 
Den Offerten bitte Gehaltsanſprüche 
bei freier Station nebſt Original⸗Zeug⸗ 
niſſen beizufügen. 3784 

Tetzlaff, Pr. Stargard. 

Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche bei hohem Gehalt einen (3759 


tüchtigen Verkäufer 


der fertig polniſch ſpricht, gm baldigen 
Eintritt. Offerten mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen und Original ⸗Zeugniſſen an 
S. Michalowski, Johannis burg. 


Ein Lehrling oder Volontär 
findet ebenfalls Stellung. 


ſucht 


Gewandte Verkäufer 
dien das Decoriren der en 
perfekt verſtehen, finden per 1. ober cr. 
für die Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
een Engagement. ) 

Gebrüder Lange, Danzig. 
Einen tüchtigen 

. er fügte 
| polniſchen Sprache vollkommen 
Bank ſuche für mein Manufakturw.⸗ 


eichä 
3 Ely, Lyck. 
Den Offerten 112 3 — 
und Zeugnißabſchriften beizufügen. 
Zum 1. Oktober eventl. früher ſuche 
ich für mein Cigarten⸗ und Tabakge⸗ 
ſchäft einen (3676 
jungen Maun 
(Materialiſt), der erſt kürzlich ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat, zu engagiren. 
Reſtektirend⸗ belieben 1 
und Zengnißabſchriften unter Nr. 367 
an die Exp. d. Gef. einzuſenden. 
Für mein Material: u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich oder Bas 
einen tüchtigen, erſten (3747 
Commis 
polniſche Sprache erforderlich. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. 
Max Dähn Nach fl., Culm a/ W. 


Einen tüchtigen Commis 
flotten Expedienten. wie (3687) 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht für 
ſein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
per ſofort; Offerten nur mit Angabe 
des Gehalts und Copie der Zeugniſſe 
werden berückſichtigt 
Carl Moeſchke, Neidenburg Opr. 
a 15. September oder 1. Oktober 
d. Is. ſuche ich für mein Manufaktur: 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft einen jünger. 
Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, welcher 
flotter Verkäufer ſein muß, ſowie (3941 
einen Lehrling. 
Den Meldungen ſind Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
H. Mendelſohn, Schönſee Wpr. 


Jüngerer Commis 
findet fofort Stellung. Off. mit Phot. 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen erb. 
S. M. Jacoby, Hettſtedt i Sachſen 
Manufaktur, Modewaaren, Confektion 

und Schuhwaaren. (3924) 

Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 

fektions⸗ Geſchäft ſuche 3882 


einen jüngeren Commis 
und Lehrling. 
J. Jacobfohn, Dirſchau. 
Für mein Stabeifen-, Eiſenwaar.⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Oktober einen 2884 
jüngeren Commis 
chriſtl. Conf. Derſelbe muß jedoch ein 
tüchtiger u. umſicht. Expedient ſein. 
Ludwig Nachau Nachf., Marienwerder. 
Ein jüngerer > (3771 
Commis 
kann am 1. Oktober cr. oder früher bei 
mir eintreten. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. J. Harder, Dirſch au. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche gleich (2208) 
einen Com mis und 


einen Lehrling 
der deutſchen und polniſchen Spracht 
mächtig. Perſönliche Vorſtellung erw. 
B. Peſtachowski, Gneſen 
Für mein Material⸗, Colonial⸗ und 
e eee ſuche einen gut 
empfohlenen (3776 


Gehilfen 


(tüchtigen enge ſowie 


einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, beide der pol⸗ 
niſchen Sprache gewachſen, zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt oder zum 1. Oktober cr. 
G. Bartlikowski, Hohenſtein Opr. 


Ein flotter Expedient 


in der Colonialwaaren⸗Branche tüchtig, 


und ein Lehrling 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, können ſofort eintreten. 
Frahske, Colonialwaaren⸗, Wein⸗ 
und Etgarren⸗Handlung, Gneſen. 


Kellner 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort Stellung im 
Hotel Muſeum, Thorn. 


— 


Ueber 1000 Stellen gez 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 
Null ne 20 P. Eſſen (Ruhr). 
Malergehilfen 
Schraucke, Dt. Eylau. 
Zwei Malergehilfen 
u. zwei Lehrlinge verlangt S. Nipkow, 


Dragaß bei Graudenz, im * 
zum Rothen Adler. 


Einen licht. Nice 


ſucht von 15 


olff, Soltan . 


3 lacht Stupferfämniebe 


ſter] finden loh 


3814) en 11 
Einen tüchtigen (3939 
Sattlergeſellen 


525 von ſofort 1 dauernde Be⸗ 
chäftigung. F. Kamlowski, Tuchel. 
Ein Werkführer 


für Vollgatter und Kreisſäge findet auf 
meiner Dampfſchneidemühle Feſtnitz 


per 15. September d. Js. Stellung. 
Zeugniſſe erwünſcht. (3830) 
M. Lehmann, Tuchel. 


Brenner 
3 jüng., unverh., 1 Unterbr. u. 1 Lehr⸗ 
ling, dem Stellung zugeſich., ſucht Br. 
Schiefelbein, Brenn.⸗ ⸗Pächter, Grün⸗ 
felde bei Frögenau Oſtpr. (3875) 
Wir ſuchen für die Dauer der Cam⸗ 
pagne zwei bereits auf a He 
6 kbätig geweſene 


Juuerläſſi ge Biegemeifter. 
Schriftliche Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen nimmt 
entgegen 7 . 
Neue Hirſchfelder Zuckerfabrik. 
Hirſchfeld Oſtpr. 

Zum 1. Oktober findet ein evang., 
unverheiratheler (2679 
älterer Gärtner 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, und 
auch bei den Bienen behiflich ſein muß, 

Stellung. 
Königl. Domaine Fie wo 
v. Löbau Wpr. 
6 Geſucht zum 1. Oktober 4 


ütiger 
Gärtner 


zugleich Jäger, evang., underheirathet. 
Zeugnißabſchriften zu fenden an 

Dominium Gr Blomwenz bei 

Oſtrowitt, Station 

1 poln. ſprech. Amtsſekretär u. 
Hofverwalter, 4 Brenner, I Jörſter 
u. 4 Gärtner ſucht A. Werner, Wirth.⸗ 
Inſp., Breslau, Schillerſtr. 12. 

Dom. Neuheim bei 8 ſucht 
vom 1. Oltober ab einen 42 


weit, Wirthfänftsbeamten. 


nk nach Uebereinkunft. Näheres 
auf ſchriftliche Meldung. 

Dom. Gersdorf bei Firchau a d. 
Oſtbahn ſucht zum ſofortigen Antritt 
einen Inſpektor. 
Gehalt 360 Mk. Zeugnißabſchriften an 
Adminiſtrator Aepi nus daſelbſt ein⸗ 
zuſenden. (3943 


Ein gut empfohlener zweiter (3799 


Wirthſchafts⸗Juſpektor 


findet fofort und zu Martini d. J. ein 


tüchtiges Stubenmädchen 
welches die Wäſche zu beforgen hat, gut 
plätten kann und die Aufwartung ver⸗ 
ſteht, Stellung bei dem Landſchafts⸗ 
Direktor Albrecht in Prugemin bei 
Pr. Stargard. 3799) 
—. —— 


Von ſogleich oder ſpäter wird 
ein jüngerer 


tüchtiger Junſpektor 

mit Berechtigung zum einjähr. 
Dienſt geſucht. Gehalt nach Ueber: 
einkunft. Familienanicht uß ge⸗ 
währt; perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wüunſcht. Stellung direkt unterm 
Prinzipal. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften ohne Freimarke 
nimmt entgegen die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 3739. 


E 409909 9099 


Zweiter Inſpektor 
zur Vertretung bis 1. Oktober ſofort 
geſucht von Dom. Gr. Klonia, Kr. 
Tuchel. (3923) 

Ein praltiſch erfahrener, akad. geb. 
energiſcher (3885 

Juſpektor 

der fein Militärjſahr wie Uebungen 
hinter ſich, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe u. Empfehlungen, auf einem 
größeren Gute zum 1. Oktober entweder 
direkt BEN * oder ſelbſtſtänd. 
Stellung. Gefl. Off. unter C. 439 
durch die Exp. der „Elbinger Zeitung“ 
in Elbing erb. 

Ein nicht zu junger (3816) 


Wirthſchaf 


990604909 .. .. 999% 


OHG HIHSH HH DL 
9000999999. 


after 
findet von ſofort Stellung. Gehalt 
240 Mark. Zeugniß⸗Abſchriften ein⸗ 


zufenden. 
Guttlin bei Kokotzko. Venske. 


Ein Inſpektor 
bei 400 Mk. Gehalt, wird zum 1. Ok⸗ 
— * geſucht in Brandau 2 — Oroß 


ur Die Joſpertveſt 
in Eichenau iſt beſetzt. 
Zur Ausführung von 2600 Meter 
langen Genoſſenſchafts⸗Gräben wird ein 
Grabenmeiſter (3817 
geſucht. Gefl. Offerten nimmt entgegen 
Adminiſtrator Tepper in Wolfs⸗ 
hagen, Poſt Wiſſek, Kreis Wirſitz. 
Ein tüchtiger, nicht zu junger 
Hofbeamter 
welcher der polniſchen Sprache mächtig, 
findet zum 1. Oktober bei einem Gehalt 
von 360 Mk. excl. Wäſche ren anf 
Dom. Rucewo b. Güldenhof. 
Perſönliche Meldung erwünſcht. 


Ein 3 JInſpektor 
findet zum 1. Oktober cr. 

Seen 1 renken per Maldeuten 

Oſtpr. (3721) Percy Marshall. 


Ein Unternehmer 
zur Ausnahme meiner Zuckerrüben am 
20. September cr. Had (pro preuß. 
Morgen 15 ME) Vorſtellung erforderl. 
Ried, Rokittken p. Dirſchau. 
Bei der Entwäſſerung des Kl. Sum⸗ 
meer Sees ve noch (3658 
0 Arbeiter u; 
bis zum Winter bei hohem Lohn Bes 
ſchäftigung. Meldungen auf der Baus 
ftelle. M. Zebrowski. 
111 Accordleute 11! 
zum Abmähen und Zuſammenbringen 
des Heugraſes auf meiner Wieſe bei 
u können ſich ſofort melden. 
H. Mehrlein. 
Ein Schäfer 
ev., der langjährige, gute Zeugniſſe be: 
ſitzt, ſucht zum 11. November (Martini) 
Stellung. sub A. K. 48 
poſtl. Marienwerder erb. (2883 


Einen Vorarbeiter mit 
50-60 Leuten 


zur diesjährigen Rübenernte 1 
An bei Prauſt. 3896 


4 Juſtleute, 
2 Pferdekuechte 
Häckſelſchneider 


1 Nachtwächter 
finden von Martini oder auch von ſo⸗ 
fort Stellung. (3793 


Dom. Engels burg b. Graudenz. 
Suche zum 1. Oktober er, einen 
jungen Mann 
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 
Penſionszahlung. (3823) 
von Zitze witz, Gr. Bislaw. 


Für ein größeres Gut, Kreis Ino⸗ 
wrazlaw, wird von ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober cr. ein mit guter Schulbildung, 
der polniſchen Sprache mächtiger 

junger Mann 
als Wirthſchaftseleve gefucht. Koſtgeld 
nach Uebereinkunft. Gefl. Off. werden 
zur Weiterbeförderung brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3820 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Auf der Königl. Domaine Wawer⸗ 
witz findet ein junger Mann ug ge 
Familie als 

Wirthſchaftseleve 
zum 1. September cr. eine angenehme 
Stellung. 


Zwei Söhne ug 
achtbarer Eltern, die Luſt haben, das 
Barbier⸗ und Friſeurgeſchäft zu erlernen, 
können ſich melden. 3787 

M. Komm, Leſſen. 


Buchhandlungs⸗Lehrling 


aus guter Familie, im Beſitz einer 
tüchtigen Schulbildung, wird für eine 
alte größere Buch⸗ und Kunſthandlung 
in Danzig bei jährlich ſteigender Unter⸗ 
ſtützung zum baldigen Eintritt geſucht. 
Meldungen ſowie Näheres durch von 
Schumann, Danzig, Wallplatz 13. 
337. A 
Lehrling für Drogerie? 
in Bromberg 
bei freier Station geſucht. 
Schulbildung erforderlich. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten erbittet 
Arthur Willmann, Bromberg 2 
Bahnhofſtraße 66. 
Leeeeseseeeeseeesse eee 0969 
2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Schriftsetzer sucht Expedition der 
Schönlanker Zeitung, Schönlanke Ostb, 
Für ein größeres Materialwaaren⸗ 
Geſchäft in Konitz wird zum baldigen 


Eintritt ein 

Lehrling 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3782 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
ſpäter einen (3685 

Lehrling. 
J. Heymann, Gilgenburg Opr 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. De⸗ 
ſtillationsgeſchäft 2 ich von gleich 
oder vom 1. Oktober (3890 

einen Lehrling. 
M. H. Louis, Strasburg Wpr. 


Für mein Getreidegeſchäft fuche 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Warkentin, Marienburg Wpr. 
Sollte ein 


junger Mann 

Luſt haben, zum 1. Oktober bei mir die 
Branerei zu erlernen, fo bitte ſich 
dieſerhalb ſchleunigſt an mich zu wenden. 
Es werden nur junge Leute aus anſt. 
Familie mit genügender Schulbildung 
berückſichtigt. Koſtgeld beträgt monatl. 
19 Mark. Offert. unt. Nr. 3897 d. die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine gelernte Putzarbeiterin 

bereits e iner —— vorgeſtanden, 

ſucht anderw. Stellung. 

* e 3 mit 
urch di = 

dition des Geſelligen erbeten. rs 


6 ſucht Stellung. Gefl. Off. 


9 ſucht 1 J 8 


Eine in 8 8225 
Landwäibſcheſt Frünblich re 


Wirthſchafterin (3740) 
ſucht ſelbſtſtändige Stellung auf einem 
mittleren Gute oder auf einer Pfa 

vom 1. Oktober cr. . Familien⸗ 
anſchluß. Auch if dieſelbe „cz die 
Erziehung muiterlofer Kinder zu über⸗ 
nehmen. Gefl. Off. bitte nach Pruſt, Kr 

Schwetz, voſtlag. zu richten unt. Nr. 44K. 


Ein junges, mit a 


begabtes 
Mädchen 
ſucht Stellung in einem Kurz⸗ oder 
Weißwaaren⸗Geſchäft. 
efl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3717 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 
Ein gebildetes 


junges Mädchen 
in Stadt: und Landwirthſchaft erfahr., 
N w. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 3904 d. d. Exped. des 
Geſell. erbet. 

Ein junge Dame, Beamtentochter, 
welche die höhere Töchterſchule beſucht 
hat, auch Fertigkeit im Klavierſpiel be⸗ 
ſitzt, ſucht Ste lung k (3907 

als Geſellſchafterin. 

1 durch Frau A. Stein, 

bing Wpr., Spie rinaſtr. 15. 
ue für mein Mündel, 17 Jahre 
alt, Tochter achtbarer Eltern, eine Stelle 


ut Erlernung der Wirth ſchaft 


euf einem größeren Gute, am liebſten 
Oſtpreußen gegen freie Station. 
Auskunft ertheilt der Vormund 
H. Bieber in Carthaus Wpr. 
Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Sep: 
tember eine 


(3777) 
tüchtige Verkäuferin 
bei freier Station, welche der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der einfachen 

Buchführung vertraut iſt. 

Einſendung der Photographle mebfl 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen er⸗ 
wünſcht. 

H. Lewin, Neiden burg Oſtpr. 
Eine tüchtige Direetriee 
für feinen Putz, wird bei hohem Salair 
und Familienanſchluß per fof. geſucht. 

Offerten mit Photographie und 
Ge haltsanſpr. werden unter Nr. 3876 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Zum 1. Oktober d. Js. wird auf 
dem Lande für einen 6 Jahre alten 
Knaben eine junge 


Kindergärtnerin I. Kl. 


geſucht, die demſelben den Aufangs⸗ 
unterricht geben ſoll, ſolches auch ſchon 
mit Erfolg gethan hat. Ebenſo Be⸗ 
ſchäftigung in der Wirthſchaft. Bewer⸗ 
berinnen wollen Zeugnißabſchriften und 
Photographie u. Nr. 2728 an die Exp. 
des Geſelligen zur Weiterbeſörderung 
einſenden. 

Zum 1. Oktober ev. von gleich wird 
fürs Land bei 2 Mädchen im Alter 
von 8 und 9 Jahren eine ae 
beſcheidene, evangeliſche 

Erzieherin 
die Examen für Elementarſchulen ge⸗ 
macht und im Haushalte behilflich ſein 
muß, geſucht. Gehalt 200 Mk. 

Offerten nebſt Abſchrift der Zeugn. 
ſowie Photographie (wird zurückgeſandt) 
unter V. B. 39 poſtlagernd Hohen⸗ 
—— Oſtpreußen. 


(3904 


3 Ich ſuche zum 1. Oktober sn 


1985 Deutſche 


als Stütze det Sansfau 


und zur Beau ſichtigung eines jährigen 
Knaben. Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
an Frau von Vogel, Nielub bei 
Briefen Wpr. erb. 


Als Stütze der Hausfrau 
wird ein einfaches Mädchen vom Lande, 
welches in der Schneiderei erfahren u. 
gut plätten kann, auch häusliche Ar⸗ 
beiten übernimmt und in der Küche be⸗ 
hilflich ſein muß, von ſofort geſucht. 
Offerten bitte zu richten an Ober⸗ 
Inſpektor Kienbaum, Gr. Schön⸗ 
walde (3780) 
Suche zum 1. Oktober ein 
junges Mädchen 
welches die Wirthſchaft erlernt hat und 
gute Empfehlungen beſitzt, als 8 
unter meiner Leitung. (3900 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
an Anna Kramer, 
— . 
Zum 1. Oktober d. Is. wird eine 


(3938 tüchtige, im Kochen erfahrene 


irthin 
geſucht. We find einzufenden an 
Dom. oynowo b. Wilhelmsort. 


Gef. z. 1. Oktbr. d. Is. f. e. Ober⸗ 
förſterei b. Era perg Weſtpr. eine i. f. 
Küche, Backen, Milchwirthſchaft u. Feder⸗ 
viehzucht 5 u. ſelbſtſtändige 

Wirthſchafterin. 
Fuge; N ⸗Anſpr. an G. B. 11 
Bots 3718) 

Den 5 Diiober cr. seg Don Gr. 

Used bei Culm eine tüchtige, evang. 


Wirthin. 
Wirthſchaftselevin 


2 1. Oktober geſucht von Frau Guts⸗ 
befißer Redes. Wente Wpr. (3812 


2. Wohne vom 1. Septbr. 
Hanſe des Herrn Bäcker⸗ 
meiſters Kleinert. 3994) 

Thiede, c. Kreisthierarzt, Tuchel. “ 


Der Ausverkauf 
Marienwerderſtr. 48 
dauert nur bis Montag Abend. 


(3785) S. Lewin. 


Unter dan Lindeh 68 


Berlin NW 


Schönschreiben | 


schlechte Schrift 


d ga 
Institut für brief, Unterricht, 


Strickwolle 


empfiehlt zu billigſten — . er⸗ 
mäßigten Preiſen. (2402) 


Albert Früngel. 
3 deutſch geſtemp. Stantsloofe 


— jährlich 10 Ziehungen. (3944) 
kächſte Ziehung 16. Sept. 1891 
nn: Mk. 150000, 90,000, 


Ventilation und Telephon in allen Räumen (einzig in Berlin). 
zimmer. 
stuhl mit absoluter Sicherheit. 


Zimmer von Mk. 3,— an, (3929) 


ES” Nahmaschiucn 


nachweislich allerbeſten Fabrikates, in größter Auswahl, von 70 Mk. 


au, bei langjähriger, gewiſſenhafter Garantie und 


„000, 60,000, 45,000, 40,000 ꝛc. 


Jedes Loos gewinnt! 
Monats⸗Einzablung auf 
3 ganze Looſe 5 Mark. 
(Porto 30 Pfg., auch Nachnahme.) 
Aufträge umgehend erbeten. Agentur: 
Hermann Döhring, Steinau a/ O. 


Kohlen Kohlen!! 


Beſte ſchleſiſche Würfelkohlen 
empfiehlt ab den Bahnhöfen War⸗ 
lubien, Hardenberg u. Czerwinsk 
zu billigſten Tagespreiſen u. bittet 
um rechtzeitige Beſtellung (3173 


J. Meyer, Neuenburg Wpr. 


NN ANN: N NN 
25 Beſte Lütticher 
& Lel. und Ceniral- Sein großes Lager von 


Jagdgewehre. Grabdenkmälern 


. 
% 
= 
F Hutter Patronen. nen 8 ſowie eiſerne Kreuze und ſchmiedeeiſerne Gitter 
% 
* 


Grier-Vitri Sally Graupe, 


eee 
zum Weizenbeizen 8 
empfiehlt billigſt (3832) % 


L L Alexander; 


Brieſen Weſtpr. 


RN; 


Blauſtein (Kupfer vitriol) 
zum Weizenbeizen (3934 | 
vorzüglich wirkendes u 

Desinfektionspulver 


Salzſäure 
Chlorkalk 


fowie ſämmtliche andere Drogen 

empfiehlt zu den billigſten Tagespreiſen 

die Apotheke und Drogenhandlung in 
Briefen Weſtyr. 


Eß kartoffeln 


ca. 1000 Ctr., Daberſche, geſund, mehl⸗ 

reich und wohlſchmeckend, von Mitte 

September ab lieferbar, offerirt A0 
chirmann, Quirren 
per Raudnitz Weſtypr. 


— ——— . —— 
0 
Geldſchränke 
neueſter Eonftrnetion, mit Stahl: 
panzer, fener⸗ und diebesſicher, 
empfiehlt unter voller Garautie 
ſchon von Mk. 135 an franco jeder 
Bahnſtation, alte Schränke werden in 
Zahlung genommen, (3172) 


ANtahlangtivonl, f Moch 


empfiehlt Franz Wehle, Mechaniker 
Kirchenſtraße 12. 


(3969) 


2 Möbel - Fabrik und - Magazin 8 
von 1770) BG 
H. Schmidtke jun, = 


Bromberg, W 
Korrmarktstrasse 6, 
Grosse Bergstrasse 13, 


neben Herrn Ludwig Kolwitz. 
Teppiche, Tisch- 
decken, Portieren s® 


ARNRARE 


Grösste Auswahl. 


Billigste Preise. 


N 
Thomasmehl 2 
& 


in 17: und 18 procentiger Waare, mit mindeſtens 75% Feinmehl, 5 
von Redonda⸗ und anderen Beimengungen, bei frei e 
Verſuchsſtation in Danzig (893) 


bedeutend unter den Preiſen u 


. 

% 

des Thomasmehlringes % 
wird durch den Central⸗Verein Weſtpreußiſcher e zur Herbſt⸗ % 
% 

x 

& 


I. Meyer, Neuenburg Wpr. 
Unübertrefflich i 


gegen 
De NRothlauf 
bei Schweinen. 


Herren L. H. Pietsch & Et Breslan 
Vorwerksſtr. 


lieferung noch vermittelt. 
Anfragen und Beſtellungen bei Oekonomie⸗Rath Dr. Oemler 
in Danzig. 


KERKERKUNHHIKERERKRKHEER 
Emaillir⸗Ausſchußgeſchirr“ Epp⸗Weizen 


empfiehlt als Generalabnehmer Degen 
Fabrik billigſt (3926) 100 Ctr. zur Saat, 10 310 Ctr. 


Saen 7 — n — 


(4236h 


. 


eben ane e Gustav 1 Preuss Frankenſteiner Weizen 
aboratorium Elbing 

Theil n böflichſt mit, daß et vorzügl t, ehlt die Guts⸗ 
Ihr Nothiauf⸗ Pulver bei einem Kiefernbohlen er e ee b. Dr 
Schweine des Herrn Enz mann Kiefernbretter Wrotzk Weſtpr. (3935) 
in Schlauppe bei Winzig, welches u 
n e hatte, borzüglige Eichenbohlen (63380) Heu! 

irkung gehabt ha 2 7 s 

a 8. B. Bissmnn. Eichenbretter 1000 Etr., vorzüglich geworben, verkauft 


4 Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage 
für ein Schwein. 

Zu haben in: Graudenz bei 
Fritz Kyser, Dt. Eylau Apotheker 
R. Böttcher, Ortelsburg Apotheker 
6. Lepehue, Löbau M. Goldstandts 
Sohn, Biſchefs werder l. . 
Nachlig., Strasburg Wpr. I. v. 
Pawlowski 400, Culm Otto Peters. 


bei Abnahme ab Hof und Lieferung nach 
Station Raudnitz Weſtpr. Schir⸗ 
mann, Quirren per Raudnjtz Weſtpr. 


(3797 


Pappelbohlen 
Pappelbretter 


Birkenbohlen 


offerirt in beſter Qualität die Dampf⸗ 
ſchneidemühle von 


0. Kannenberg, Stuhm. 


Ein eleganter, feſter 


Kranken⸗Fahrwagen 
ſteht billig zum Verkauf bei 
A. Schlüter, Hotelbeſitzer 
Roſenberg Weſtpr. 


Eröffnung am Sonnabend, den 29. August 


Massiver Neubau nächst dem Bahnhof Friedrichstrasse, neben dem Berliner Aquarium, in Nähe des 
neuen Reichstags-Gebäudes und inmitten sämmtlicher Sehenswürdigkeiten der Residenz gelegen. 


Feinstes Hotel I. Ranges —— Hochfeines Restaurant, 


Vorzügliche un — Reichhaltiges Weinlager. 


70 Salons und Schlafzimmer, davon 50 Fronizimmer 


zum grössten Theil mit Balkons und mit Aussicht nach „Unter den Linden‘, 
allem nur erdenklichen Comfort. — Eigene electrische Beleuchtang, Heizung mit bester 
Für je eid Appartement 1 Bade- 
Elegante Lese-. Spiel- und Conversationssäle. Hydraulischer Fahr- 


nur 1 Mt. 
plaren ein 


= (Amfterdamer Race), 


Ecke Schadowstr. 


kocheleganie Ein: ichtg mit 


Inhaber: Ferd. Pfaff. 


Nur nich 78 Zeit! 


Für nur 1 t 


(63675) verſende eine „prachtvolle Uhrkette,“ 


welche ſich in Bezug auf Gediegenheit 
und Güte, ſowie Schönheit des Metalls, 
von einer echt goldenen nur ſchwer unter⸗ 
ſcheiden läßt. Außerdem erhält jeder, 
der dieſe prachtvolle Kette kauft, ganz 
um ſonſt: A ſehr ſchöne a 
ſchettenknöpfe, 1 Fingerring in Gold⸗ 
imitation mit imit. Edelſtein, 1 ſehr 
ſchöne Damenbroche mit Bild Kaiſer 
Wilhelm II, I verſilberten Fingerhut, 


N reizende Buſen⸗ oder Shlipsnadel in 
J Goldimitation mit dem Bilde Kaiſer 


Friedrichs, 1 Paar ſehr hübſche Ohrge⸗ 
hänge, 1 ſchönes Kreuz oder Medaillon. 
Alle dieſe 8 überraſchend ſchöne Gegen⸗ 
ſtände zuſammen, welche ſich auch vor⸗ 
züglich zu Geſchenken eignen, verſende 
für den unglaublich billigen Preis von 
Bei Abnahme von 5 Exem⸗ 
6. Exemplar ganz umſonſt. 
II. Wolff, Berlin, 
Alte Schönhauſerſtr. 35. 


gut abgereift, empfiehlt Wwe. Becher, 
Gr. Sanskau bei Graudenz. (3805 


Han-Stürkalk 


durch außerordentliche Ergiebigkeit 
und Fettigkeit ſich auszeichnend, 
worüber Atteſte von Königlichen Behör⸗ 
den und Fachleuten vorliegen, auf zwei 


GGewerbe⸗Ausſtellungen mit 


einer goldenen Medaille 
als erſten Preis, 
einer silbern. Staats-Medaille 
als zweiten Preis 
prämiirt, liefern wir in vorzüglicher, 
bisher unübertroffener Qualität, zu bil⸗ 


2 2 |Lioften Breifen. (1756) 


Hichael Levy & Co., 


I |Kalkwerk Wapienno b. Bartsehin 


Einen 2 J. alt., vorz. Deckbullen 

gut gef., ſchön 
ſchwarz und weiß gezeichnet, 9. 3. Verk. 

Winter, Watterowo bei Culm. 


Rüß bof bei Skurz Weſtpr. verkauft 


110 Kammwollmutterſchafe 
160 Kreuzungslümmer 


Bo: Autun; U Sobbouit 


. Kr. e Weſtpr. 
Dienſtag, den 15. September 
Lormittags 11 Uhr 
über eirea 25 Vollblut⸗ Böcke des 
Rambouillet⸗Stamms. (3881) 

Verzeichniſſe auf Wunſch. 

F. Hagen, Königl. Amtsrath. 

Wegen Kommandrg. n. Berlin verk. 
fof. deutſch, kurzh., br., ca. 6 jähr. 

Vorſtehhündin 

gleich gut auf Waſſer⸗ und Feldjagd, 
vorz. Naſe, ſichere Suche, feſtes Vor⸗ 
ſtehen und ruhiges Nachziehen; Hündin 
eignet ſich auch, da ſehr huͤbſches Aeußere, 
zur Zucht. Nur in gute Hände. Pr. 60 Rm. 

käheres bei Lleutenant ot Fe 
Stargard. (3888 


Eine f. weiß und ſchwarze 


Jagdhündin 


hat ſich bei mir eingefunden. Der 
Eigenthümer kann dieſelbe gegen Er⸗ 
ſtaltung der Unkoſten abholen. 

C. Marſchall, Fiſcher, Garnſee 


Meine in Neidenburg un 20 
Erfolge betriebene 


Gaſtwirthſchaft 


mit Reſtauration will ich unter günſtig. 
Bedingungen verkaufen. 
Th. Goßmann, Neidenbura. 


lauf dem 


7 ”. > — 
Geſchäftshaus. 
Mein Haus in Lauten burg, 
welchem ſeit Jahren ein ſchwungvolles 
Materialwaaren⸗ und Schank⸗ Geſchäft 
betrieben wird, iſt TN unter 
gau igen Bedingungen vom 1. Oktober 
- AR ab zu verpachten reſp. zu ver 
aufe 


C Fink, N Are N 


Blnfige Saufgelegenheil 


Schmiede, Schloſſer oder 


Maſchinenbauer. 

Das Grundſtück des verſtorbenen 
Schmiedemeiſter Mintel mit der voll⸗ 
ſtändig eingerichteten Schmiede- und 
Maſchinen Reparatur ⸗Werkſtätte, 
mitten im Orte an freg. Stelle bel., wird 
mit Zubehör (Maſchinen, Handwerks⸗ 
zeug ꝛc.) erbtheilungs halber 3974 

am 11. September er. 
10 Uhr Vormittags 

Königlichen Amtsgerichte 
Soldau öffentlich verſteigert werden. — 
Die Schmiede iſt die größeſte und beſte 
im Orte und bietet ſich für einen ſtreb⸗ 
ſamen Fachmann hierbei eine äußert 
gi anne Kaufaclegenbeit. 

Soldau, im September 1891. 

Deintel’ihe Erben. 

77 mit ſtarker Waſſer⸗ 
Waßermühle kraft, guter Kunden: 
müllerei, 30—40 Morgen Ackerland, im 
Regierungsbez. Marienwerder gelegen, 
ſuche ſofort zu kaufen. Offerten werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 3741 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine ſeit 1½ Jahren . 
gut gehende (3664) 


Buchbinderei 
mit Ladengeſchäft 


in einer kleinen Stadt Weſtpreußens 
(2500 Einwohner), ohne * 
iſt zum 1. Oktober zu verkaufen. Ein⸗ 
richtung neu, Bedingungen [che Hönig 
Näyere Auskunft ertheilt die Louis 
Schwalm'ſche Buchhandlg, Rieſen⸗ 
burg Weſtpr. 
Ohne Mir 


% 0 
Parzellirung 
mit ara nach 20 Jahren. 

Vom Rittergut Czarnen bei 
Hütte, Kr. Pr. Stargard, ſollen von 
jetzt bis 1. Oktober d. J. 1500 Morgen 
mit Wieſen parzellirt werden in Par⸗ 
zellen von 50—100 Morgen unter ſehr 
günftigen, Bedingungen. Meldungen 
nimmt die Gutspachtung Czarnen ent⸗ 
gegen und erſheilt Auskunft. (3903) 


Ein Ziegelei-Grundſtück 
mit 20—80 Morgen Land, unmittelbar 
bei Dirſchau, iſt von Johanni 1892 zu 
verpachten. Näheres in Amallen hof 
bei Dirſchau. 3902) 


Ein Molkerei⸗Grundſtück 


in der Kreisſtadt Schlochau Weſtpr., 
einzige am Orte, mit Spferd. Dampf: 
maſchine, Separator u. ſ. w., bis vor 
Kurzem im Betriebe, iſt bei mäß. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. 5 
wird nachgewieſen. 313 

E. Block, Schlͤͤchan. 

Mein Grundſtück ug 
½ Meile von Dt. Eylau, 44 Morgen 
Weizenboden, gute, neue, maſſive Ge⸗ 
bäude nebſt Inventar und voller Ernte 
bei 4000 Mk. Anzahlung bin ich Willens 
für 6900 Mark zu verkaufen. (3260) 
Wenzel, Daulen. 


Waſſer⸗, Mahl- u. Schneidemühle 


letzterem Bollgait., bei ſtarker Waſſer⸗ 
kraft, in Gegend mit viel feinem Kgl. 
Kiefernholz und mit etwas Landwirkh⸗ 
ſchaft, in Nähe Chauſſee und Bahn od, 
ſchiffb. Fluß, bei 16000 Mk. Anzahlg. 
von gleich geſucht. Offert. mit genauer 
Angabe über Mühle, Gefälle, Gebäude, 
Wieſen, Acker, Inventar, Hypothek, bil⸗ 
ligſter Forderung, Abgaben und Laſten, 
Entfernung zur Chauſſee, Bahn oder 
Fluß, auch Bezeichnung der Kgl. Wal⸗ 
dungen unter Nr. 3852 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


XXX NN NN 
Pension. i 
“ 


Jüdiſche Knaben, welche die 
hicſigen höheren Schulen be⸗ 
ſuchen wollen, finden bei mir 
jederzeit freundliche Aufnahme. 
Sämmtliche Schularbeiten wer⸗ 
den von mir beauſſichtigt und 
ertheile ich erforderlichen Falles 
unentgeltlich Nachhilfe. Knaben 
vorgerückten Alters bereite bis 
Tertia vor. (69h 


Emil 8 
Privatlehrer, Markt 1 


NN 


55. verhesserte Auflage. 


Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber ind junge und alte Perſonen, die 
is geihwä 25 fühlen. Es leſe es auch Jeder, der an 
ervoſitat, 85 fee 3 chwerden, 
amorrholden eibet, feine aufrichtige Belehrun 
ilft j ei vielen Tausenden zur esundhei 
unb K raft. — Gegen Ein no. 5 2 Mark in 
Briefmark. zu bezieh. von „ 
Wien, iselastrasse Nr. 11. 


2 in Couvert verſchloſſen überſchickt. 
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mühle 
Vaſſer⸗ 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


Danzig, 27. Auguſt. 


Bekanntlich wird die Krenzer⸗Korvette „Karola“ auf der kaiſer⸗ 


lichen Werft einer umfaſſenden Ausbeſſerung unterzogen. Zu 
dieſem Zwecke mußte das Schiff im Innern ausgeräumt und 
entarmirt werden, um im Dock verholt zu werden. Das Schwimm⸗ 
dock der Werft iſt eines der größten Deutſchlands. Es beſteht 
zunächſt aus zwei Seitenwänden, deren jede eine Länge von über 
120 Mtr., eine Breite von 2 Mtr. und eine Höhe von 22 Mtr. 
beſitzt. Dieſe Wände find inwendig hohl und oben rechts und 
links durch Brücken miteinander verbunden, die, wenn Schiffe ver⸗ 
on werden, aufgezogen werden. Unten am Fuße der Wände 
efindet ſich der Boden, auf welchen das auszubeſſernde Schiff 
zu liegen kommt. Bevor nun das Schiff in das Dock kommt, 
wird letzteres in die Mitte des Seekanals geſchleppt, daun werden 
die Schooten in den Seitenwänden geöffnet, das Waſſer dringt 
mit furchtbarer Schnelligkeit in die hohlen Räume deſſelben und 
durch die immer mehr zunehmende Schwere wird das Dock zum 
Sinken gebracht. Iſt der Boden des Dockes ungefähr 61 2 Mir. 
unter Waſſer, fo wird das betreffende Schiff in das Dock, deſſen 
Seitenwände ungefähr 25 Mtr. von einander entfernt ſind, hinein⸗ 
bugſirt. Das Schiff wird ſo geleitet, daß es genau in die Mitte 
des Dockes zu ſtezen kommt. Iſt dies geſchehen, ſo wird das 
Waſſer aus den Seitenwänden des Dockes mittelſt der dort untere 
gebrachten vier Dampfpumpen entfernt. Das Dock hebt ſich jetzt, 
weil es immer leichter wird, bis der Boden deſſelben erſcheint und 
das Schiff auf dem Trockenen liegt. Nun wird das Schiff durch Hölzer 

eſtützt. Hierauf wird das Dock, das jetzt in ſeiner gewaltigen 
Hohe einer eiſernen Feſtung gleicht, nach dem Ufer der Werft ge⸗ 
ſchleppt und dort befeſtigt, und dann ſchließlich die Ausbeſſerung 
des Schiffes in Angriff genommen. Iſt dieſe vollendet, ſo wird 
das Dock wieder nach der Mitte des Seekanals geſchleppt, der 
Boden des erſteren in das Waſſer verſenkt, daun ſchwimmt das 
Schiff wieder auf dem Waſſer und wird auf die leichteſte Weiſe 
ausgedockt. 

Eine Dockverholung mit den oben beſchriebenen Einzelheiten 
wurde auch heute Vornlittag bei herrlichſtem Wetter ausgeführt. 
Der intereſſanten Arbeit ſahen viele Zuſchauer auf Booten zu, 
die ſich in unmittelbarer Nähe des Schwimmdocks befanden, Der 
Seekanal war abgeſperrt, da die Troſſen, welche das Dock in⸗ 
mitten des Fahrwaſſers feſthlelten, an beiden Ufern befeſtigt 
waren. Trotzdem konnte eine enge Fahrſtraße für die hin⸗ 
und herfahrenden Dampſboote belaſſen werden, damit der 
Verkehr während der Verholung nicht ſtillſtand. Eine Ein⸗ und 
Ausdockung wird übrigens der Kaufmannſchaft rechtzeitig an⸗ 
gezeigt, damit die Bootsführer ſich danach zu richten wiſſen. 

Gegen 9 Uhr erhielt die „Karola“, die am Werftufer abge⸗ 
takelt und bereit zur Verholung lag, das Signal „fertig“, Das 
ewaltige Schiff, an deſſen Bug die plaſtiſch geformte Büſte der 
Königin von Sachſen, Karola, prangt, fette ſich durch den Druck 
der eigenen Maſchinen in Bewegung und wurde von einem kleinen 
Bugſirdampfer begleitet. Nach einer halben Stunde lag die 
„Karola“ vor dem Dock. Hierauf wurde das Schiff mittelſt 
Troſſen, welche von dem Räderwerke einer der in den Seiten⸗ 
wänden des Docks befindlichen Dampfmaſchine in Bewegung geſetzt 
worden waren, in das Dock gezogen. Nach zwei Stunden lag 
das Schwimmdock mit der „Karola“ am Werſtufer und die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Seelanale war wieder frei. { 

Zum Schluß fei noch bemerkt, daß das Werft⸗Schwimmdock 
die Summe von 1½ Millionen Mark getoſtet hat. Das Schwinun⸗ 
dock iſt das einzige feines Art in Oft- und Weſtpreußen, deshalb 
müſſen helmiſche größere Privat dampfer, welche der unteren Aus⸗ 
beſſerung bedürfen, nach Stettin gebracht werden, da daſelbſt die 
Werſt „Vulkan“ ein ebenſo großes Schwimmdock wie das hieſige 
beſitzt. 

— — ——— — — — — 
Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Zus Roggenſaat. 


In manchen Gegenden unſeres Vaterlandes iſt die Ernte des 
Roggens bekanntlich nicht günſtig geweſen, ſondern hat der viele Regen 
ein Auswachſen, ja ſtellenweiſe ein Verfaulen herbeigeführt. Der hohe 
Roggenpreis kaun nun leicht dahin führen, daß man Korn zur 
Saat verwendet, das ſchon ausgewachſen war, zumal ein Keim- 
verſuch mit ſalchem Korn zeigt, das die Keimfähigkeit eine ſehr 
hohe geblieben. Es muß hierzu aber bemerkt werden, daß nicht 
nur die Keimfähigkeit maßgebend für den Gebrauchswerth des 
Kornes als Saatgut iſt, ſondern ebenſo Keimungsenergie, Wider— 
ſtandsfähigkeit gegen Winterkälte uſw. Nameullich die letztere 
nimmt bei ausgewachſenem Getreide ungemein ab und wir war⸗ 
nen deshalb den Landwirth vor Verwendung von ſtark ausgewach⸗ 
ſenem Saatgut, A. 


Kochet das Hintertorn. 


Das beim Reinigen des Getreides abfallende Hinterkorn ver⸗ 
fültert mancher Landwirth an feine Hausthiere. Eiumal hat das⸗ 
ſelbe einen geringen Handelswerth, andererſeits einen höheren 
Nährwerth als das gute Vorkorn, denn es iſt beträchtlich ei⸗ 
weißreicher. Man ſollte aber nie vergeſſen, daß in dem Hinter⸗ 
korn faſt immer eine große Menge von Unkrautſämereien ſich 
findet, die, wenn unvorbereitet verfüttert, den Darmtanal der 
Thiere zum großen Theil unverdaut verläßt, die Keimfät igkeit 
behält, mit in den Dünger gelangt und ſo zur Verunkrautung 
der Felder beiträgt," Eutweder man ſammelt das Hinterkorn fo 
lange, bis es ſich lohnt, mit demſelben zur Mühle zu fahren und 
es mahlen zu laſſen, oder man kocht dasſelbe in dem ſich in jeder 
Wirthſchaft findenden Keſſel auf. 


Marder⸗Vertilgung. 


Zur Vertilgung dieſes fo ſchädlichen Thieres empfiehlt ſich 
von Zeit zu Zeit ein mit Strychnin leicht beſtrichenes Ei mög: 
lichſt verſteckt auszulegen. Letzteres iſt nothwendig, damit kein 
anderes eiernaſchendes Thier deſſelben habhaft werden kann, denn 
das iſt z. B. auch noch immer zu befürchten dann, wenn der 
Marder das Ei nur halb leert und den Reſt verſchleppt. Beſſer 
daher, unter Schnee oder unter Spreu verſteckt, ein Kleines, aber 
mit recht ſtarker Feder und einem friſchen Ei oder friſch getödtetem 
Vogel verſehenes Tellereiſen auf dem Wechſel anzubringen oder 
dicht vor jedem Loch im Strohdache des Stalles eine dünne, doch 
ſehr ſtarke Drahtſchlinge zu befeſtigen. FJ l. 


Schädlichkeit des Tabaksqualms. 


Durch eingehende Unterſuchungen hat der Naturſorſcher Bourrier 
nachgewieſen, daß das Aufbewahren von Nahrungsmitteln indkäumen, 
in denen Tabak geraucht wird, von äußerſt nachtheiligem Einfluß 
auf dieſelben iſt, ja daß dieſelben hierdurch einen ſchädlichen giftigen 
Charakter annehmen können. Er experimentirte 3. B. mit Fleiſch 
und fand, daß der ſchädliche Einfluß ſich um fo mehr geltend 
mache, je weicher daſſelbe iſt. Es iſt hiernach entſchieden davor 
zu warnen, Nahrungsmittel in Räumen aufzubewahren, in denen 
geraucht wird. H. 

—— 


Die Dockverholung der Kreuzer⸗Kordette „Karola“. 
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5. Jortſ.] Folkert Künſtler. [Nachdr. verb. 
Eine frleſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 


Es dauerte lange, lange, ehe Hilke Anna ſich wieder ſo⸗ 
weit erholt hatte, daß fie im Stande war, ihren alten Poſten 
auszufüllen — ganz konnte ſie es nie mehr. Nicht, weil es 
ihr an körperlicher Kraft fehlte, ſondern weil ſie den Halt 
verloren hatte, der ihr eine moraliſche Stütze geweſen war. 
Schon vor ihrer Verheirathung wurde davon gemunkelt, daß 
Bernd Coordes doch eines Tages in die Fußtapfen ſeines 
Vaters treten werde, denn er könne „unmäßig viel vertragen,“ 
an ihren Hochzeitstag dachte die junge Frau mit einem Zorn, der 
ihr ſtets das Blut in die Wangen trieb. Was fie in den erſten 
Tagen ihrer Ehe durchlebt, ließ ſich mit Worten niemals be⸗ 
ſchreiben. Niemand würde auch davon erfahren, und die Sache 
hatte ſich dann ja noch beſſer gemacht, als es den Anſchein 
gehabt. Hilke Anna verſtand es meiſterlich, ihren Mann zu 
leiten, doch nur ſo lauge, als mit dem geiſtigen Uebergewicht 
phyſiſche Kraft verbunden geweſen war. Von dem Tage an, 
wo ſie ihm nicht mehr mit blitzenden Augen, Zorn und Ver⸗ 
achtung in den Zügen gegenübertreten konnte, war auch ihre 
Macht vorbei. 

Zu einem eigentlichen, offenen Ausbruch des Kampfes war 
es zwiſchen beiden Eheleuten nur ſelten gekommen, und es 
war eine Lüge, wenn man behauptete, daß der Müller ſeine 
Frau geſchlagen habe. Ein einziges Mal hatte er ihr aller- 
dings, ſinnlos vor Wuth, mit erhobener Fauſt gegenüber ge⸗ 
ſtanden, aber — 

„In derſelben Stunde, wo Du es wagſt, mich zu ſchlagen, 
ich mit dem Kinde das Haus und komme nie dahin 
zurück. 5 ; 

Die Worte waren feft und beſtimmt über Hilfes bfutlofe 
Lippen gekommen, während ſie ihm hochaufgerichtet gegenüber⸗ 
geſtanden. Bernd Coordes wußte, daß ſein Weib Wort halten 
würde. Die erhobene Hand war herabgeſunken, und er hatte 
ſchweigend die Küche verlaſſen. 

Der Vorfall hatte auf Hilke Anna einen tiefen, nachhal⸗ 
tigen Eindruck gemacht, fie war ſtets von einer qualvollen 
Unruhe gepeinigt, die ſich nicht mehr bewältigen ließ. Wohin 
ſollte das führen? Unfehlbar einem Ende entgegen, das all 
ihren Plänen und Eutſchlüſſen für die Zukunft ein jähes Ende 
bereiten würde. Die Mühle ſtand ſeit Wochen ſtill, die Mahl⸗ 
knechte waren davongelaufen, Bernd Coordes wurde in der 
That nicht nüchtern. Er ſprach immer mit ſchwerer, lallender 
Zunge, ſeine Augen hatten jeden Ausdruck verloren, und tau⸗ 
melnd legte er ſich Abends ſchlafen, um Hilke Auna in aller 
Frühe mit dem Ruf nach kaltem Waſſer zu wecken. 

Sie hatte Anfangs furchtbar gelitten, während der Zeit, 
als ſie noch hoffte, die alte Macht wieder zu gewinnen. Kein 
Schlaf kam in ihre Augen. Sie hatte ihrem Manne Bore 
ſtellungen gemacht, und er gelobte Beſſerung, um nach einer 
halben Stunde ſein Verſprechen zu vergeſſen. Dann ſuchte 
ſie ihm den Branntwein zu entziehen. Zitternd vor Auf⸗ 
regung folgte fie ihm auf den Ferſen, wohin er feine Schritte 
lenkte, um ſich ihm hindernd in den Weg zu ſtellen, aber in 
dem Augenblick, wo ſie ein Auge von ihm abwendete, waren 
ſchon alle Vorſichtsmaßregeln zu nichte geworden — es gab 
keine Rettung. 

Von der Stunde an, wo ſie dies erkannte, ergab ſie ſich 
in ihr Schicksal, aber nicht widerſtandslos. Sie ging wieder 
an ihre Arbeit, ſich Tag und Nacht nicht Ruhe gönnend. In 
kurzer Zeit war im Wohnhauſe die gewohnte Ordnung ger 
ſchaffen, und es hatte den Anſchein, als ob ſich ihre alte 
Leiſtungsfähigkeit noch verdoppelt habe. Sie mußte ſich aber 
doch auf ein gewiſſes Maß beſchränken, denn in Bezug auf 
die Mehlgeſchäſte und die Landwirthſchaft konnte ſie ohne 
Knechte nichts thun, und Bernd Coordes litt weder, daß ſeine 
Frau die Mühle betrat, noch gab er zu, daß ſie ſich um ſeine 
Angelegenheiten kümmerte. Seitdem er nun auch noch einen 
Knecht hatte, mit dem er „fertig“ wurde, war Hilkes letzter 
Reſt von Einfluß dahin. Als ſie ſich einmal an dieſen ge⸗ 
wendet, ihm zu ſagen, daß doch das Gras in der Wieſe ge⸗ 
mäht werden müſſe, hatte er ihr entgegnet: 

„Frau, der Bauer hat mich gemiethet, nicht Ihr, Bernd 
Coordes hat mir gefagt, daß ſein Betrieb Euch nichts angehe, 
und ich meine das auch. Laßt mich in Ruhe!“ 

So ging es die Jahre dahin, in einem wahrhaft troſtloſen, 
gleichſörmigen Einerlei. Das Kind, Hilke Auna's einzige 
Freude, war größer geworden, aber ein ſchwächliches, jäm⸗ 
merliches Ding geblieben, das ſich auf den gekrümmten Beinchen 
noch immer nicht frei bewegen konnte. Der Bauer würdigte 
es kaum eines Blickes, und wenn es geſchah, ſo biß die Mutter 
die Zähne zuſammen, um den Zorn, von dem ſie ſich, bei 
dieſem Blick voll Hohn und Verachtung, ergriffen fühlte, nicht 
in Worten laut werden zu laſſen. War der Müller dann 
wieder gegangen, ſo ſtöhnte ſie tief auf, aber dieſes Stöhnen 
gab von dem grenzenlojen Weh des tief verletzten Mutter⸗ 
herzens Kunde. 

In den erſten Jahren hatte Hilke Anna nicht ſelten mit 
Gott gehadert, ſie war auch nicht mehr in die Kirche ge⸗ 
gangen. Es gab doch kein Ausweichen, wenn das Schickſal 
den Untergang eines Menſchen beſchloſſen hatte; ihr war 
nun einmal ein Trunkenbold beſtimmt geweſen. Im Dorſe 
ſaß Folkert Künſtler, ihr erſter Bewerber, bis ſpät in der 
Nacht bei Bruhus, und der Nachtwächter mußte ihn nicht 
ſellen nach Haufe bringen; ihr Mann aber lag ſinnlos in 
der Kammer, wohin ſie ihn gebracht, damit die Magd ihn 
nicht in dieſem Zuſtande ſah und den Leuten davon erzählen 
konnte. 

Sie hatte ſich in ihr Schickſal ergeben und beſchränkte 
ſich darauf, den Schein nach beſten Kräften zu wahren. 
Wenn ſie auch dachte, daß ſie beſſer gethan haben würde, 
die Bewerbungen des Müllers abzulehnen, ſo geſellte ſich 
doch dieſem Gedanken nicht ein anderer bei, der ſie bereuen 
ließ, daß fie Folkert Künſtler abgewieſen. Im Gegentheil! 
Mit ihm würde es ihr noch ſchlimmer ergangen ſein. Sie 
hatte Bernd Coordes nicht geliebt, nicht einmal ein wärmeres 
Gefühl für ihn empfunden — Folkert aber? Wenn fie ihn 
in einem ſolchen Zuſtande, in welchem ihr Mann ihr alle 
Tage entgegentrat, geſehen haben würde, wenn er ſein und 
ihr Kind ſo angeſehen hätte, wie dieſer — 

Sie konnte ſolche Betrachtungen nicht ausdenken, denn 


ihr Herz ſtockte, und ihre arbeitsharten Hände ballten ſich 
krampfhaft zuſammen. 


Nein — es war beſſer ſo. 

Und doch ſprach in Hilke Anna eine Stimme, die fie 
nicht verſtand oder nicht verſtehen wollte. Seit ihrem Hoch 
zeitstage war ſie nicht an Eggehörn vorbeigekommen, aus 
Furcht, Folkert zu begegnen. Inſtinktiv fühlte ſie, daß ſein 
Anblick ihr unerträglich ſein und ſie noch mehr beunruhigen 
würde. Sie vermied ſogar jede Unterhaltung über ihn, und 
einmal, als im Haufe der Mutter von ihm die Rede ger 
weſen war, hatte ſie die Küche verlaſſen. So wußte ſie 
nichts über ihn. 

Eines Tages aber war ſie in's Dorf gegangen und zwar 
an Eggehörn vorüber. Am frühen Morgen kam es mit 
ihrem Manne zu einem Streit über das Kind, und Bernd 
Coordes hatte geſagt, daß er es nicht anſehen könne, ohne 
yſchlecht“ davon zu werden, es ſei ein richtiges „Armemanns⸗ 
kind“, daß nicht ſatt zu eſſen bekomme. 

Die Worte brachten das Blut der Mutter in furchtbare 
Wallung; ſie hatte nur mit Mühe äußerlich ihre Ruhe be⸗ 
wahrt, während es förmlich in ihr gährte, und es vergingen 
Stunden, ehe ſie im Stande war, den Entſchluß zu faſſen, 
den fie nun zur Ausführung bringen wollte. 

Sie kleidete ſich und ihr Kind an und verließ dann das 
Haus. Draußen trat ihr der Müller entgegen. 

„Wohin willſt Du?“ 

„In's Dorf.“ 

„Du wirſt zu Hauſe bleiben“, ſagte er in kurzem Tone, 
gleichzeitig eine drohende Stellung einnehmend, als wolle er 
fie ſchlimmſtenfalls mit Gewalt zurückhalten. 

Hilke Anna blieb ganz ruhig, nur um den Mund war ſie 
etwas weiß geworden und ihre Lippen zuckten. 

„In einer Stunde bin ich zurück, Bauer. Ich will das 
Kind zu Ohma (Großmutter) bringen. Du kaunſt es ja 
doch nicht ſehen.“ 

„Ja — ja, bring es nur fort, mir iſt's gerade recht.“ 

Er gab den Weg frei. 

Hilke Auna drückte das Kind feſter an ihre Bruſt, und 
zwei blaue Augen blickten 15 mit einem unſchuldsvollen 
Ausdruck entgegen, während fie feſten Schrittes dahinging. 
Der Müller verfolgte Mutter und Kind mit finſteren Augen. 
Nun hatten ſie die Biegung des Weges erreicht und be⸗ 
fanden ſich auf der Chauſſee. Hilkes Herz pochte hörbar in 
der Bruſt, ſie dachte daran, wie viel ſich ſeit dem Tage ver⸗ 
ändert, wo ſie zuletzt hierher gekommen war. 

Aber ihr Fuß zögerte nicht, als ſie vorwärts ſchritt. Sie 
hob den Kopf höher und ihr Geſicht nahm ſeinen gewohnten, 
ruhigen, gutmüthigen Ausdruck an; ſie fürchtete, daß ein 
Menſch ſehen möge, was an dieſem Morgen in ihrer Seele 
vorgegangen war. 

In der Nähe von Eggehörn beſchleunigte ſie unwillkür⸗ 
lich und ganz gegen ihren Willen ihren Schritt. Sie war 
entſchloſſen geweſen, nicht aufzublicken, aber das würde aus⸗ 
geſehen haben, als ob ſie ſich ſcheue, einen Blick auf das 
Haus zu werſen, das Folkert Künſtler bewohnte. Sie hatte 
nichts mit ihm zu ſchafſen. Eggehörn war für ſie nicht mehr 
und nicht weniger als jedes andere Haus. Warum ſollte ſie 
es nicht anſehen. 

Schon von Weitem bemerkte ſie das neu gedeckte Stroh⸗ 
dach, und die Sonne ſpiegelte ſich in den blanken Fenſtern, 
die mit ihren braunen Rahmen über der glattgeſchorenen 
Weißdornhecke ſichtbar wurden. Wieder klopfte das Herz 
ſchneller, und allerlei Gedanken ſtürmten auf fie ein. Fol⸗ 
kerts Haus war unzweifelhaft in andere Hände gekommen. 
Vielleicht zog er fort, ſeinem Bruder nach, in die neue Welt, 
vielleicht — war er geſtorben. 

Sie lächelte bei dieſem thörichten Gedanken. Wenn ſie 
auch einſam lebte und oft tagelang keinen fremden Menſchen 
ſah, ſo würde doch im Dorfe Niemand ſterben können, ohne 
daß ſie davon gehört hätte; aber — er war fortgezogen, 
iedenfalls wohnte er nicht mehr auf Eggehörn. 

Dieſer Gedanke war bei ihr eine Gewißheit, und darum 
betrachtete ſie Haus und Umgebung, wenn auch nicht mit 
Ruhe, ſo doch mit beſonderer Aufmerkſamkeit, und da ſah 
ſie denn mancherlei, das einen tiefen Eindruck auf ſie machen 


konnte. (F. f.) 
— 
Gerſchiede nes. ; 


— [Milan und Natalie]. Der SFamiftetzroift im fer: 
biſchen Königshauſe, den die dahinſtſirmende Zeit faſt begraben 
hatle, wird wieder in das Tagesgeſpräch geführt durch die ſoeben 
in Berlin bei E. Nagel in deutſcher Ueberſetzung erſchienenen 
„Memoiren der Königin Natalie von Serbien“, worin 
die Königin zur Rechtfertigung ihres Verhaltens Briefe und Mr: 
kunden über dieſen Kampf veröffentlicht. König Milan hatte die 
ſchöne Tochter des reichen ruſſiſchen Oberſten Ketſchko aus Liebe 

eheirathet, aber feine Liebeshändel und ihre Herrſchſucht zer⸗ 
hörten bald die Zuneigung. Jahre lang wurde ein geheimer, 
dann ein offener Krieg geführt. Natalie beſtritt in einem Buche 
entſchieden, ſich jemals in die Politik eingemiſcht zu haben. „Du 
hältſt das wohl für ſehr ſchlau“, jo fpottet fie, „einen Ehezwiſt 
mit Politik zu vermengen, erlaube mir, Dir zu ſagen, daß ich 
das für einen unglücklichen und unwürdigen Einfall halte.“ Am 
wunderlichſten berührt es aber, wenn Natalie die gegenſeitige 
Abneigung, welche Milan als Scheidungsgrund vorſchützt, immer 
und immer wieder beſtreitet; ſie fühle nicht die geringſte Ab⸗ 
neigung, ihr ſei der Haß fremd, ſie wiſſe nichts von feindſeligen 
Gefühlen. „Ich ſage Dir nochmals, Milan“, ſchreibt ſie kurz vor 
der Scheidung, „es kommt der Tag, wo Du bereuſt, was Du 
thuſt, aber dann iſt es zu ſpät. Ich habe niemals Haß gegen 
Dich empfunden, ich beklage Dich tief und bitte Gott, er möge 
Dir verzeihen.“ Und immer wieder beklagt ſie ihn, erfleht ſie 
Verzeihung für ihn mit einem Mitleid von oben herab, daß den 
ſtolzen Mann noch mehr geärgert haben muß, als der heftigſte 
Vorwurf. 

— [Einen Muſterbriefl empfing dieſer Tage ein Dres⸗ 
dener Geſchäftsmann, der einen Komtoirdiener ſuchte. Der Brief 
trug folgende buchſtäbliche Unterſchrift: „Ich bin, oder ich hade 
die Ehre zu verharren, je nach dem Range oder Stande der Perſon, 
mit oder ohne beſondere Hochachtung Euer Wohlgeboren Ergebenſter, 
oder Euer Hochwohlgeboren oder Euer Hochgeboren ꝛc. Unterthä⸗ 
nigſter Diener Bernhard S.“ Der Prinzipal war neugierig, den 
ſeltſamen Bewerber kennen zu lernen. Er ſagte zu, der Brief⸗ 
ſchreiber kam und da ſtellte ſich heraus, daß der Muſterbrief unter 
einer nicht gerade verſtändigen Beuntzung eines alten Briefſtellers 
verübt worden war. 

— k ł ͤ w» »„„4„4%“:᷑ —A:: — 
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Nitzwalde. Sonntag, den 30. Au uſt, 
10 Uhr, Gottes dienſt, Hr. Pred. Diehl 
Weiſthof. Sonntag, den 30. d. M., 
10 Uhr Vorm., Andacht: Hr. Pred. 


ehrt. 


Bekanntmachung. 


Sonntag, den 30. Anguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich den zweiten Schnitt (3723) 


0 
eugras 
in der hiefigen Kämpe, circa 15 culm. 
. Er an Ort und Stelle an den 
Meiſtbietenden verpachten und lade dazu 
Pächter ein. 
Montan, im Auguſt 1891. 
Goerz. Gem inde⸗Vorſteber. 
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von Elise Beckenstein, Char: 
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Gründlicher Unterricht in Sprachen, 
Miffenichaften und Künſten (3354 
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Ostseebad Z0ppol. 


Penſionat für Knaben beſſerer Stände. RS 


Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 


Vorbereitung für ſämmtliche Prüfungen. 


| 


in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 


4999) Dr. R. Hohnfeldt. 


Dr. med. Hope, 
homöopathischer Arzt 
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(Inhaber R. Merkel) 
empfiehlt ſein umfangreiches Lager von 


Bauhölzern \in allen Di: 
MEenNoNnceh, 

Bohlen eventl. nach 

Brettern Aufgabe 


franko jeder Bahnſt. zu billiaſten Preiſen 
Das Etabliſſement liegt unmittelsar 

an der Bahnſtation Poln. Zekzin 

(Laskowitz⸗Konitz). (1695) 


Naturelltapeten . . von 10 Pf. an 
Glanztapeten „ 30 „ „ 
Goldtapcten » „ 20 „ „ 
in den ſchönſten u neneſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franio. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Roggen⸗Kleie 


in Waggonſadüngen, franco allen de 
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ſtationen, offerirt 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 
2 Vollſtändige 


Einrichtungen; 
Walzengatter, 
Horizontalgatter, 
Kreisſägen, 
Pendelſägen ꝛt. 


Karl Rönsch&Ch 


ee 


Eiſengießerei. 


Allenſtein. 


100000 Säcke 
für Kartoffeln, Getreide, einmal ge⸗ 
braucht, groß, ganz und ſtark, à 25 
und 30 Pf. Probeballen von 25 Stück 
verſ. unter Nachnahme u. bittet Angabe 
der Bahnſtation. (3607) 

Max Mendershausen, Cöthen i. Anh. 


Gelegenheits⸗Kauf. 
Eine gut erha tene Obſt⸗Darre 
5 billig zu verkaufen bei Gebrüder 
roos in Czersk Wpr. a. d. Oſtb. 


Gegen Hautunreinigkeiten 


Hitesser, Finnen, Flechten, Böthe des 
Gesichts etc. ist die wirksamste Seife: 
Bergmann’s Birkenbalsamseife 
allleın fabricist von Bergmann & Co. in 
Dresden. Verkauf à Stück 30 und 

50 Pf. bei Fritz Kyser, Graudenz, 


Tapeten! 9 


Schutidemühlen⸗ 


5 nicht durchgehen können. 


Maſchmenfabrik und 


Landwirthschaftliche Winterschule zu Zoppot. 


Beginn des Kurſus: Montag, den 19. Oktober d. Js. Unterricht in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft, der Chemie, Phyſik, Thierheilkunde, im Feld⸗ 
meſſen, Nivelliven ꝛc. — Arbeiten im chemiſchen Laboratorium. — Aeltere 
Landwirthe können als Hospitanten eintreten, Programm u. nähere Auskunft 
rt — Unterzeichneten. Baldige Anmeldungen zu richten an 


N Direktor Dr. Funk, Zoppot, Danzigerſtraße 23. 
Vorkursus: A h Wintersemester: 
Bi Anhalt.Bauschule Zerbst "ka. 
2 Bauhandwerker, Tischler, Steinmetzen, Ziegelei-Teehniker, sowie Fachschuls für Eisenbahn-, 
&D Strassen- und Wasserbautechniker. Reifeprüfung vor Staats-Prüfungs-Commission. 
— Kostenfreie Auskunft durch die Direction. 


SErſte Lehrauſtal 


tür Janäwirihschaftliche Buchführung 
von Wilhelm Moritz, Stettin. 


Kurſus für einfache und doppelte landwirthſch Buchführung. Dauer vier 
Wochen. Gründliche und gewiſſenh. Ausbild. zugeſichert. Beſte Referenzen von 
ausgebildeten Herren zur Seite. — Kurſus für Standesamts“, Guts⸗ u. Amts⸗ 
vorſtebergeſchäfte. Ausbildung in kürzeſter Zeit. (3246) 

Eintritt jederzeit. — Billige Penſionen werden nachgewieſen, Herren, welche 
die Kurſe beſuchten, zur Erlangung von Stellen kräftigſt unterſtützt. 

Anmeldungen erbittet 

Wilhelm Moritz, Stettin, 


bisher Leiter des Lehr⸗Inſtituts b. landwirthſch. Beamten⸗Berein. 
Proſpekte gratis und franco. 


Hamburg- Amerikani 


arkeffahrt-Actien Gesellschaft 


Express- 
und Postdampfschiffahrt. 


Hamburg -New-York 


vermittelst der schönsten und grössten 
deutschen Post-Dampfschiffe 


Daft 6 bis 7 Tage. 


‚Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 


£ von Hamburg nach 
Baltimore Canada Westindien 
Brasilien Ost- Mexico 
La Plata Afrika Havana 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger. Marienwerder; Leop.Isancesoehn. Gollub; A. Fock, 
Zempelburg. u. der General- Agent Heinr. Kamke, Flatow. [4739] 


(619) 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


offeriren vom Lager au billigſten Preiſen und günſtigſten Conditionen f 
Locomobilen und Extenter⸗Jampf⸗ 
Dresch Maſchinen 


von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 
! Vorzüge 
der Excenter - Dreſchmaſchi⸗ 
nen gegenüber allen anderen 
Syſtemen: =: 
Gar keine Kurbel⸗Wellen, 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier⸗ 
material, Reparaturen und Zeit. 
GEinfache Eonftruftion. Leichtig⸗ 
; eit des Ganges. Geringer 
i x Rraftverbrauc 
Eine Anzahl von Zengniſſen Heben auf Wunſch zur Verfügung: 
Herr Nittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Ciyſte 


= 


lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor &. Co. hat 
bis jetzt zur vollen Zufriedenheit gearbe:tet und ſich namentlich durch 
bohe Leiſtungsfäbigteit ausgezeichnet. Die Reinigung de Getreides 
iſt felbft bei böchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzügl! hat mir 


alſo die läſtige Arbeit des Spreucy'inders fortfällt. 
von Ihnen gekaufte Spferd. Locomodile nebſt Excenter⸗Dreſchmaſchine BE 


von Ruſton Proctor & Co., Lincoln, nach jeder Richtung volkommen 


3 rungs⸗ und Oelverbrauch ſehr gering. Ein groker Vorzug gegenüber 


22 kann Ibre Maſchinen daher nur empfehlen. 


Preislisten und Prospecte gratis und france. 


2; 


Keine Durchgänger mehr! 


Das von mir erfundene Sicherheits⸗Gebiß, D.⸗R. P., gewährt jedem 
Pierdebeſitzer bei Benutzung deſſelden unbedingte Sicherheit, daß die heftigſten 
Das Marterwerkzeug, Kandarre, wird durch 
dieſes einfach konſtruirte Gebiß verdrängt, da Kandarren keine Sicherheit gewähren. 
Viele Anerkennungsſchreiben bezüglich dieſes Gebiſſes liegen zur Einſicht vor. Ge⸗ 
biffe, einfach blanke, a 2,50 Mar! bis zu den feinſt u Neuſilber⸗, verſilbert., find gegen 
Nachnahme von mir zu beziehen; einer jeden Sendung werden Proſpekte beigegeben. 


Uffhausen, 
Erfinder und Patent⸗Inhaber. 


„Berolina“ 
Drillmaſchine 


= (eber Zweitanſend im 
— ebrauch). 


Die Maſchine ſſäet ſtets gleichmäßig, in der Ebene ſowohl, wie 
bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Regulirung 
irgend welcher Art. 424) 

2. Die Maſchine ſäet auch bei jeder Fahrgeſchwindigkeit ſtets gleichmäßig. 

3. Stöße urd Rucke haben bei dieſer Maſchine keinen Einfluß auf die 

4 


Zinten Oſtpr. 


1— 


— 


Regelmäßigkeit der Ausſaat.— f 
„Die Maſchine hat nur eine Sämelle für ſämmtliche Samenarten. 


H. f. Eckert, Bromberg 


Maſchinenfabrik L. Zobel, Bromberg 


Schreibt am 15. Jan. 1891: Die nur im Herbſt vorigen Jahres ger WR 


an der Mafchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, Bi 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 


5 Herr Mittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelan, = 
den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergehenft: mit, daß mich die Bi 
= zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut. der Gang ınbig, der Feu 


anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch . 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen u 5 
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—— 3 Millionen Mark E— 


an Kommunen, Molkereien u. . w., ſowie auf Grundſtücke auszulei 
Subdirektor Hein, Dauzig . L Aigle erbeten — reſpektable Fabi ug 


liefert die anerkannt el 


beiten Drehrollen 


für fremden und eigenen Bedarf, unter weit⸗ 
gehendſter Garantie. 
Preisgekrönt auf viel. Ausſtellungen. 
Steis großes Lager, auf Wunſch 
naäuſterſt bequeme Abzahlungen. 
2 Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


| Gelöſchten Kalk unter Garantie des 


Nicht⸗Nachlöſchens liefern in kleineren Quantitäten frei Bau⸗ 
ſtelle, pro Kubikmeter zum Preiſe von Mk. 14, wobei wir bemerken, 
daß 8˙ der hier gebräuchlichen Kalktonnen (Heringstonnen) 1 Kubik 
meter Juhalt haben. 449) 


Gebr. Pichert, 


Grandenz, Thorn und Kulmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Limmer's 


Patent- Strohelepator 


Originalkonſtruktion 
an Dampfdreſchmaſchinen direkt anzu⸗ 
ſchrauben, empfiehlt mit einer Stütze 
zu Nuk. 400 incl. Verpackung, 
auf Rädergeſtell mit 2 Stützen 
und Windetrommel zu Anl, 
500 incl. Verpackung. 


en 


Br 


Aus führ⸗ 
liche 
Proſpekte 
gratis 
und 
franko. 
— Coon) 


eee ER Gute Nahrungsſtelle! 
Wageunpferde Ein ea 0 — Ne feiner 


Schwarzſchimmel, 5 und 4 Zoll groß,] Kundſchaft iſt Familienverhältniſſe halber 


Immer 


Maschinenfabrik 


Bromberg. 


S. . 


115 und 4 Jahre alt, fehlerfrei, find zu] bei 20⸗ bis 30000 Mark Anzahlung zu 


verkaufen. Preis 1600 Mark. efl. „ Mü IR 
Anfragen werden brieflich mit Aufschrift le BL Geiſtgaſte Nr. 48. (1730) 


Nr. 3678 durch die Expedition des Ge⸗ - - —— 
ſelligen erbeten. Eine Gaſtwirthſchaft 
ſehr gute Geſchäftsſtelle, in einem großen 


1 zweijähriger Bulle n fange e 
und 3 Kühe ber | 


ſchnitt, lebendem und todtem Inventar, 
ſind zu verkaufen zu Dom. Krotto⸗ 


baren Preis zu verkaufen. Nur noch 
eine Gaſtwirthſchaft am Orte, Gebäude 
Bockverkauf e De 
aus der Stammheerde grosser ; ? 
4 er an die Expedition des Geſelligen erbet. 
= ® 
Hampfhiredonn Züchtung See: 
8 ; 
Lichienthal - 
Bei Anmeldung Fuhrwerk am Bahn⸗ ſeit 50 Jahren in meinem 
hof Czerwinsk. (925) © Hauſe, beſte Geſchäftstage ® 
ſelbſt die Böcke aus und liefere fie frco. Betriebe, iſt 1 Todes⸗ 
Bahnhof. Verkaufsverzeichniſſe werden a falls in der Familie — 8 
verpachten. (3352 

Sprungfähige und jüngere 
2 Eber — Fleiſcherm., Culmſee. 
— — 8 
der großen Yorkſhire⸗Raſſe, ſowie 898887889898 
find. verkäuflich in Annaberg bei Bockmühle 
Melno, Kreis Graudenz. — Die Heerde 3 Gänge, guten Mohn: und Wirth⸗ 
im Jahre 1891 mit dem erſten Staats⸗ einem großen Kirchdorfe belegen, iſt 
Ebrenpreiſe ausgezeichnet. 3515 anderer Unternehmungen halber ſofort zu 
Gymnaſium und Landgericht, in vor⸗ 830) Mk., Pachtpreis 420 Mk., An⸗ 
züglichſter Lage gelegenes b nach Uebereinkunft. 

el. 

- in Auſſchrift Nr. 3798 durch die Expe⸗ 
worin Materialw. Geſchäft u. Hotel: dition des Geſelligen erbeten. 
wirthſchaft betrieben wird, iſt mit ge⸗ 
verpachten. Kaufgeldreft kann lange ſtehen 1 e 

iben. Off. w. bri A in der Marienwerderer Niederung, von 

bleiben, Get on beiefl m. du ca. 255 Morgen beſten Weizenboden, 

Mit 3— 4000 Mark baarer Anzahlung irägli 1 f 

zu ncht ; 5 > glichen Obſtgärten (144 Mk. Grund: 

ſucht ein tüchtiger, verheiratheter Land ſteuer) und mit Landſchaft beliehen. 
Güter, ein größeres oder kleineres nlenwerderer Niederun 

g ca. 150 Morg. 

Eu” Gut gro und eine Beſitzung von ca. 140 

9 


iſt umſtändehalber für jeden annehm⸗ 
ſchin bei Biſchofswerder. (3778) 
faſt neu von Bohlen. Bahnſtation in 
3 it 9 * 75 
englischer Fleischschafe Offerten mit Marke unter Nr. 3445 
® B 20 
an 3 Fleischerei 3 
Auf beſonderen Auftrag wähle ich der Stadt, ſtets in flotten 
auf Wunſch verſandt. B. Piehn. 
2 C. Frank, 
junge Sauen Eine im beſten Betriebe ſtehende 
it auf der Provinzialſchau zu Elbing] ſchaftsgebänden, 2 Morgen Land, in 
Ein in einer Stadt Oſtpr. mit Bahn, verkaufen oder zu verpachten. Kaufpreis 
Eckhaus Offerten werden brieflich mit 
ringer Anzahlung zu verkaufen oder zu Eine Beſitzung 
3854 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 200. 2 0 t 
F zweiſchnittigen guten Wieſen, ſehr ein⸗ 
wirth, langjährig. Adminiſtrator größerer Ferner eine Beſitzung in der Ma⸗ 
zu kaufen oder zu pachten oder Pacht⸗JMorgen pr. Größe mit ſehr guten Ge⸗ 


bäuden, vollſtändigem Inventar (Grund⸗ 

ſteuer 66,98 Mk.) preiswerth zu ver⸗ 

kaufen. Näheres bei (3170) 
L. Jacoby, Neuenburg. 


Adminiſtration. 5 : 

Genaue Offerten werden brieflich mit 
Aufichrift Nr. 3680 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 
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